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W ene Abonnements für das zweite Quartal
auf die

halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger
ſtrafe 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für das zweite Quartal bei den

Poſtanſtalten Mk. 3, für Halle a. S. Mk. 2,50.
Halle a. S., im März 1903.

Expedition der Halleſchen Zeitung.

Anr nicht ängſtlich!
Durch die vom 28. ,März datierte Kaiſerliche Ver-

ordnung, welche als Termin für die Reichstagswahlen den
16. Juni beſtimmt, iſt die Wahlkampagne auch offiziell er-
öffnet. An den Wahltermin haben ſich diesmal mancherlei
Erörterungen geknüpft, weil ein Literaturſtreit darüber ent-
brannt war, ob die Legislaturperiode mit dem Wahltage
oder mit dem Tage des erſten Zuſammentretens eines neu
gewählten Reichstages ihren Anfang nähme, alſo nach fünf-
jähriger Dauer auch ſchließe. Wir halten das für eine Doktor-
frage. Aber es wäre ſicherlich unumgänglich nötig geweſen,
daß ſie eine hochoffiziöſe Beantwortung gefunden hätte, in
dem man durch die „Nordd. Allgemeine Zeitung“ verkünden
ließ, es ſei „kaum ein ernſter Zweifel möglich, daß die Legis-
laturperiode mit dem Wahltage, als dem Geburtstage des
jedesmaligen Reichstages, beginne.“ Die Feſtſetzung des
Wahltermins entſpricht allerdings dieſer Auffaſſung. Daß
aber, indem man der von demokratiſcher Seite vertretenen
Anſicht auch in dieſem Stücke beitrat, man wieder einmal ein
Stückchen an den Rechten des Kaiſers abbröckelte und damit
gleichzeitig die „Souveränität der Wähler“ um ein gleiches
verſtärkte, ſcheint nicht gerade ſchwer in die Wagſchale gefallen
zu ſein; liegen doch derartige Verkleinerungen der Kronrechte
im Zuge der Zeit. Man hätte den Wahltag getroſt auf den
16. Juni anberaumen können, ohne es durch offiziöſe
Doktorationen näher zu, motivieren, zumal frühere Zeiten
einer anderen Praxis folgten. Nach F 14 des Wahlgeſetzes
vom 31. Mai 1869, das heute noch gilt, hat das Bundes-
präſidium den Wahltag für das ganze Reichsgebiet zu be-
ſtimmen. Aber weder Verfaſſung noch Wahlgeſetz ſchränken
dieſe Beſtimmungsfreiheit des Kaiſers irgendwie ein. Jn
Bismarckſcher Zeit hat man ſich daher auch im Geiſte der Ver-
faſſung genügen laſſen und dieſem entſprechend den Wahltag
beſtimmt, ohne dabei auf den „Geburstag“ des abtretenden
Reichstages ängſtlich Rückſicht zu nehmen.

Recht intereſſant war jedoch zu beobachten, wie Bürger-
liche und Sozialdemokratie ſelbſt noch dann in Sorge waren,
der Reichskanzler könne eine Ueberrumpelung gegen ſie
planen, als ſchon öffentliches Geheimnis war, daß am
16. Juni gewählt werden ſolle. Der „Vorwärts“ wollte
ganz beſtimmt wiſſen, mit der Lanzierung dieſes Datums
ſei eine Jrreführung beabſichtigt, in Wirklichkeit ſollten die
Wahlen jedoch einen ganzen Monat früher, nämlich am
Sonntag, den 17. Mai, ſtattfinden. Auch die „Frankfurter
Zeitung“ verſchloß ſich der Sorge nicht, daß etwas Plötzliches
geſchehen und die Wahlkampfperiode unvermutet verkürzt
werden möchte. Notoriſch befindet ſich aber die Sozial-
demokratie ſchon ſeit etwa 2 Jahren in der Wahlvorbereitung,
viel ſpäter hat auch die bürgerliche Demokratie mit ihrer
Arbeit nicht begonnen. Fürchtet man ſich aber trotz des
großen Vorſprungs, den man hierin vor allen anderen
Parteien ſich geſichert hat, jetzt im Moment der Entſcheidung
immer noch vor Ueberrumpelungen, nun ſo liegt darin das
Eingeſtändnis, daß die Wahlchancen der Linken nach den
ihren Führern doch wohl am beſten bekannten Ergebniſſen
der bisherigen Agitationsarbeit keineswegs ſo glänzende
ſind, wie man es durch die dienſtergebenen Blätter tagtäglich
mit Poſaunenton verkünden läßt.

Es wäre ja nicht das erſte Mal, daß jemand, der vor-
zeitig „Feuer“ rief, nachher, als es wirklich brannte, die Er
fahrung machen mußte, daß die Leute auf ſeinen Ruf nicht
mehr hörten. Auch die ſchneidigſte Wahlagitation ſtumpft
ab, wenn ſie allzulange und überreichlich dem Publikum ge-
boten wird. Langweilen ſich die Wähler ſchließlich bei den oft
ehörten Brandreden, iſt der Spiritus verraucht und das
hlegma geblieben, nun ſo kommt auch die kühle Ueber-

legung wieder zu ihrem Recht. Das aber iſt für die ver-
brüderte Demokratie ſehr bedenklich.
Wir glauben daher, die ſtaatserhaltenden Parteien

hätten alle Urſache, Akt davon zu nehmen, daß „Vorwärts“
und „Frankfurter Zeitung“ nach ebenſo langer wie inten-
ſiver, gemeinſam betriebener Wahlhatz jetzt noch Angſt vor
Ueberrumpelungen bekundeten. Man hat alſo trotz aller
Großſprecherei, in der die Sozialdemokratie eigentlich nur
von der Barthſchen Clique übertroffen wird, die faſt die ganze
Berliner Freiſinnspreſſe. beherrſcht, keine Urſache, zu ver
zagen, wohl aber die gröfßte, jetzt den Kampf mit Energie auf
zunehmen. Tue jeder ſeine Pflicht, ſo wird der neue Reichs
tag dem jetzigen ſehr ähnlich ſehen, auch trotz des Kloſett
zwanges.

Donnerstag, 2. April 1903.
„Medibumſel 2

Berlin ſteht noch immer unter dem Zeichen des am
Sonnabend zu Ende geführten Prozeſſes gegen die Schwindlerin
Anna Rothe. Nicht nur der Verteidiger der Angeklagten,
ſondern auch ein. großer Teil des Publikums, welches den
Verhandlungen beiwohnte, als handele es ſich dabei in der
Tat um Aufhellung geheimnisvoller Vorgänge aus einer
anderen übernatürlichen Welt, werden Recht behalten mit der
Behauptung, daß mit der Einſperrung der Rothe keineswegs
der Spiritismus als ſolcher beendigt oder auch nur in den
Augen ſeiner Anhänger geſchädigt, geſchweige denn verurteilt
iſt. Praktiſch hat die Verhandlung ja das Weſen des
Schwindels zur Genüge klargelegt. Die ganze Kunſt der An-
geklagten hat darin beſtanden, Blumen, Apfelſinen und Nippes-
ſachen aus ihrem Unterrocke mit einer gewiſſen Fingerfertigkeit
in die Luft zu werfen und dann von den Geiſtern „apportieren“,
d. h. auffangen zu laſſen. Bei dieſer Tätigkeit iſt ſie übrigens
garnicht zum erſten Mal entlarvt. Vielmehr hat der Referendar
Dr. Erich Bohn in Breslau bereits vor zwei Jahren über den
„Fall Rothe“ bei Schottländer in Breslau ein Buch erſcheinen
laſſen, in dem er den ganzen Schwindel klar aufdeckte. Auch
die ſogenannte Geiſterſchrift hat Bohn über alle Zweifel frei
darin erklärt. Er ſagt unten anderem

„Recht plump iſt die Hervorbringung der direkten Schrift.
Frau R. arbeitet nach drei Methoden. Jm erſten Falle war
das Geſangbuch wohl vorher präpariert, das Kratzen mit dem
Nagel ſollte das Schreibgeräuſch imitieren. Jm zweiten Falle
nahm Frau R. allerdings mein Notizbuch. Bevor ſie aber
meine Hand darauf legte, manipulierte ſie damit längere Zeit
unter dem Tiſch herum. Jetzt ſchrieb ſie und nicht ſpäter, wo
ſie mit dem Nagel darauf kratzte. Daß ſie aber die Schrift
ſelbſt anfertigte, beweiſt außer den begleitenden Umſtänden
zweierlei

1. die Schrift befindet ſich an der Stelle, wo das Notiz
buch von ſelbſt aufklappie, weil Blätter herausgeriſſen waren

2. die graphologiſche Analyſe läßt den Schwindel ſofort
erkennen. Die Worte ſtehen unter-, nicht nebeneinander, um
ein Durcheinanderſchreiben zu verhüten. Die Schrift iſt ſteil,
zuſammengequetſcht oder verzerrt, die unterſten Worte un
leſerlich. J-Punkt und UHaken fehlen, weil beim Schreiben
ohne Zuhilfenahme der Augen die richtige Stelle verfehlt wird.
Typiſch iſt auch hier die Benutzung der linken Hand. Auch
5 uiheren Sitzungen bediente ſich Frau R. ihrer zu dieſem
Zwecke.

Die dritte Methode hat Frau R. in Breslau nicht ange
wendet. Dieſe beſteht darin, daß ſie ſelbſt ein leeres Stück
Papier apportiert, das nach einiger Zeit beſchrieben iſt. Der
Trick beruht auf Verwechſelung zweier gleich ausſehenden
Bücher oder Papierbogen. Das vorgezeigte Papier iſt leer,
wird aber in einem günſtigen Moment mit einem beſchriebenen
Exemplar vertauſcht. Aus dieſem Grunde verhinderte ſie in
Hamburg die Unterſuchung des Papieres.“

Dieſe Entlarvung hat die Anna Rothe nicht gehindert,
mit Hilfe ihres Helfershelfers Jentſch den plumpen Schwindel
fortzuſetzen, von dem der Sachverſtändige Profeſſor Deſſoir
mit Recht ſagen konnte, daß jeder Taſchenſpieler ſich ſchämen
würde, in ſo kläglicher Weiſe zu arbeiten. Man gebe ſich auch
keiner Täuſchung darüber hin, daß, wenn die Rothe nach ſechs
Monaten wieder in Freiheit geſetzt wird, der alte Tanz von
neuem beginnt.

Der Nährboden des Spiritismus iſt leider ein viel zu
großer, als daß von den Prozeſſen wie dieſem eine dauernde
Heilung des Uebels erwartet werden könnte. Er wurzelt in
dem unſeren deutſchen Weſen ſonſt eigentlich fremden, den
Wert des Lebens verkennenden Myſtizismus. Der Spiritismus
iſt ja auch nicht ſeit geſtern. Die theoſophiſchen Schwärmereien,
die im Mittelalter von Wundermännern und ſelbſt dem niederen
Klerus genährt wurden, beweiſen dies ebenſo als die geiſtige
Verirrung der Zeit, in der ein Caglioſtro in den ariſtokratiſchen
Kreiſen ſeinen religiöſen Spuk treiben konnte. Aber dieſer
und der Einfluß der „Roſenkreuzer“ am Ende des
18. Jahrhunderts kennzeichnete ſich doch mehr oder
weniger als eine Art von geiſtiger Taſchen-
ſpielerei. Der Spiritismus in ſeiner heutigen Form aber iſt
ebenſo wie der abſtoßende Kultus der Heilsarmee eine Ent-
artungserſcheinung von weit ernſterer ſozialer Bedeutung. Die
Schuld daran trägt der Zug der Menſchheit in die Großſtadt
und die damit Hand in Hand gehende Abkehr von der Natur.
England und Nordamerika haben demgemäß zuvörderſt unter
dieſer modernen Krankheit zu leiden gehabt allmählich aber
breitet ſie ſich auch in den großen Centren in Deutſchland
immer weiter und bedenklicher aus. Es gibt dagegen unſeres
Erachtens nur das eine Heilmittel „Zurück zur Natur

Ganz gewiß iſt der Spiritismus ein in die Jrre gegangenes
religiöſes Bedürfnis. Dies hat ſicher der Hofprediger Stköcker
richtig erkannt, der die ſogen. Seancen der Rothe beſucht hat, um
dort die Quelle der Verirrung in dem Gefühlsleben ſo weiter
Volkskreiſe zu erkunden. Es wäre dringend zu wünſchen, daß
die evangeliſche Geiſtlichkeit gleich ihm ſich bemühte, ſich in das
Empfinden des einfachen Mannes hineinzudenken und ihm aus
dem großen Schatze des Troſtes der chriſtlichen Religion in
erſter Linie zur Stärkung das zu bieten, was in dem
evangeliſchen deutſchen Leben ſich als grundgermaniſche geſundeGottesanſchauung darſtellt. Es weder dazu nicht etwa eines

Suchens nach neuen Glaubenslehren, ſondern nur des Be-

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

tonens und Hervorkehrens der lebensfreudigen und geſunden
n unſeres Herrn, der die ganze Schöpfung liebevoll
umfaßt.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 1. April.

Zum Handel mit Südafrika. Jm vergangenen Jahre
wurden für 267 Mill. Mark Waren nach Transvaal ein-
geführt im Vergleich zu 75 Millionen im Jahre 1901. Jn
dieſer Ziffer ſind nicht berückſichtigt die Lieferungen für die
Regierung und Militärverwaltung, alſo auch nicht Schienen
für die Anſiedelungskommiſſion uſw. Eingeführt wurden
über die Kapkolonie für 130, über Natal für 111 und über
die DelagoaBai für 26 Millionen Mark Waren. Wenn man
bedenkt, daß die Einfuhr nach den übrigen füdafrikaniſchen
Kolonien zuſammen noch erheblich größer iſt als die nach
Transvaal. ſo ergiebt ſich, welche Bedeutung Südafrika als
Abſatzgebiet für europäiſche Jnduſtrieerzeugniſſe hat. Und
dieſen Markt will England natürlich für
ſich allein haben, der Wettbewerb nament-
lich der deutſchen Jnduſtrie ſoll jetzt miteinem Schlagetot gemacht werden. Durch den
Vorzugstarif für britiſche Waren hofft Chamberlain, dem
Mutterlande die Koſten des Burenkriegeswieder einzubringen. Bereits im vergangenen
Jahre führte England Waren im Werte von rund 500 Mill.
Mark nach Südafrika aus, und im laufenden Jahre wird ſich
die Ausfuhr aller Wahrſcheinlichkeit nach noch bedeutend
heben. Dieſes Ziel der Chamberlainſchen Kolonialpolitik
konnte eigentlich ſchon während des Krieges vorausgeſehen
werden. Der vielvermögende Miniſter verfolgt mit Konſe-
quenz und, wie man ſieht, mit Erfolg ſeine Programm, dem
engliſchen Handel eine Monopolſtellung in den Kolonien zu
fchaffen. Jn Kanada hat zwar die Differenzierung fremder
Waren, ſpeziell Deutſchland gegenüber, nicht den erwarteten
Erfolg gehabt; darum iſt dort jetzt, wie aus Ottawa berichtet
wird, eine höhere Verzollung deutſcher Waren geplant. Nach
Kanada und Südafrika werden wahrſcheinlich Auſtralien und
Oſtindien zur Vorzugsbehandlung engliſcher Waren ver-
anlaßt werden.

Aus dem Landtage. Das Abgeordneten-
haus iſt am geſtrigen Dienstag, nachdem es noch den von
freiſinniger Seite wiederholten Feuerbeſtattungsantrag be-
graben hatte, in die Oſterferien gegangen, welche bis zum
21. April dauern. Jm Herrenhauſe hat man dagegen
mit friſcher Arbeitskraft eine lange Tagesordnung erledigt,
freilich zum größten Teile ohne Debatte. Eine Diskuſſion
knüpfte ſich erſt nach Annahme verſchiedener Geſetzesvorlagen
an zwei Petitionen, welche die Erhaltung und Pflege von
Baudenkmälern im Auge haben. Allerſeits wurden die
Petitionen ſympathiſch begrüßt, und vom Regierungstiſche
aus wurde für die nächſte oder übernächſte Seſſion ein ent-
ſprechender Geſetzentwurf in Ausſicht geſtellt. Eine weitere,
eigentlich nicht mehr recht zeitgemäße Petition, welche von den
Stadtvätern Charlottenburgs ausgeht und um „Maßnahmen
zur Beſeitigung der Fleiſchverteuerung“ bittet, gab dem
Landwirtſchaftsminiſter Herrn v. Podbielski Gelegen-
heit, einen intereſſanten Rückblick auf den Fleiſchnot-
rummel und auf die Urſachen zu werfen, welche den von
den Petenten beklagten Zuſtänden zu Grunde lagen. Er wies
hin auf den koloſſalen Preisſturz des Schweinefleiſches, durch
den ſich aber die Schlächter in den Großſtädten, beſonders in
Berlin, durchaus nicht veranlaßt fühlen, nun auch ihrerſeits
mit dem Preiſe zu folgen. Er werde ſo erklärte der
Miniſter unter Beifall das ganze darüber geſammelte
Material, ſobald es vervollſtändigt ſei, dem Lande bekannt
geben, und daraus werde man recht bemerkenswerte Tat-
ſachen erfahren, zunächſt die, daß nicht ſowohl den
Produzenten, als vielmehr den Groß-händler und Fleiſcher die Hauptſchuld an
den hohen Fleiſchpreiſenträfe. Ferner ergebe
die Statiſtik, daß die Schweinezucht in den letzten
2 Jahren um 16 Proz. zugenommen habe und durchaus
in der Lage ſei, Deutſchland mit Fleiſch zuverſorgen. Jm. Auslande ſei das Fleiſch zum Teil
teurer als bei uns, ſodaß faſt die Frage der Ausfuhr aus
Deutſchland in Betracht gezogen werden könnte, zumal die
Preiſe im Jnland wieder derart geſunken ſein, daß ein noch
tieferer Sturz die Schweinezucht überhaupt nicht mehr lohnend
erſcheinen laſſen würde. Von einer Freigabe der
Grenzen könne keine Rede ſein. Die jetzt be
ſtehenden Vorſichtsmaßregeln haben die Viehſeuchen bis auf
ein Minimum bei uns beſeitigt, und man ſei es der Land-
wirtſchaft ſchuldig, ſie gegen Millionenverluſte, die ſich durch
Wiedereinſchleppung der Seuchen erleiden müßte, zu ſchützen.
Während ſich der Oberbürgermeiſter von Berlin ausſchwieg,
machte der Obergewaltige von Breslau, Herr Bender, den
Verfuch, die Ausführungen des Miniſters zu bemängeln; doch
der blieb ihm die Antwort nicht ſchuldig. Ueber die Petition
ſelbſt ging das Haus zur Tagesordnung über.

Der Staatshaushalt Preußens für das Jahr 1902
dürfte ſich infolge der Beſſerung der wirtſchaftlichen Lage

ünſtiger geſtalten, als noch bis vor kurzem zu hoffen war.
s iſt Ausſicht vorhanden, daß die Rechnung dieſes

Jahres oyne Fehlbetrag abſchließen, vielleichtſelbſt einen kleinen Ueberſchuß liefern wird.
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Regierung und Gewerkſchaften. Trotz der Auf
forderung durch die Sozialdemokraten im Reichstage und
trotzdem offenbar der den ſozialdemokratiſchen k
ſchaftsleitern vom Staatsſekretär Graf von Poſadowsky er
teilte Rat in bezug auf Vermeidung der Anwendung zu viel
roten Stoffes zu Dekorationszwecken diesmal vermieden
worden war, iſt der zu Berlin tagende Bauarbeiter-
Kongreß von Regierungs-Kommiſſaren nicht beſchickt
worden. Herr Graf von Poſadowsky hatte, wie der vor-
ſitzende „Genoſſe“ meldete, auf die Einladung zu dem Kon
greſſe erwidert, er ſei „verhindert.“ Eine grund
Jätzl ich e Ablehnung der Teilnahme an ſozialdemokrati
ſchen e ſcheint damit nicht ausgeſprochen
worden zu ſein. Jedenfalls wird es den Herrn Staatsſekretär
rühren müſſen, wenn er lieſt, wie ſehr die Kongreßleitung
ſeinen Jntentionen gefolgt iſt. Der „Vorwärts“ ſchreibt zu
der „entſcheidenden“ Frage der SaalAusſchmückung: „Auch
in den ſonſtigen Dekorationen war das Aufdringliche,
das in dem bloßen Grellrot liegt, in glücklicher Weiſe
vermieden; die dunklen Töne der Teppiche, mit welchen
die Wände geſchmückt waren, harmonierten recht wohl
tuend für das Auge mit dem hellen Rot zwiſchen den
Pflanzen und an dem „Rednerpult.“ Nun iſt dieſe „wohl-
tuende Harmonie“ umſonſt geweſen!

F Zum Befinden Jhrer Majeſtät der Kaiſerin erfahren
wir, daß die völlige Heilung des gebrochenen Armes vor
fünf bis ſechs Wochen keinesfalls zu erwarten iſt. Der provi-
ſoriſche Kontentivverband, der die Bruchſtelle und den Arm
bis heute fixiert, wird in den nächſten Tagen abgenommen
verden und ein Gipsverband an ſeine Stelle treten. Von
einer Ueberſiedelung der hohen Frau nach Schloß Bellevue iſt
keine Rede, da ſie ſich im Berliner Schloß vollkommen wohl
fühlt, fieberfrei und den ganzen Tag auf iſt. Wie die lokalen
Beſchwerden an der Bruchſtelle gering ſind, ſo beſchränkt ſich
auch die Störung im Allgemeinbefinden lediglich auf die ver
minderte Brauchbarkeit der linken Hand. Befinden und Ver-
band geſtatten jede Bewegung im Zimmer und ſogar
häufigeres Schreiben. Die einzige Sorge, welche ſich an den
Unfall knüpft, bildet die Möglichkeit, daß eine Aenderung in
der für Anfang Mai geplanten Reiſe des kaiſerlichen Paares
nach Rom nötig werden könnte. Nimmt die Heilung des
Bruches jedoch, worauf alle Zeichen deuten, einen ungeſtörten
Verlauf, ſo wird die Kaiſerin gerade zur rechten Zeit her-
geſtellt ſein, um mit dem Kaiſer die Reiſe an den italieniſchen
Hof zu dem feſtgeſetzten Termin anzutreten.

Kein Rücktritt des Kriegsminiſters. Wie die „N. P.
K.“ mitteilt, trifft die Nachricht vom Rücktritt des Miniſters
o. Goßler nicht zu. Herr v. Goßler denke gar nicht
daran, amtsmüde zu ſein. Hiermit fielen auch alle Kombi-
nationen über ſeinen Nachfolger, von denen die von der Be
rufung des Generals Colmar v. d. Goltz beſonders unwahr-
ſcheinlich ſei, da dieſer General als kommandierender General
für Oſtpreußen ſeiner Zeit beſonders ausgeſucht worden wäre.

Nnörcke F. Der der freiſinnigen Volkspartei angehörende
Reichstags und Landtagsabgeordnete Knörccke iſt, wie ſchon kurz
gemeldet, am 31. März in Zehlendorf geſtorben. Guſtav Knörcke,
evangeliſcher Prediger em. und ſeit 1874 Standesbeamter in Berlin,
wurde 1836 zu Hohen-Lübbichen, Kreis Königsberg N.-M., ge
boren. Nach Abſchluß ſeines Studiums war er zunächſt im Lehr
amt tätig und fungierte ſeit 1862 ein Jahrzehnt lang als Prediger
in Dertzow. Der Verſtorbene war auch als Schriftſteller auf päda-
gogiſchem und theologiſchem Gebiet bekannt. Jm Reichstag ver
krat Knörcke den Wablkreis Torgau-Liebenwerda, im preußiſchen
Landtag den dritten Berliner Wahlkreis.

Alldeutſcher Verband. Am 28. und 29. März d. Js.
fand in Berlin eine Sitzung des Geſchäftsführenden Aus-
ſchuſſes des „Alldeutſchen Verbandes“ ſtatt, bei der folgende
Entſchließung gefaßt wurde:

Der geſchäftsführende Ausſchuß dankt den Herren Reichstags
abgeordneten Dr. Haſſe und Schrempf für ihr warmes Eintreten
für unſere Volksgenoſſen in Ungarn und ſpricht die Ueberzeugung
zus, daß ſie damit gegenüber den unerhörten Beſchimpfungen des
Deutſchtums im ungariſchen Abgeordnetenhauſe in würdiger Weiſe
die Ehre des deutſchen Namens gewahrt haben. Er verſichert auch
Hei dieſer Gelegenheit den Verbandsvorſitzenden, Herrn Profeſſor
Dr. Haſſe, ſeines uneingeſchränkten Vertrauens.

Neben Erledigung einer Reihe von geſchäftlichen An
gelegenheiten wurde auch beſchloſſen, den diesjährigen Ver-

bandstag in der Zeit vom 11. bis 13. September in
Plauen i. Vogtlande abzuhalten,

Wer den Vorteil vom Fleiſchnotgeſchrei der ſozial
demokratiſchen und freiſinnigen Preſſe gehabt hat, erſieht
man aus folgender Tatſache: Das „Deutſche Blatt“ in Ham
burg ſtellt feſt, daß in dem verfloſſenen „Notſtands-
jahre“ die Danziger Viehmarktsbank bei einem Umſatze
von fünf Millionen Mark eine Dividende von 17 vom
Hundert und daß die Leipziger Zentral-VPiehmarktsbank
eine Dividende von 13 vom Hundert erzielt hat. Nun
wird es wohl auch einleuchten, daß ſolche hohen Gewinne nur
auf Koſten der Viehzüchter und der ſtädtiſchen Fleiſcheſſer
erzielt werden konnten. und daß die Fleiſchnot
ſchreier nicht die Jntereſſen der Konſumenten, ſondern die
des Großhandels vertreten haben. Ganz dieſelben Jnter
eſſen verfolgen die Brotwucherſchreier, mögen das Sozialdemokraten, Freihändler oder Handelsvertragsfreunde ſein.

n hen „Volksfreunden“ gegenüber ſei man nur auf der
Hut!

Neue Geſetze. Am heutigen 1. April treten folgende Geſetze,
Verordnungen und Beſtimmungen in Kraft: Fleiſchbeſchaugeſetz,
Seemannsordnung neben den Nebengeſetzen (Seemannsgerichte,
Stellenvermittelung für Seeleute uſw.), Süßſtoffgeſetz e der
Saccharinfabrikation), Bundesratsverordnung betreffend Ein
führung von Lohnbüchern in der Kleider- und Wäſchekonfektion,
weiter Beſtimmung über die Fähnrichsprüfungen, Verbot des
Tragens der ſchwarzen Militärmäntel, Vereinfachungsbeſtimmungen
im ſtaatlichen Kaſſenweſen, anderweitige Gebühreneinteilung für
das Berliner Hauptſteueramt uſw.

Tagegelder für Beamte. Nach einer Miniſterialverfügung
vom 26. Februar d. Js. haben die Beſtimmungen des Geſetzes betr.
die Tagegelder und Reiſekoſten der preußiſchen Staats
beamten vom 21. Juni 1897 auf eine Reihe nicht zu den un
mittelbaren Staatsbeamten gehöriger Per-
ſonenklaſſen Anwendung zu finden. Es erhalten fortan
Tagegelder und Reiſekoſten nach den Sätzen der zweiten und dritten
Rangklaſſe: die nicht in Berlin wohnenden außerordentlichen Mit
glieder der Akademie des Bauweſens, ſofern ſie nicht als preußiſche
Beamte einer höheren oder niederen Rangklaſſe angehören, für die
Teilnahme an denjenigen Sitzungen der Akademie, zu welchen ſie
beſonders eingeladen werden; nach den Sätzen der vierten und
fünften Rangklaſſe: die Bürgermeiſter der Städte von mehr als
10 000 Einwohnern; die Kreisdeputierten bei Erledigung von
Dienſtgeſchäften in Vertretung des Landrats außerhalb des Kreiſes;
die bürgerlichen Mitglieder der OberErſatzKommiſſionen; die von
auswärts herangezogenen Beiſitzer der Seeämter in den Provinzen
Oſtpreußen, Weſtpreußen, Pommern, Schleswig-Holſtein und
Hannover; die Landwirte, welche bei Rentengutsgründungen als
Bezirksbeiräte der GeneralKommiſſionen fungieren, die Superin
tendenten, Erzprieſter, Dechanten und andere Geiſtliche, die Leiter
und die wiſſenſchaftlichen Lehrer einſchließlich der wiſſenſchaft
lichen Hilfslehrer der nicht ſtaatlichen höheren Lehranſtalten, die
Direktoren und die Oberlehrer an W höheren Mädchenſchulen;
nach den Sätzen der zwiſchen der fünften Rangklaſſe und den Sub
alternbeamten ſtehenden Beamten: die Schiedsmänner bei Abwehr
und Unterdrückung von Viehſeuchen, die Vorſteher und die ordent
lichen Lehrer der Provinzial-Taubſtummen-Anſtalten; nach den
Sätzen der Subalternbeamten: die Bürgermeiſter in Städten von
10 000 und weniger Einwohnern ſowie die Landbürgermeiſter, die
Zeichenlehrer, die ſonſtigen techniſchen Lehrer, die Elementarlehrer
und die Vorſchullehrer an den nicht ſtaatlichen höheren Lehr-
anſtalten, die Rektoren an den öffentlichen Volksſchulen; nach den
Sätzen der zwiſchen Subaltern- und Unterbeamten ſtehendet Be
amten: die Hauvptlehrer und die anderen Lehrer und Lehrerinnen
an den öffentlichen Volksſchulen.

Schornſteinfegerhandwerk. Um Aufhebung der Be
ſchränkung für die Ausübung des Schornſteinfeger-
handwerks hatten der preußiſche Landesverband ſtädtiſcher
Haus und Grundbeſitzervereine und der Zentralverband der ſtädti
ſchen Haus und Grundbeſitzervereine Deutſchlands das Abgeord
netenhaus gebeten. Die Gemeinde- Kommiſſion hat ſich
mit dieſen Bittgeſuchen beſchäftigt und beantragt, dieſelben der
Staatsregierung als Material zu überweiſen. Regie-
rungsſeitig wurde erklärt, Kehrbezirke für Schornſteinfeger
habe es von jeher in Preußen gegeben. Durch das Geſetz vom
24. April 1888 ſei für das ganze Staatsgebiet die Einrichtung von
Kehrbezirken für zuläſſig erklärt worden. Der Handelsminiſter
wolle nach Fortfall der Konzeſſionspflicht für das Schornſteinfeger
gewerbe die Anordnungen über die Einrichtung der Kehrbezirke auf
heben. Er werde auch Erhebungen über das Einkommen der Be
zirksſchornſteinfeger und das erſchwerte Aufrücken von Geſellen in
Meiſterſtellen anſtellen laſſen und von deren Ausfall die weiteren
Maßnahmen abhängig machen.

Luſtbarkeitsſtener und Muſik-Auntomaten. Das Oberver
waltungsgericht hat in einem Erkenntnis ausgeſprochen, daß, wenn

die r einer Gemeinde das „Halten“ einesMuſikAutomaten in einem ReſtaurationsLokale mit einer Luſt-
barkeitsſteuer belegt, gemäß S 15 des Kommunalabgaben Geſetzes
vom 14. Juli 1893 der Wirt für eine beſtimmte Zeitdauer wegen
dieſes „Haltens“ nur unter der Vorausſetzung zur Steuer heran
gezogen werden kann, daß das Jnſtrument, gleichviel wie oft,
während dieſer Zeit tatſächlich benutzt worden iſt.

Entdeckung von Münzverbrechen. Jm preußiſchen Staats
haushaltsetat befindet ſich auch eine Poſition für Belohnungen be
hufs Entdeckung von Münzverbrechen. Da ſeit dem Jahre 1884/85
aus dieſem Fonds keine Zahlungen geleiſtet ſind, ſo iſt in Frage
gekommen, den Etatspoſten zu ſtreichen. Zu dieſem Behufe werden
vom Finanzminiſterium die nötigen Verhandlungen eingeleitet
werden und vorausſichtlich bis zur Aufſtellung des Staatshaushalts
etats für 1904 abgeſchloſſen ſein.

Vergütungen für Angeklagte. Nach Mitteilungen an die
Rechnungskommiſſion des Abgeordnetenhauſes ſind in Preußen als
Entſchädigungen an im Wiederaufnahmever-
fahren freigeſprochene Perfonen 1901 im ganzenin 10 Fällen zuſammen 6176 Mk. bewilligt worden. Alsſonſtige, Beſchuldigten gewäbhrte Vergütungen für die

ihnen ohne ihr Verſchulden aus dem Strafverfahren erwachſenen
Nachteile ſind in dem genannten Eratsjahre in 17 Fällen zuſammen
1737 Mk. bewilligt worden.

Prüfung nicht genehmignungspflichtiger gewerblicher Anlagen.
Es hat ſich als wünſchenswert herausgeſtellt, daß die nach der
Reichsgewerbeordnung nicht genehmigungspflichtigen gewerb
lichen Anlagen, bevor dieſelben baupolizeilich genehmigt werden,
einer Prüfung durch die Gewerbeaufſichtsbeamten mit Rückſicht auf
die S 120a bis 1204 der Reichsgewerbeordnung unterzogen
werden. Gerade die nicht genehmigungspflichtigen Anlagen haben
zu Klagen in geſundheitlicher Beziehung für die Arbeiter Veran-
laſſung gegeben. Nachträgliche gründliche Verbeſſerungen in ein
mal beſtehenden Anlagen vorzunehmen iſt ſtets mit beſonderen
Schwierigkeiten verknüpft, während bei Neubauten die Anſprüche
leichter zur Durchführung gebracht werden können. Soweit nicht
anz einfache Anlagen oder ganz geringfügige Umänderungen in
rage kommen, iſt daher infolge höherer Anordnung ſeitens der

Polizeibehörde dem zuſtändigen Gewerbeinſvektor vor der Erteilung
der baupolizeilichen Genehmigung Gelegenheit zur Aeußerung zu
geben, ob Bedenken gegen die Anlage geltend zu machen oder Maß
nahmen im Sinne der obenbezeichneten Beſtimmungen zu
treffen ſind.

Ausland.
Spanien.

Zur Lage.
Madrider Blätter verzeichnen die Möglichkeit eines neuen

Kabinettes unter dem Vorſitze des Marſchalls Azcaraga, welcher bis zur
Eröffnung des Parlaments am Ruder bleiben werde dann werde
Villavende das Amt eines KabinettsChefs übernehmen, während
Silvela dieſen Poſten mit demjenigen eines Kammerpräſidenten ver
tauſchen würde.

Türkei.

Zu dem Arnautenüberfall
auf die Stadt Mitrowitza meldet das Belgrader Blatt „Stampa“ noch,
es habe aus Mitrowitza (Altſerbien) eine Privatnachricht erhalten, nach
welcher Maſſen von Albaneſen die Stadt Mitrowitza umringt
haben und die Entfernung des ruſſiſchen Konſuls
fordern.

Südamerika.

Venezuela
Aus Caracas wird gemeldet, die venezolaniſche Regierung be

abſichtigt ein Blaubuch über die jüngſten Ereigniſſe zu veröffentlichen.Es peißt, dieſes Schriftſtück werde intereſſantes Material enthalten, be

ſonders über Deutſchland. Die venezolaniſche Regierung will angeblich
den Beweis erbringen, daß Deutſchland gewiſſermaßen den Vorwurf
verdiene, den Caſtro machte, als er behauptete, Deutſchland ſchüre die
Revolution in der Republik.

Kreistag des Kreiſes Merſeburg.
s Merſeburg, 30. März.

Heute fand die diesjährige Sitzung des Kreistages hier ſtatt. Jn
derſelben wurden die Wahlen für die Vertrauensmänner zur
Auswahl der Schöffen und Geſchworenen vorgenommen ferner fand
die Erſatzwahl für die EinkommenſteuerVeranlagungs- Kommiſſion ſtatt.
Jn den Kreis Ausſchuß wurden die Amtsvorſteher Neubarth
Wünſchendorf und Niele-Starſiedel auf ſechs Jahre wiedergewählt.

Der Gemeinde Beuditz wurde zum Ausbau des Weges Großfkugel
Beuditz die übliche Wegebauprämie von der Anſchlagskoſten

en ncn e c eeeeeeee(Nachdvuck verboten.)

Die erſte Klientin.
Nach dem Engliſchen von G. Luſtig.

Junge Aerzte und friſch gebackene Rechtsanwälte haben
in der erſten Zeit ihrer ſegensreichen Tätigkeit in der Haupt-
ſache nur mit ökonomiſchen Fällen zu tun, das heißt mit
ſolchen, die ihre eigene Oekonomie betreffen. Obgleich nach
Adam Rieſe und anderen Rechenkünſtlern 28020 iſt, hatte
ich dennoch mit meinem Studienfreunde William Forſter,
der bis jetzt ebenſo wenig wie ich einen Rechtsfall geführt
hatte, eine gemeinſchaftliche Wohnung nebſt Bureauzimmer
gemietet. Ja, wir hatten ſogar einen Angeſtellten engagiert,
der trotz ſeines zarten Alters und ſeiner fadenſcheinigen Er-
ſcheinung den ſtolzen Titel „Sekretär“ führte. Seine Kleidung
hatte das Ausſehen, als ſei ſie von einer Anzahl größerer und
kleinerer Brüder zuſammengeborgt: die Stiefel von dem
älteſten, die Beinkleider von dem jüngſten.

Wir ſtatteten unſeren „Sekretär“ mit Tinte, Papier und
Federn aus und ließen ihn alte Akten kopieren. Gewöhnlich
brachte er den Tag über eine Seite fertig; die übrige Zeit ver-
wendete er zu Balgereien mit den Schreibern unſeres
Nachbars, des Juſtizrats Kingston, zu Gängen zum Vik-
tualienhändler, um unſere Speiſekammer zu verſorgen, und
zu Wichsverſuchen an ſeinen Stiefeln, wozu er zu unſerem
Erſtaunen unſere Tinte und Federwiſcher benutzte.

HKlücklicherweiſe erlaubten uns unſere Mittel, von der
Juriſterei ebenſo unabhängig zu ſein, wie dieſe es von uns
war. Seit ungefähr einem Jahre prangte an der Tür auf
einer zehn Pfund ſchweren Meſſingtafel die Firma: Wilſon
und Forſter, Rechtsanwälte; aber die blitzende Anwalts-
ſchelle daneben war ein „ungezogenes“ Ding, und wenn wirk-
lich einmal jemand, der wie ein Klient ausſah, auf unſere
Tür zuſteuerte, ſo verſchwand er alsbald bei Juſtizrat
Kingston. Um jedoch unſere Hoffnung, je einen Klienten
unſer nennen zu können, aufrecht zu erhalten, hatten wir ge
wettet, daß derjenige, der zuerſt ein Mandat erhalten würde,
dem anderen zehn Flaſchen Sekt ſpendieren müſſe.

Man kann ſich unſere bodenloſe Ueberraſchung denken,
als eines ſchönen Tages leichte Tritte unſere Treppe empor
ſtiegen, unſer „Sekretär“ in höchſter Erregung ins Zimmer
ſtürzte und meldete: „Eine Dame wünſcht Herrn Rechts

anwalt Wilſon zu ſprechen. Sie hat ein Paket Schriftſtücke
unter dem Arm.“

Jn der Ueberzeugung, daß er die Wette verloren habe,
bot Forſter das erhabenſte Beiſpiel ſelbſtloſer Freundes-
liebe! Er drückte mir innig die Hand und ſprach: „Gratu
liere, altes Haus, und wünſche den beſten Erfolg. Jch werde
ins Nebenzimmer verduften, um Dich mit der intereſſanten
Dame allein zu laſſen.“

Kaum blieb mir ſo viel Zeit, mich in ein Aktenſtück zu
vertiefen und mein Geſicht in ernſte, grübelnde Falten zu
legen, als meine Klientin eintrat, eine große, üppige Er-
ſcheinung, in Schwarz gekleidet, mit reizenden blonden Löck-
chen um die Stirn und verführeriſchen Nixenaugen. Jn der
Hand hielt ſie ein mit Bindfaden ſorgfältig verſchnürtes
Schriftenbündel, das außerordentlich geſchäftsmäßig ausſah.

„Bitte um Verzeihung, wenn ich ſtöre,“ begann ſie,
„aber ich brauche Jhren Beiſtand in einer höchſt dringlichen
Angelegenheit.“

Jch bemühte mich, ein Geſicht zu machen, als ob höchſt
dringliche Angelegenheiten für mich etwas Alltägliches wären,
beeilte mich aber auch, mit größter Zuvorkommenheit zu
ſagen: „O bitte, meine Gnädigſte, ſtehe ganz zu ihren
Dienſten. Wollen Sie gefälligſt Platz nehmen.
„HMein Name iſt Frau Hamilton; mein Mann iſt Teil-

haber der Firma Hamilton und Hepburn; die Firma dürfte
Jhnen wohl bekannt ſein. Herr Hepburn iſt zwar ſeit Jahren
tot; allein wir haben die Firma beibehalten.“

Jch wußte natürlich nicht die Bohne davon, hatte nie-
mals etwas von einer ſolchen Firma gehört, aber ſie nicht
kennen, würde mich ſelbſt als unbekannt gekennzeichnet haben,
und ſo entgegnete ich: „O, Hamilton und Hepburn, bekannte
Firma! Entzückt, Jhre werte Bekanntſchaft machen zu
dürfen, gnädige Fraul“Aeußerſt liebenswürdig antwortete ſie mit einem be
zaubernden Lächeln, wobei eine Reihe J
ſichtbar wurde: „Alſo, was ich ſagen wollte: Wir ſind da in
eine höchſt dringliche Angelegenheit verwickelt, und da mein
Mann mit Geſchäften ſo überhäuft iſt, beſchloß ich ſelbſt, Sie
um Jhren Beiſtand zu erſuchen.“

„Stehe vollkommen zu Jhren Dienſten, gnädige Frau!in da wohl einen Abriß der Sache zu Papier ge
ra

„Das nun gerade nicht,“ erwiderte meine Klientin;

„aber ich will Jhnen die Sache erzählen. Jch vertrete näm-
lich Frau Mary Smith, der ſehr übel mitgeſvielt worden iſt.
Sie iſt die einzige Tochter des alten ſteinreichen Kaufmanns
White, und als ſie den Kaufmann Smith heiraten wollte, der
zu ſeinem Geſchäft Betriebskapital benötigte, verlangte er
bares Geld als Mitgift. Herr White aber wollte kein bares
Geld hergeben, denn ſeine Tochter ſollte erſt nach ſeinem Tode
alles erben. Jn dieſer Hoffnung heiratete Smith die reiche
Erbin und vergrößerte in der Ausſicht auf die große Erbſchaft
ſein Geſchäft; allein er hatte damit kein Glück.“

Jch ahnte nun, was kommen würde. Smith hatte im
Vertrauen auf das Verſprechen hin geheiratet, aber der
Schwiegervater hatte ſeine Abſicht geändert. Hier konnte ich
alſo vor meiner ſchöner Klientin mein Licht leuchten laſſen.
Deshalb ließ ich mir von dem „Sekretär“ das in Schweins-
leder gebundene corpus juris reichen, deſſen dicke Staub-
ſchicht mehr ein Beweis ehrwürdigen Alters als ſtarken Ge
brauches war, danach das Erbrecht und Obligationsrecht und
hielt Frau Hamilton einen mit lateiniſchen Ausdrücken ge-
ſpickten Vortrag, dem ſie ſehr andächtig zuhörte.

Endlich aber unterbrach ſie mich: „Sie haben die Sache
ſehr ſchön veranſchaulicht und klargelegt; jedoch ſcheint ein
Jrrtum obzuwalten.“

„O, ich bin Jhren Angaben genau gefolgt,“ antwortete
ich etwas hitzig;; „A heiratet Bs Tochter C, um im Vertrauen
auf Bs Verſprechen, C. bei ſeinem Tode als Univerſalerbin
einzuſetzen. B ſtirbt, und es ſtellt ſich heraus, daß er einen
anderen Erben ernannt hat. Stimmt das ſo?“

„Allerdings. Herr White ſpeiſte eines Tages bei
Smiths und fand eine Schnecke im Salat; er behauptete nun,
ſie ſei ihm abſichtlich hineingelegt worden, ſtürzte wütend
nach Hauſe, ließ ſofort einen Notar holen und vermachte ſein
anzes Vermögen im Betrage von 500 000 Mark demlas iſchen Verſchönerungsverein. Jnfolge der abten

Aufregung erlitt er am ſelben Abend einen all und
ſtarb, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu h „„in derhen Nacht. Herr Smith aber mußte ſein Geſchäft auf

ge
„Haben Sie Beweiſe für das Verſprechen des Herrn

White?“ fragte ich weiter.
„Nein, leider nicht. Juſtizrat Kingston, den wir ſchon

konſultierten, erklärte die Sache für ausſichtslos, und der
Verſchönerungsverein will keinen Pfennig hergusgeben.“
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einſchließlich der ProvinzialBeihülfe gewährt. Die Beſchlußfaſſung über
ein neues Statut der gemeinſchaftlichen Gemeinde KrankenVerſicherungen
wurde mit Rückſicht auf die bevorſtehende Abänderung des Krankenkaſſen
geſetzes vertagt.

Der Kreishaushalts- Voranſchlag wurde in Höhe von
373 067,06 Mk. in Ausgabe und Einnahme genehmigt. Die Kreis
abgaben betragen wie im Vorjahr 25 Proz. der Einkommen und
37 Proz. der Realſteuern. An Jagdſcheingeldern ſind eingekommen
7000 Mk. Die Einnahmen aus dem Kreisaichamt betragen 1764 Mk.
Zum Ausbau des neuerworbenen Landratshauſes Dom 16 ſind 15000 Mk.
nachbewilligt. Die Provinzialabgabe beläuft ſich auf 70 000 Mk. Für
außerordentliche Jrrenpflege ſind 41 815 Mk., für Verpflegungsſtationen
8000 Mk. in Anſatz gebracht. Für Unterbringung fſkrophulöſer Kinderin Bäder ſtehen 900 Mk. zur Verfügung. Fonde für Unterſtützung

der Hebammen iſt auf 1500 Mk. erhöht. Für die Förderung des Wege
baues ſind wiederum 30 000 Mk. eingeſtellt. Die Kreisſchuld, welche
für Wegebauzwecke aufgenommen iſt, iſt auf insgeſamt 412 500 Mk.
von 2 Millionen geſunken. Für Beaufſichtigung der ausgebauten Ge
meindewege durch die Provinzial Chauſſeeaufſeher wurden 4000 Mk.
gezahlt. Die Reviſion der Feuerſpritzen im Kreiſe verurſacht einen
Koſtenaufwand von 640 Mk. jährlich.

Schließlich wurde die Einteilung des Kreiſes bezüglich der Kör
bezirke abgeändert und der Kreis in drei Körbezirke geteilt, von denen
der eine das rechte Saaleuſer nördlich der Bahn CorbethaLeipzig, der
andere das rechte Saaleufer ſüdlich der Bahn CorbethaLeipzig der
dritte das linke Saaleufer umfaſſen ſoll. Es ſollen zwei Körtermine
im Jahre abgehalten werden den Mitgliedern der Körkommiſſionen
werden je 9 Mk. Diäten für jeden Tag der Körung gewährt. Die
Gebühr für die Nachkörungen ſind auf 20 Mk. feſtgeſetzt. u Mit-
gliedern der Kör-Kommiſſionen wurden gewählt im 1. Bezirk a) Vor
ſitzender Amtsvorſteher NieleStarſiedel, Mitglied und Stellvertreter
des Vorſitzenden Amtsvorſteher SchladebachGroßſchkorlopp, ferner Orts
richter StangeThalſchütz und b) als Stellvertreter Ortsrichter Vogel
Kleingöhren Gutsbeſitzer ZehlerStarſiedel, Gutsbeſitzer Burkhardt
Zöllſchen im 2. Bezirk a) Vorſitzender Gutsbeſitzer FörſterCreypau,
Mitglied Gutsbeſitzer SchurigRöglitz, Mitglied und Stellvertreter des
Vorſitzenden Amtsvorſteher Schaaf. Cursdorf, b) Stellvertreter Ritter
gutspächter SchneiderWitzſchersdorf, Amtsrat ScheleSchladebach, Amt
mann Kaiſer-Kötzſchlitz; im 3. Bezirk: a) Vorſitzender Amtmann
Beyling-Bündorf, Mitglied und Stellvertreter des Vorſitzenden Orts
richter TrautmannBenndorf, Mitglied Gutsbeſitzer TeichmannDelitz a. B.,
b) Stellvertreter Amtsvorſteher Weiſe-Holleben, Amtmann Boecker
Raſchwitz, Ortsrichter WegelebenSchotterey.

Land wirtſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.

Bottendorf, 29. März. Die Obſtbauſektion des land
wirtſchaftlichen Vereins Wiehe hielt heute eine
Wanderverſammlung für die Mitglieder des mittleren Teiles des
Vereinsgebietes im hieſigen Gaſthofe „Zur Weintraube“ ab. Ein
alter Praktiker, Herr Lehrer Wägner, Rotzleben, hielt einen
ausführlichen Vortrag über „Die wichtigſten Arbeiten
des Obſtzüchters im Frühjahre.“ Redner verbreitete
ſich über folgende wichtige Arbeiten: Lockere den Boden durch
Sticheln und Hacken und gib ihm eine Düngung durch Kompoſt.
Bei Bäumen, die im Raſen ſtehen, hebe in der Kronentraufe den
Raſen auf, ohne ihn abzulöſen, gib eine Jauchendüngung mit Auf
ſtreuen von Aſche und Kalk. Bedecke im Winter die Baumſcheibe;
dadurch wird ein Kühlhalten des Bodens, infolgedeſſen ſpätes
Blühen veranlaßt. Behänge am Morgen nach Nachtfröſten Spaliere
und edle Pyramiden, um die Schäden, die ein plötzliches Auftauen
verurſachen, zu verhindern. Erneuere nötigenfalls die Pfähle und
Verbände an Stämmen und Spalieren; empfehlenswerteſtes
Bindematerial iſt die Weide. Habe Acht auf die Schädlings und
Eierbrutſtätten, auf Blütenſtecher, Wickler, Spinnmotten 2c.
Schneide die Beerenſträucher gut aus; achte dabei auf den Schädiger
des Markes, den Glasflügler. Dürres Holz, abgekratzte Baum-
rinde, Schädiger gehören in das „Oſterfeuer“. Heile entſtandene
Wunden durch ſorgfältiges Ausſchneiden, Verbinden und Düngung
des Bodens. Wende in verſchiedenen Fällen den Wurzel- und
Schröpfſchnitt an, denn: Jede Kulturarbeit unſerer Obſtbäume, be
ſonders in der Frühjahrszeit, zugewendet, wird von reichſtem Segen
begleitet ſein. Jn der ſich anſchließenden lebhaften Debatte
wurde vor allem die Düngungsfrage erörtert. Die Teilnehmer an
der Verſammlung begaben ſich nun in den Garten des Herrn Gaſt-
wirt Rothe und hier wurde an einzelnen Bäumen das eben Gehörte
in das Praktiſche übertragen. ie nächſte Verſammlung findet
vorausſichtlich am 19. April ſtatt und zwar in dem Obſtberge des
Gutsbeſitzers Herrn Aug. Koch, Schönewerda, in welcher Herr
Direktor Müller vom Muſtergarten Diemitz einen Vortrag
halten wird.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Preußen“ 31. März in Neapel angek.

„Crefeld“ 30. März von Pernambuco abgeg. „Heidelberg“ 31. März
von Oporto abgeg. „Weimar“ 31. März Gibraltar paſſiert. „Kron-
prinz Wilhelm“ 31. März mittags 12 Uhr Dover paſſiert. „Hannover“
30. März Dover paſſiert. „Gera“ 30. März Gibraltar paſſiert.

c „=„=S„ -Z-Z-ZSZcc[[TZJZS
„Das iſt ſchlimm, wir werden einen harten Kampf

durchzufechten haben,“ antwortete ich. „Aber nur Mut!
Stellen Sie mir, bitte, eine Vollmacht aus und zahlen Sie
einen Vorſchuß.“

„O nein! entgegnete meine Klientin. „Auf einen
Prozeß wollen wir uns nicht einlaſſen; denn dazu haben wir
kein Geld. Herr Smith iſt geſtern mit allem, was er noch zu
ſammenraffen konnte, nach Amerika abgedampft, und ſeine
Frau wohnt nun mit ſechs Kindern, von denen das jüngſte
erſt acht Tage alt iſt, in unſerem Hauſe in einer Dach-
kammer.“

Jn mir ſtieg eine Ahnung auf; ich klappte daher das
oorpus juris zu und ſagte: „Ja, gnädige Frau, ich kann
nun aber wirklich nicht einjehen, in welcher Weiſe ich Jhnen
dienlich ſein könnte.“ D

„Nun, ſehei. Sie, wir haben nämlich gehört, Sie ſeien
ein ungemein menſchenfreundlicher Herr, und deswegen er
laubte ich mir, Jhnen meine Aufwartung zu machen und
um einen kleinen Beitrag für die arme Frau Smith zu
bitten. Der Himmel wird es tauſendfach vergelten. Und
vielleicht tragen Sie ſich dabei gleich in eine Verſicherung
egen Diebſtahl, Feuer oder Hagel ein,“ klärte mich meine
chöne Klientin auf.

„Um keinen Preis hätte ich verraten, daß ich mich in dem
Irrtum befunden hatte, Frau Hamilton für meine erſte
Klientin zu halten. Andererſeits wollte ich mich auch nicht
um den Ruf der Mildtätigkeit bringen, und ſo opferte ich
denn mit dem verbindlichſten Lächeln, aber innerlich wütend,
10 Mark für die arme Familie Smith; für eine Verſicherung
dankte ich jedoch ganz ergebenſt.

Frau Hamilton empfahl ſich und hinterließ mir eine
Karte, falls ich mich ſpäterhin einmal verſichern wollte.

Als ich ins Nebenzimmer zu meinem Freunde ſrat, fand
ich ihn halb erſtickt vor Lachen auf dem Sofa liegen; er hatte
die Verbindungstür offen gelaſſen und den ganzen Ffall, oder
beſſer geſagt, meinen Reinfall, mit angehört. Beim ſchäumen
den Pommervy, den ich trotzdem zum beſten gab, mußte er ge
loben, über alles Stillſchweigen zu bewahren Da ich ihm
aber nicht ſo unbedingt traue, erzämeiner erſten Konſultation fette he i8 ſer die Seite

„Friedrich der Große“ 30. März in Genug angek. „Barbaroſſa“
30. März abends 10 Uhr in Bremerhaven angek. „Stuttgart“, v.
Oſtaſien kommend, 30. März morgens 6 Uhr in Amſterdam angek„Stettin“ 29. März morgens 8 Uhr v. Singapore über Zwiſchenhafen

nach Sidney abgeg.
Hamburg Amerika Linie. „Sevilla“ 30. März v. Buenos

Aires n. Deptford und Hamburg abgeg. „Moltke“, auf der Orientfahrt,
30. März nachts 10 Uhr v. Neapel abgeg. „Prinz Eitel Friedrich“
30. März v. Pernambuco n. Viktoria abgeg. „Holſatia“ 30. März v.
Paranagua nach Rio Grande do Sul abgegangen. „Silvia“ 30. März
Perim paſſiert. „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“ 30. März in Villafranca angekommen. Palaua 30. März mittags 12 Uhr v. Neapel

n. NewYork abgegangen. „Auguſte Viktoria“, auf der Orientfahrt,
30. März nachmittags 3 Uhr v. Alexandrien 26ß „Cheruskia“, v.Weſtindien kommend, 30. März nachmittags 2 3 in Havre angek.

„Saxonia“, auf der Ausreiſe, 29. März in Hongkong angek. „Anda
luſia“, auf der Heimreiſe, 30. März in Singapore angek. „Sparta“,
n. Mittelbraſilien, 30. März in Liſſabon angek. „Blücher“, v. New
York n. Hamburg, 31. März 6 Uhr 50 Min. morg. Borkum paſſ.
„Bosnia“, v. Baltimore, 30. März mitt. a. d. Elbe angek. „Pennſyl-
vania“, n. NewYork beſt., 30. März 9 Uhr 50 Min. morg. v. Plymouth
abgeg. „Hamburg“, auf der Heimreiſe, 30. März 5 morg. in Colomba
angek. „Sarnia“, n. Weſtindien beſt., 30. März 3 morg. v. Ant
werpen abgeg.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Leipzig, 31. März. Verband deutſcher Kunſt-gewerdevetekne) Unter außerordentlich zahlreicher Beteiligung

von Delegirten der deutſchen Kunſtgewerbevereine aus allen Teilen desReiches ſeden hier im Saale des GraſſiMuſeums die Verhandlungen

der 13. Hauptverſammlung des Verbandes deutſcher Kunſtgewerbevereine
ſtattgefunden. Ueber den Schutz der kunſtgewerblichen Arbeit ſprach
Dr. Oſterrieth-Berlin. Es wurde eine Reſolution angenommen, in der
es heißt: „Es iſt im Jntereſſe einer gedeihlichen Entwickelung des
deutſchen Kunſtgewerbes erforderlich, daß den Kunſtſchöpfungen auf
kunſtgewerblichem Gebiete der gleiche Urheberrechtsſchutz zu teil werde
wie den Werken der bildenden Künſte, die der ſogenannten reinen Kunſt
angehören.“

Vermiſchtes.
Das Patengeſchenk des Kaiſers. Gelegentlich ſeiner letzten An

weſenheit in Hannover hatte ſich der Kaiſer bereit erklärt, bei dem
jüngſt geborenen Töchterchen des Hauptmanns und Kompagniechefs im1. Danpererſhen Jnfanterie-Regiment Nr. 74 v. Feldmann eine Paten

ſtelle zu übernehmen. Die kleine Erdenbürgerin erblickte das Licht der
Welt in dem Augenblicke, als der Vater derſelben gerade vor dem
oberſten Kriegsherrn auf dem Waterlooplatze in Parade ſtand. Nun-
mehr hat der Monarch ſeinem jungen Patenkinde, welches in der Taufe
den Rufnamen Wilhelma erhielt, einen koſtbaren Becher mit dem ein-
gravierten Namen des Kindes nebſt entſprechender Widmung zugehen
laſſen. Das Geſchenk wurde durch den Oberſt und Flügeladjutanten
v. HeydenLinden den Eltern der Kleinen geſtern perſönlich überreicht.

Ein braver Soldat feiert am heutigen 1. April ſein fünfzig-
jähriges Militärdienſt-Jubiläum. Es iſt dies Vizefeld
webel Wahl, der am 1. April 1853 bei dem Weſtfäliſchen Fuß
Artillerie- Regiment eintrat und ihm heute noch angehört. Herr Wahl,
der ohne Unterbrechung ſeinem Truppenteil treugeblieben iſt, dürfte
wohl zu den älteſten Unteroffizieren der Armee zählen. Er hat auch
im Felde geſtanden und an den Kriegen 1864 und 1870/71 teilgenommen.

Ein grauenhafter Mord iſt jetzt in einer kleinen kroatiſchen Ge
meinde entdeckt worden. Vor kurzem war aus dem Orte Stara Ves
der Grundbeſitzer Jvan Zlepal ſpurlos verſchwunden. Nachforſchungen
der Gendarmerie blieben gänzlich erfolglos. Nun ſahen ſpielende Kinder
in einem nahen Walde einen von Ameiſen zerfreſſenen Kopf. Die Kinder
brachten den Fund zur e Man forſchte nach und fand zer-
ſtreut die übrigen Körperteile einer Leiche. Der Tote war mit dem
verſchwundenen Beſitzer identiſch. Die nun nochmals aufgenommenen
Recherchen hatten den gewünſchten Erfolg, denn noch an demſelben
Tage gelang es, die Mörder in der ehemaligen Geliebten Zlepals und
deren Bruder zu ermitteln und zu verhaften. Beide geſtanden den
Mord ein, der in wahrhaft beſtialiſcher Weiſe verübt worden war.
Als das Mädchen freundlich mit ihrem Opfer ſprach, kam der Bruder
aus einem An alt herbei und hieb Zlepal mit einem Beile den
Kopf vom Rumpfe. Hierauf zerſtückelte er den Leichnam. Ein Stück
von dem Fleiſche briet der Mörder und aß mit ſeiner Schweſter davon,
in dem Aberglauben, daß dadurch die Bluttat unentdeckt bleiben würde.

Todesſturz eines Artiſten. Der Parterre Athlet Richard Dinns
iſt in Dresden ein Opfer ſeines Berufes geworden. Während einer
Vorſtellung im Empiretheater fiel er bei der Ausführung der Schulter
pirouette, welche einer der gefährlichſten Sprünge iſt, ſo unglücklich,
daß er, einer Blättermeldung zufolge, ſofort tot war. Seine Schweſter,
welche mit ihm „arbeitete“, fiel auf offener Bühne in Ohnmacht.

Die große tranusſibiriſche Eiſenbahn wird erſt dann eine ununter
brochene Schienenverbindung mit Oſtaſien bilden, wenn die Schwierig
keiten, die ſich dem Bau der Bahn am Baikalſee entgegenſtellten,
überwunden ſind. Zuerſt ſollte die Bahn um die ſüdliche Hälfte des
Baikalſees geführt werden. Am ſüdlichen Ufer treten aber die Gebirge
ſo nahe an den See heran, daß eine Eiſenbahn nur mit ſehr großen
Opfern an Zeit und Geld gebaut werden kann. Dieſer Umſtand zeitigte den
Entſchluß, die Eiſenbahnzüge auf großen Trajektdampfern über den See
zu befördern. Die Eisverhältniſſe auf dem See erwieſen ſich jedoch als
ſo ungünſtig, daß eine regelmäßige Beförderung der Eiſenbahnzüge nicht
durchgeführt werden konnte. Deshalb hat man ſich jetzt wieder dem
erſten Plane zugewendet, und es wurde die ſofortige Ausführung der
Umgehungsbahn des Baikalſees beſchloſſen. Das Oſtufer bietet dabei
nur geringe, das Weſtufer jedoch ſehr große Schwierigkeiten. Obwohl
die Arbeiten ſehr eifrig betrieben werden, iſt an eine Vollendung der
Bahn vor dem Jahre 1905 nicht zu denken.

Krawall in Pretoria. Man meldet von dort unter dem
31. März: Wüſte Szenen ſpielten ſich am Sonnabend abend in den
Artilleriebaracken ab. Ein Korporal des iriſchen Leiceſter
Regiments war in das Wachtzimmer gebracht worden ſeine
Kameraden verſchafften ſich darauf Gewehre und ver-
ſuchten nun, den Arreſtanten zu befreien. Sie
nahmen vor den Baracken Stellung und zeigten eine ſo
drohende Haltung, daß ſich die Offiziere genötigt ſahen, die Feſt
nahme der Leute anzuordnen. Die Unruheſtifter ließen ſich jedoch nicht
gutwillig abführen, ſondern ſetzten ſich zur Wehr und feuerten auf die
zu ihrer Arretierung beorderten Mannſchaften, wobei 18 Soldaten ver
wundet wurden es wurden 22 Verhaftungen vorgenommen.

Die meiſtgeleſenen Bücher vor 100 Jahren waren nach einer
Notiz Ludwig Salomons Trenks Lebensgeſchichte, Rinaldo Rinaldini
und Das merkwürdigſte Jahr meines Lebens von Kotzebue. So vergeht
aller Ruhm. Heute kennt dieſe Werke nur noch der Literarhiſtoriker.

Der nnartige Affe. Jn der Rue St. Marc in Paris zeigte ſichkürzlich eine ſeltſame Naturerſcheinung. Es fiel vor dem Hauſe V. 26

aus heiterem Himmel ein Regen von Schiefern und Ziegeln. Und
doch war niemand auf dem Dache des Hauſes zu bemerken. Ein böſer
Geiſt ſchien die Urſache dieſes Rätſels zu ſein. Ein Kaufmannsdiener
aber, der einen der Ziegel auf den Kopf bekommen hatte, führte Klage
beim nächſten Schutzmann. Der Beamte und der Concierge des ver
wunſchenen Hauſes erklommen den „sixiöme“ (die 6. Etage) und unter
ſuchten alle Dachkammern. Doch es war nichts Anormales zu bemerken.
Aber als ſie aufs Dach hinausſtiegen, entdeckten ſie den böſen Geiſt.
Es war ein Affe, der ſich mit dem Abdecken des Daches beſchäftigte
und wohl aus irgend einer Menagerie entſprungen ſein mußte. Die
beiden Männer fuchten ihn zu fangen. Das war jedoch vergebliche
Mühe. Der Affe entfloh und da gegen ihn noh eine ganze Reihe von
Klagen vorliegen, bemüht ſich die Polizei, ihn aufzuſinden, oder
wenigſtens ſeinen Herrn.

Der Mordaufall auf Prvoſt. Emma Thouret, welche, wie mit
geteilt, auf den Schriftſteller Marcel Prévoſt in Paris zwei Shüſſe
abgefeuert hat, gab an, daß ihr Marcel Préèvoſt am Sterbebette ſeiner
Mutter geſchworen habe, ſie zu heiraten. Er habe nicht bloß ihr Ver
trauen getäuſcht, indem er, wie erſt jüngſt bekannt geworden iſt, eine
andere Dame in aller Stille heiratete, ſondern die ganze Familie

Thouret ſchwer beleidigt die ihn als unbekannten Anfänger wie den
nächſten Anverwandten behandelt habe. Dieſen Vorwürfen gegenüber
behauptet Prévoſt, er habe beſtimmt geglaubt, daß Emma Thouret ſich
mit der im Jahre 1900 erfolgten Löſung ihrer Beziehungen abge
funden hätte.

Mord und Selbſtmord. Jn der geſtrigen Nacht hat ſich, wie
ſchon kurz berichtet, in Kaſſel eine blutige Liebestragödie abgeſpielt
Ein Fräulein Emma Sachs aus Berlin hat ihren früheren Bräutigam,
den Bankbeamten Max Flegenheim, in ſeiner dortigen Wohnung
erſchoſſen und hierauf mit dem Revolver einen Schuß auf
ſich abgegeben. Beide waren ſofort tot. Flegenheim, der 33 Jahre
alt war und aus Frankfurt a. M. ſtammte, hatte Fräulein Sachs in
Berlin kennen gelernt. Das Verhältnis war nicht ohne Folgen ge
blieben. Jnzwiſchen aber hatte ſich F. mit einer jungen Dame in
Kaſſel verlobt und die Hochzeit ſollte in kurzer Zeit ſtattfinden. Die
verlaſſene Braut war geſtern nach dort gereiſt und wartete
nachts in der Piinß Flegenheims deſſen Heimkehr ab.
Gegen Mitternacht ſpielte ſich nun dort eine fürchterliche Szene
ab. drang in das Zimmer ein, in demFräulein e
Flegenheim eben zu Bett gehen wollte. Beim Aublick ſeiner ehemaligen
Braut erſchrak F., der bereits halb ausgekleidet war, heftig, flüchtete
ſich, nichts Gutes ahnend, hinter das Sofa und rief um Hilfe. Das
Mädchen ſtreckte ihn, ohne daß eine längere Auseinanderſetzung voraus
gegangen wäre, durch einen Revolverſchuß in die Bruſt nieder und
richtete hierauf die Waffe gegen ſich ſelbſt. Ein Schuß in die Schläfe
machte ihrem eigenen Leben ſofort ein Ende.

Verſuchter Gattenmord. Der in Schöneberg bei Berlin wohn-
hafte Kartograph Otto Fiſcher wurde am geſtrigen Dienstag wegenverſuchten Gattenniorde verhaftet. Er geſtand bei ſeiner Verneh-

mung bereits ein, ſeiner Frau längere Zeit hindurch Jodkali bei-
gebracht zu haben, um ſie langſam zu töten. Wie verlautet, hat die
Frau nach wiederholter Mißhandlung gedroht, ihr ganzes Ver
mögen, das ſichergeſtellt war, an ihren Sohn zu verſchenken.

Ausſtand in der nord amerikaniſchen Eiſeninduſtrie. Ein Tele-
gramm aus New-Hork berichtet, daß der Ausſtand der Arbeiter in
der EiſenJnduſtrie eine bedenkliche Wendung nehme. Bis jetzt
ſtreiken zwar nur 3000--4000 Arbeiter, aber falls deren Forde-
rungen nicht bewilligt werden, dürſte die Zahl der Ausſtändigen
ſich auf 25 000 vermehren. Die Blätter kommentieren die Möglich
keit eines General-Streikes und ſind der Anſicht, daß derſelbe ähn
liche Folgen haben könnte wie der Ausſtand der Kohlen Arbeiter in
Penſylvanien.

Kirchliche Anzeigen.

Zu l. L. Frauen r den 2. April, vorm.9 Uhr Beichte und Abendmahl Diak. Grüneiſen. Nachm. 4 Uhr
Prüfung der Mädchenkonfirmanden Archidiak. Pfanne.

St. Ulrich: Donnerstag, den 2. April nachm. 4 Uhr:
Prüfung der Konfirmanden Diak. Heintke. Freitag, den 3. April,

Uhr Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Oberpf.
ichtler.

Domkirche Freitag den 3. April abends 6 Uhr:
6. Paſſionsgottesdienſt Dompred. Beelitz.

Zu St. Stephanus Jean den 3. April, vorm. 10 Uhr:
Beichte und Abendmahlsfeier Paſtor Meinhof. Nachm. 3 Uhr:
De teſdionft Derſelbe. Abends 8 Uhr: Paſſionsgottesdienſt

erſelbe.
Paulusgemeinde: Donnerstag, den 2. April, nachm. 3 Uhr:

w. der Mäd venkonfirmanden in der Stephanuskirche Pfarrer
bends 8 Uhr: Paſſtonsſtunde Herderſtraße 9; Paſtor von

roecker.
Zu St. Georzen: Freitag, den 3. April, abends 8 Uhr

Paſſionsandacht (Miſſton) Obervred. Knuth.
Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 2. April,

nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
St. Franziskus- und Eliſabethkirche Freitag den

3. April, abends 7 Uhr Faſtenandacht und Predigt.
Zu St. Bartholomät (HlleGiebichenitein): Donnerstag, den

2. April. abends 8 Uhr: Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 31. März 1903.
Aufgeboten: Der Tanzlehrer Alexander Linde, Kiel und Pauline

Linde, Graſeweg 2 3.
Geboren Dem Handarbeiter Franz Uhlmann, Sofienſtr. 40, T.

Gertrud. Dem Hilfsweichenſteller Karl Lindner, Jakobſtr. 42, S. Karl.
Dem Poſtanwärter Hermann Schulze, Frieſenſtr. 5, T. Wally. Dem
Handarbeiter Joſef Waszkowiak, Saalberg 24, T. Marie. Dem gepr.
Lokomotivheizer Albert Reuter, Frieſenſtr. 2, S. Otto. Dem Hand-
arbeiter Max Gleinig, Saalberg 27, T. Anna. Dem Schloſſer Hugo
Engert, Kl. Brauhausſtr. 2, S. Hugo. Dem Kellner Moritz Stein
brück, Gottesackerſtr. 10, T. Martha. Dem Klempnermeiſter Max
Schulze, Landwehrſtr. 7, T. Martha.

Geſtorben Der Bahnarbeiter Otto Evers, 54 J., Marthaſtr. 24.
Der EiſenbahnVorarbeiter Karl Theile, 61 J. Der Schloſſer Hermann
Klee, 25 J., Klinik. Des Jnvaliden Traugott Malz Ehefrau Luiſe
geb. Hennicke, 71 J., Klinik. Des Bauarbeiters Wilhelm Kraft T.
Bertha, 1 Woche, Kl. Brauhausſtr. 6. Des Feilenhauers Franz
Marſchner S., totgeb., Bernhardyſtr. 8. Des Maſchinenfabrikarbeiters
Karl Scholz S. Kurt, 1 J., Streiberſtr. 6.

Auswärtige Aufgebote: Der Metalldreher Karl Bau, Jena und
Anna Winter, Balgſtädt. Der Bäcker Otto Frenkel, Brinnis und Anna
Kutſcher, Oſtrana. Der Maurer Georg Müller, Rudingshain und
Wilhelmine Werner, Langenmühle. Der Schneider Franz Montag,
Schkeuditz und Franziska Schollmeyer, Halle.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 31. März 1903.
Aufgeboten Der praktiſche Arzt Dr. med. Johannes Rocha,

Gladbeck und Joſepha Höbel, Schillerſtr. 17.
Eyheſchließung Der Kaufmann Ernſt Wiegand, Leipzigerſtr. 64

und Margarethe Rudloff, Seebenerſtr. 12.
Geboren: Dem Metalldreher Max Eitner, Eichendorffſtr. 37, S.

Max. Dem Lehrer Albert Krüger, Gabelsbergerſtr. 5, S. Albrecht.
Dem Maurer Albert Bindrich, Breiteſtr. 26, S. Fritz. Dem Ober-
ſteiger Otto Schottmann, Schillerſtr. 35, S. Martin. Dem Stadtbahn
wagenführer Richard Scheffler, Karlſtr. 21, T. Emmy.

Geſtorben Die Wwe. Emma Lorenz geb. Bachmann, 74 J., Am
Kirchthor 26. Die Wwe. Henriette Wendenburg geb. Rudloff, 81 J.,
Saalwerderſtr. 5. Die Rentiere Amalie Metzner, 73 J., Geiſtſtr. 61.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Benthner;
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten., ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Holleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren,

m
5 z der Halleſchen Zeitung befindet ſichDie Merſeburger Filiale Gotthardſtr. 45 bei Carl Brendel.

n

Flügel u. Pianinos von Slüthner, Feurioh, rmler, Römhildt,
Ritmüller eto., reichhaltige Auswahl. B. Döll Gr. Ulrichſtr. 33.

Viele Hausfrauen ſehnen ſich ſchon lange nach einem Erſatz für
das läſtige und teuere Reinigen der Parkettböden mit Stahlſpäne und
Terpentinöl. Die Firma Jaeques Daur in Hannover bringt
ſeit Jahresfriſt ein neues, bequemeres, tadelloſes Reinigungsmittel
„„Stahlonit“ in den Handel, welches laut den vielen Anerkennungs
und Dankſchreiben aus den höchſten Ständen ſich vorzüglich bewährt.
Es iſt eine billige und einfache Handhabung durch den Dienſtboten,
wodurch vermittelſt heißen Seifenwaſſers und Bürſte der ſchmugigſte
Parkettboden wie neu wird. Eine ſchädliche Einwirkung auf den
eichenen Parkettfußboden ha die Reinigung mit Stahlonit und
Seifenwaſſer nicht, unter Gara ie! Man verlange im Drogene und

r „StahloniParkettreiniger“ und laſſe ſich keinen
rſatz geben. Dieſe Mühe wird ſich lohnen

2 en 2
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Inh.: F rische KiebitzeierArnold ObersKy, van r eamburger Gänse, Enten, Hähnehen, Ponlets

Feinstes Corset-Spezial-Geschäft am Flatze, i Wanatennerren. n
Halle a. S., Gr. Steilnstrasse, Ecke Kleinschmieden. Zarto e und -Keulen

Beehre mich meiner werten Kundschaft den Empfang eleganter Früh jahrs- Neuheiten ganz ergebenst anzuzeigen.
Neueste ParisersCorset-Mloden- Sprengel Rink,

Iinh.: Franz Sprengels Erben u. Oskar Klose.

Rheingauer Weinhancllung
mit Schoppenstube nach Rheinischer Art

Oresden, Gewandhausstr. -3 Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 26
empfiehltihre in eigenen Rbein. Kolergen wohlgepflegten Rhein-

Weine, pr. PFlasche von 50 Pfg. an, à Liter 60 Pfg., Schoppen20 Pfg., Sperien 15 Pfg.

Ferner die dirokt bezogenen Medizinal-Weine
unter Garantie der Echtbeit und Reinbeit, als: Halaga, Port-

nach ärztlicher Vorsehrift wein, Sherry., sowie Samos Museat, Vino Vermouth,à PFlasche 1,10 Mu., Glas 15 Pfg.in grosser Auswahl. deragehnolter und G eſ ch äfts Uebernahme

Ausgleichungen Einem geehrten Publikum, ſowie Nachbarn, Freunden und Bekannten

für alle Figuren passend und die ergebene Mitteilung, daß ich das altrenommierte Geſchäft der Firma
in jeder Preislage. W. Krüger Tudwi uchererſtr. 25Spezialität: mit dem 1. April Indwig W. er in bisheriger Weiſe

weiterführen werde. Indem ich bitte, das der Firma bisher entgegen
gebrachte Wohlwollen und Vertrauen auch auf mich übertragen zuAntertigung von Corsets Häc ernenenn n derer

Annach Ma SS Hallescher Beamten Vrerbekassen -Verein.
vom einfachsten bis zum feinsten Genres in deutsechen, General- Verſammlung

Cranzösischen u. Wiener Formen Freitag, den 17. April 1953, abends 8 uhr im Reſtaurant
zum „Goldenen Seniſchenin grosser Tages-Ordnung: 1. Geſchäfisbericht für wvo2, Rechnungs-

Confir manden-Corsets n legung uns Bericht der Reviſions Kommiſſion. 2. Entlaſtung des Vor
ſtandes. 3. Verwendung des Ueberſchuſſes aus 1902. 4. Neuwahlen
5. Antrag auf Annahme der auf Veranlaſſung der Aufſichtsbehörde

Aphrodite z tu d e t 3 hneuestes Reform-Corser, Twdo den Magen vollstkndig frei lässt epara ren un orse Was e v r
und trotzdem der neuesten Mode angepastt ist. aneh von mir nieht gekauften Corsets soſort u. billigst. Der Vorſtand.

4919] Weigelt. Krüger. Altwasser,

293088000003303303000000606000600 TGeschäfts-Eröffnung.

Ieibbinden fär alle Leiden

ſelben Augkührung,
zum ny oſol

d J J

8

GRANDS VINS DE (CHAMNPIGNE.

MUMBM Co,Einem geehrten Publikum von Halle und Umgebung erlaube ich mir
die ergebeue Mitteilung zu machen, dass ich mich am hiesigen Platze
Prinzenstrasse 1I7, Ecke der Merseburgerstr., unter der Firma

Gr. M. Do H.Karl Drenkow rnD. als Dekorateur niedergelassen habe. liefern ausschliesslich authentisch französische Champagner,

S

Gediegene Fachkenntnis und langjährige Tätigkeit in den grössten und innerhalb des Zollgebietes auf Flaschen gefüllt. e
ersten Firmen Nord- und Mittel-Deutschlands bieten eine wirkliche Garantie Vorzügliche Qualitäten villigst. e
für sachgemässe Ausführung der mir übertragenen Arbeiten. Wir empfehlen:Erand vin Royal Fl. s,00 m.

Vin Soc 1 Fl. 6,00 Mk.Eout americain Fl. 6,50 Mk.
P Bei Mehrabnahme Preisermässigung.

General-Depot

Pottel Broskowski, Halle a. S.

Hochachtungsvoll

Karl Drenkow, Dekorateur.
Halle a. S., den 1. April 1903, Prinzenstrasse 17.

L EBEEDem verehrten Publikum von Halle a. S. und Umgegend zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich
mich hierſelbſt MHalberstädterstrasse 4 als

Aue NMaurer meister
nieder elaſſen habe.

eine theoretiſchen und praktiſchen Erfahrungen, die ich mir durch meine Tätigkeit als
ſtädtiſcher Baubeamter ſowohl als auch durch eine mehrjährige Beſchäftigung als Baufüdrer bei
hieſigen und auswärtigen hochangeſehenen und leiſtungsfähigſten Firmen geſammelt habe, berechtigen
wie zu der Hoffnung, den an mich zu ſtellenden Anforderungen in jeder Weiſe Genüge leiſten
zu können.

Mit der ergebenen Bitte, mich in meinem neuen Unternehmen wohlwollend zu unterſtützen,
empfehle r

Halle a. S., im April 1903. Hochachtungsvoll

Wilhelm Gebhardt, r
Ammendorf.

KFrnahenMittelſhule und Vorſhule

in den Francke'ſchen Stiftungen.

Hallosehe Brückenwaagen- und Windeulabrit en T

Baumkuchen
Die Prüfung und Aufnahme der angemeldeten Schüler findet

F eReg X. X. Mollnau. Gebrauchte Pianinos
Donnerstag, den 16. April er. Halle a. S. zu beziehen tadellos erhalten, nur 225, 350

auf dem Betſaale der deutſchen Schulen ſtatt, und zwar für die und nicht mehr aus und 450 Mark.Mittelſchule früh S Uhr, für die Vorſchule um 10 Uhr. 5837

Nit dem heutigen Tage verlege ich mein
eschäft nach

Wäeene
O empfieblt

gegenüber der

O
B. Herker,

Salzwedel. B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.belaulie Kinder hüben es Abganpgerengni e Jnſpetio Fomilorei von Hermann Pfautſch, [Staatl. genehm. Unterrichts- Anstalt

Gr. Steinſtraße 7. Fernſprecher 2100, zur Vorbereitung für das Einj. Freiw. ExXamen, sowie für alle
Päda 0 ium Rossla a. X. empfiehlt zur Konfirmatfon Klassen höh. Lehranstalten (Sexta bis Prima r vongog Torten, Baumkuchen, Eis u. Eisspeisen. Dr. Herm. Krause enriehete I

Grdl. r f. Gymnaſien, Realanſtalten u. Freiw. .Prfg. in
Skl. Kl. mit 8--12 Schülern. Sexta dis Unt.-Sek. u. Vorſchule. Gute Die Berlineren M c Feder- Färberei und Wöscherei

Pension. Programm. Schulanfang 16. April. (4869

u höhere Privatknabenſchule, anJndividueller Unterricht in kleinen Klaſſen. et
Direktor Dr. Stremme. Gr. Ulrichs tr. 13 1 5

I. Etage, in freanenier Gymna und Realabteilun bis Unterſekunda inkl.Wohnnungs- oder Bureauränme, geſunder Lage, 1 S bält sich einem geebrten en v WSeporkere Abteilungen f für Einj- h

zu vermieten An der Univerſität 17. 4864 angelegentlichst empfohlen. 4920) Fr. Hütter, Schulvorſteher.
Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.



Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 155 der Halleſchen Zeitung 2. April 1903

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 1. April.
Die ſtädtiſche Baukommiſſion lehnte iu ihrer geſtrigen Sitzung

die Petition eines Anwohners des Seebener Weges auf Ausbau des
ſelben ab. Eine nachgeſuchte Zulage zu den Koſten des Kanalbaues
Mittelwache Steg Zwingerſtraße wurde zur Genehmigung empfohlen.
Der Antrag wegen Sperrung einer Feuerſchlippe in Halle Cröllwitz
dürfte im Sinne der Petenten erledigt werden.

Der Jahresbericht 1902/03 des Stadtgymnaſiums zu Halle
iſt uns heute zugegangen. Aus dieſen Angaben wird folgendes von
allgemeinem Intereſſe ſein. Das Schuljahr 1902--1903 war für
die Verwaltung des Gymnaſiums ganz beſonders ungünſtig und
ſchwierig; denn während ſeines ganzes Verlaufes hat es nicht einen
Tag gegeben, an dem nicht einer oder mehrere Lehrer zu vertreten
geweſen wären. Da es ſich in den meiſten Fällen um Vertretungen
längerer Dauer handelte, ſo würde das Kollegium der Arbeitslaſt
erlegen ſein, wenn die ſtädtiſchen Behörden in bereitwilliger
Liberalität ſtets für Bewilligung von Geldmitteln zur Berufung
von Vertretern geſorgt hätten, trotz erheblichen Koſtenaufwandes.

Es liegt auf der Hand, daß das Gymnaſium im Jnneren ſchwer
gelitten haben würde, wenn es nicht immer noch gelungen wäre,
Vertreter der fehlenden Lehrer zu finden, was freilich bei dem an
haltenden Lehrermangel und den meiſt ganz unerwartet eintretenden
Erkrankungen recht ſchwierig war. Es war daher mit Freude zu
begrüßen, daß die Herren Profeſſor a. D. Dr. Brieger, Ober-
lehrer a. D. Dr. Bernigau, Privatlehrer Dr. Teichmann und Dr.
Borrmann, cand. ministerii Müller und Kletſchke, cand. phil.
Trüber immer zur Aushilfe bereit waren, und daß, wo ſelbſt dies
Mittel verſagte, die Herren Dr. Riehm, Dr. Paalhorn, Jahn und
Schuhardt über die ſtundenplanmäßige Zahl hinaus Unterricht er-
teilten. Auf dieſe Weiſe gelang es, die Anſtalt ſo zu verwalten, daß
das übrige Lehrerkollegium durch die unausgeſetzten Vertretungen
keine erwähnenswerte Mehrbelaſtung erfuhr. Um ſo mehr wurde
es als eine ſchwere Sorge empfunden, daß in den Herbſtferien 1902
die anſtelle des Herrn Oberlehrer Walther erfolgte Berufung des
Herrn Oberlehrer Fittbogen aus ciner Stadt des Rheinlandes ganz
anerwartet verhindert zu werden ſchien. Auf gütige Vermittlung
der Kgl. Behörden in Magdeburg konnte am 18. Oktober 1902 Herr
Oberlehrer Fittbogen in ſein Amt eingeführt werden. Der Geſund-
heitszuſtand der Schüler war in erfreulicher Weiſe normal. Die
Sedanfeier wurde am 2. September durch ein öffentliches Schau
turnen auf dem Sandanger begangen; am 27. Januar 1903 fand
die Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers in der Aula
urch Geſänge und Deklamationen der Schüler ſowie durch einedeledepe des Herrn Oberlehrer Schuhardt ſtatt „über die Not

vwendigkeit, die Jugend zur Vaterlandsliebe zu erziehen“. An dem
jelben Tage erhielten auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers die Se
iundaner Robert Müllex und Werner Zimdars je ein Exemplar des
Buches Deutſchlands Seemacht einſt und jetzt“ von Wislicenus als
Geſchenk. Es fanden zwei Reifeprüfungen ſtatt; am 5. September
1902 und am 27. Februar 1903; beide unter dem Vorſitze des

Geheimen und OberRegierungsrates Troſien und im
eiſein des Patronats Vertreters Herrn Stadtſchulrat Brendel.

lus dem Nafemannfonds erhielten Prämien zu Michaelis 1902 die
Abiturienten Paul Sydow und Rudolf Richter, zu Oſtern 1903 die
Abiturienten Ernſt Fölſche, Waldemar Kunze und Gerhard Kautzſch.

Der Beſtand der Schüler am 1. Februar 1902 betrug im Gym-
naſium 574, in der Vorſchule 186, und am gleichen Tage 1903 im
Gymnaſium 590, in der Vorſchule 191.

An dem Lägelſchen Kinvergärtnerinnen Seminar fand am
vorigen Sonnabend unter dem Vorſitz des Kgl. Kreisſchulinſpektors
Herrn Stadtſchulrat Brendel die Abſchlußprüfung ſtatt, welche,
wie der Vorſitzende zum Schluß ausdrücklich hervorhob, von
dem großen Fleiße und den guten Leiſtungen der Seminariſtinnen
Zeugnis ablegte. Es verlaſſen das Seminar mit dem Zeugnis 1. Klaſſe
Elſe Ackermann Cröllwitz, Agnes Ahrens Olbernhau, Emma Liebig
Halle, Marta Herrmann Halle, Olga Koch Schönnewitz, Margarete
Lindemann Cönnern Elſa Otto Wurzbach (Reuß) Margarete
Siebecke Halle mit dem Zeugnis 2. Klaſſe: Johanne Bonge Halle,
Käthe Eckart Halle und die Haushaltungsſchülerin Margarete Hörich-
Halle. Jn Verbindung mit der Examensſeier fand am Montag in den
„Kaiſerſälen“ das 25jährige Stiftungsfeſt des Seminars
ſtatt; außer den Lehrern und Schülerinnen wohnten zahlreiche
Freunde der Anſtalt, ſowie viele frühere Schülerinnen mit ihren
Eltern der Feier bei. Eine frühere Schülerin verherrlichte
in einem Prolog das Leben im Seminar in äußerſt
humoriſtiſcher Weiſe. Zwei flott geſpielte Einakter: „Zerſtreut“ und
„Wir gründen einen Verein“ zeigten das darſtellende Talent der
Schülerinnen den reihſten Beifall aberſernteten die Seminariſtinnen mit
zwei Reigen, in denen ſich Sicherheit des Auftretens mit Anmut der
Bewegung parte. Den Schluß bildete ein munterer Ball.

Die Wildhagenſche Fraueninduſtrieſchule wurde geſtern ge
ſchloſſen, um fortan als ſtäd tiſche Handels und Gewerbe-
ſchule weiterzubeſtehen. Von den abgehenden Schülerinnen erhielten
Frl. Stöpke, Haring, Neuſtädt, Ripſch, Diezmann und Kindler das
Diplom.

Kriegsbeorderung. Neuerdings iſt in den Kontrollver
ſammlungen. die jo in dieſem Monat wieder ſtattfinden, feſtzuſtellen,
ob ſich jeder Mann im Beſitze einer Kriegsbeorderung oder
Paßnotiz befindet. Bis vor kurzer Zeit wurden beim Eintritt
einer Mobilmachung die Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes
durch Geſtellungsbefehle einberufen; dieſelben wurden den einzelnen
Mannſchaften zugeſtellt und gaben ihnen ihre Beſtimmung für den
Kriegsfall bekannt. Jetzt iſt das anders geworden. Nachdem in den
Tageszeitungen auf die Ausgabe hingewieſen worden war, iſt
nun in der Zeit vom 1. bis 15. März jedem Manne der Re-
ſerve und Landwehr eine „Kriegsbeorderung“ zugeſtellt, die ihm
genau den Tag, die Stunde und den Ort angiebt, wann und wo

er ſich einzufinden habe, wenn die Mobilmachung befohlen worden
iſt. Jm Jntereſſe der Geheimhaltung unſerer Heeresgliederung
gegenüber dem Feinde iſt ihm nur die Nummer der Formation, der
er eingereiht wird, auf der Kriegsbeorderung bezeichnet, während
die Formation ſelbſt nicht genannt iſt. Dieſe erfährt er erſt auf dem
Verſammlungsplatze. Die Angabe des Tages ſeiner Einberufung
gibt dem Manne alſo ſchon im Frieden bekannt, welche Zeit ihm zur
Erledigung ſeiner häuslichen Angelegenheiten verbleibt. Dieſe
Kriegsbeorderung hat Gültigkeit vom 1. April des laufenden Jahres
bis zum letzten März des folgenden. Jeder, der bis zum 15. März
nicht in den Beſitz einer Kriegsbeorderung gelangte, hat ſich beim
Meldeamte ſeines Bezirkskommandos darum zu befragen. Den
Mannſchaften, deren Einziehung aus irgend einem Grunde nicht in
den erſten Tagen, ſondern zu einer noch nicht beſtimmten ſpäteren
Zeit erfolgt, iſt anſtelle der Kriegsbeorderung eine auf weißem
Papier gedruckte „Paßnotiz“ ebenfalls im März zugeſtellt, aus der
zu erſehen iſt, daß ſie vorläufig an ihrem Wohnorte zu bleiben und
einen weiteren Befehl abzuwarten haben. Kriegsbeorderung und
Paßnotiz gehören ſtets in den Militärpaß hinein und ſind dort
mittels einer Nadel zu befeſtigen oder in einer Papierklappe des
Paſſes unterzubringen. Das Einkleben iſt wegen des jährlichen
Wechſels unſtatthaft. Beim Wechſel des Aufenthaltsortes, ſoweit
damit eine Abmeldung aus dem Bezirk des bisherigen Meldeamts
verknüpft iſt, ſind Kriegsbeorderung oder Paßnotiz abzugeben und
werden bei der Anmeldung in dem neuen Bezirk ſofort durch eine
andere Beordnung oder Notiz erſetzt. Auch die Landwehrleute
zweiten Aufgebotes erhalten ſolche Papiere, wodurch jetzt die früher
häufig unterlaſſenen Meldungen von Wohnungsveränderungen zur
Kenntnis der Bezirkskommandos kommen, was früher bei Behändi-
gung der Geſtellungsbefehle erſt bekannt wurde und zu Unzuträg-
lichkeiten in der Zuſtellung führen mußte. Bei den Kontrollver-
ſammlungen ſind dieſe zu den Militärpapieren gehörenden Papiere,
wie ſchon bemerkt, im Paß mitzubringen, damit der mit der Ab-
haltung der Verſammlung beauftragte Offizier ſich von dem Vor
handenſein eines gültigen Papiers in jedes Mannes Händen über-
zeugen kann.

Eine intereſſante Uebung des Berliner Luftſchifferbataillons
ſoll in der Nacht vom 1. zum 2. April in Halle ſtattfinden. Beſucher
der Gelände am Galgenberge werden ſich in letzter Zeit oft gewundert
haben, dort Militärperſonen in Uebungen gefunden zu haben, für die
ſelbſt dem militäriſch geſchulten Manne das Verſtändnis abgeht. Es
handelte ſich dabei um Vorbereitungen zu dem heute in den ſpäten
Abendſtunden ſtattfindenden Luftſchifferaufſtieg. Wir erhalten aus
Berlin folgende Nachricht darüber: Die Aufgabe lautet: Die
Stadt Halle und eine Heeresabteilung in ihr iſt am 1. April rings
von feindlichen Truppen eingeſchloſſen. Es gilt, ſo ſchnell als
möglich eine Nachricht von höchſter Wichtigkeit nach Berlin gelangen zu
laſſen.“ Einige Mannſchaften der Luftſchifferabteilung werden daher
unter Zuziehung von Zivilperſonen in der Nacht von einem gedeckt
liegenden Punkte mitten in der Stadt einen Ballon aufſteigen laſſen.
Man hatte zuerſt, wie wir hören, den Platz am Leipziger Turm in
Ausſicht genommen, aber er iſt nicht genügend groß. Der Hallmarkt
liegt nicht gedeckt genug. Es bleibt alſo nur der Marktplatz übrig.
Der Ballon wird gegen 9 Uhr nach dem Platze zwiſchen dem roten
Turme und dem ſogenannten Erbbegräbniſſe gebracht werden mehrere
Gasrohrleitungen werden ſofort zur Füllung benutzt werden, ſodaß
binnen einer Stunde der Ballon gefüllt ſein wird. Um eine
Kolliſion oder einen Anſtoß an den Türmen zu vermeiden, wird der
Ballon mittels Leitſeiles am Roten Turme hinauf geleitet werden, um
oben ſo ſchnell als möglich das feſſelnde Seil zu verlaſſen und aufzu-
fliegen. Damit er recht bald eine ſichere Höhe erreicht, in welcher ihn
Kugeln nicht mehr erreichen, wird der Ballon ſehr ſtarke Füllung er
halten, hat aber eine ſehr leichte Gondel, in welcher und das iſt
das beſonders Neue dabei nur eine Perſon Platz nehmen wird,
und zwar derart, daß ſie in gekrümmter Weiſe in der Gondel liegt.
Erſt wenn die ſichere Höhe erreicht iſt, kann ein Aufrichten erfolgen.
Man wird daher zu Anfang den Eindruck haben,
als flöge der Ballon leer dahin. Ueber die Zeit und
Art des Aufſſtieges werden genaue Aufzeichnungen, wenn möglich
auch Photographien gemacht werden. Feindliche beobachtende Ab-
teilungen werden im Norden der Stadt auf dem Ausſichtsturm des
Zoologiſchen Gartens, auf dem Waſſerturm am Roßplatz, im Süden
auf dem Turme der Johanniskirche und auf dem Dache der Volksſchule
in der Liebenauerſtraße untergebracht werden. Trotzdem der Platz auf
dem Markte während des ganzen Vorganges abgeſperrt ſein wird, wird
ſich das Schauſpiel deutlich verfolgen laſſen. Ob der Kommandeur
des Luftſchifferbataillons, Herr Major Klußmann, an dem Verſuche
teilnehmen wird, erſcheint zweifelhaft, da derſelbe z. Zt. mit anderen
intereſſanten Verſuchen beſchäftigt iſt. Wie wir aber bei dieſer Ge
legenheit erfahren, ſoll für eine Abteilung des Luftſchifferbataillons in
abſehbarer Zeit unſere Nachbarſtadt Leipzig als Garniſonsort beſtimmt
ſein, da das ebene Land in der Umgebung ſehr geeignet iſt für größere
Verſuche.

Mitarbeit der Frau in der kommunalen Schulverwaltung.
Jn der März-Sitzung des Lehrerinnenvereins und der Ortsgruppe
des Landesvereins preußiſcher Volksſchullehrerinnen ſprach Fräulein
M. Schumann über die Notwendigkeit der Mitarbeit der Frau in
der kommunalen Schulverwaltung. Dieſes Thema iſt das Verbandsthema
des Allgemeinen deutſchen Lehrerinnenvereins und kommt auf der nächſten
Generalverſammlung zur Verhandlung. Seit den letzten Jahrzehnten
ſind in allen Kulturſtaaten Frauen in die lokalen Schulverwaltungs-
körperſchaften aufgenommen und dürften dieſem Vorgange gemäß auch
in den deutſchen Staaten in Zukunft zu dieſem kommunalen Amte
herangezogen werden. Die Neu Zuſammenſetzung der Schulkommiſſion
zu Offenburg in Baden, welche ſeit 1902 eine Lehrerin mit aufgenommen
hat, kann als Beweis angeführt werden. Die Frau kann nach Eintritt
in die lokalen Schulverwaltungen auf grund der in Preußen geltenden
Beſtimmungen Aufnahme finden als beratendes Mitglied laut S 15 der
Miniſterial Jnſtruktion für Stadtſchuldeputationen von 1811, ſowie
als vollberechtigtes Mitglied in der Eigenſchaft als Schulpatronin und

als Sachverſtändige (Lehrerin). Die Mitarbeit der Frau an der
kommunalen Schulverwaltung erſcheint notwendig im Hinblick auf das
Wohl der Jugend und der Geſamtheit in äußerer als auch in erziehlich
unterrichtlicher Beziehung. Eine Stärkung des ethiſchen und
Jndividualitäts-Prinzips der Erziehung dürfte ſich nach dem Urteil
von Pädagogen und Philioſophen daraus ergeben. Auch zum Wohl
der Frau ſelbſt hinſichtlich ihrer wirtſchaftlichen Lage und inbezug
auf die ſelbſterziehlich zurückwirkende Kraft eines verantwortungsvollen
öffentlichen Amtes muß die Mitarbeit der Frau betont werden.

Jubiläum. Herr Kommerzienrat Schlägel hierſelbſt, der
Beſitzer der Glashütte Corbetha, hat am 16. März ſein 25jähriges
Jubiläum als Vorſitzender des Dampfkeſſelreviſionsvereins feiern können.

Jubiläum. Herr Klempnermeiſter Franz Weber, Jnhaber
des ſeit 1. April 1834 hier unter der Firma Ferdinand Weber u. Sohn,
Gr. Märkerſtr. 24, beſtehenden altrenommierten Klempnergeſchäfts ſowie
Magazins für Lampen, Haus und Küchengeräte, übernahm heute vor
25 Jahren von ſeinem Vater, dem Gründer des Geſchäfts, dasſelbe
auf eigene Rechnung, nachdem er der Firma ſeit 1868 als Stell
vertreter ſeines Vaters vorgeſtanden.

Das Bürger Rettungsinſtitut hält ſeine Monats Konferenz
am Dienstag, den 7. d. M., nachmittags 6 Uhr im Ratskeller-
Reſtaurant ab.

Vortrag. Herr Dr. Th. Stoepel, welcher kürzlich den Vortrag
über ſeine Reiſen durch Mexiko gehalten hat, teilt uns mit, daß der
Pic von Orizaba bis zur höchſten Spitze beſteigbar iſt und die Geſamt-
r des Berges nach den Meſſungen des Herrn Dr. Stoepel 5588 Meter
eträgt.

Das Bureau des WalhallaTheaters ſchreibt Heute beginnt
ein gänzlich neuer, mit größter Sorgfalt zuſammengeſetzter reichhaltiger
Spielabſchnitt, der in jeder Hinſicht nichts zu wünſchen übrig laſſen
dürfte. Vorzügliche Tierdreſſuren und ausgezeichnete akrobatiſche Arbeit
wechſeln mit brillanten Geſangs- und Tanznummern und anderen
hervorragenden Spezialitäten. Der American Bioscop bringt den
ne RieſenPracht-Film „Dornröschen“ zur erſtmaligen Vor
ührung.

Vom Apollotheater wird uns geſchrieben Jn unſerem Variété
beginnt mit dem heutigen Tage wiederum ein ſehr intereſſantes Gaſt
ſpiel. Little Pich, der bekannte, großartige Grotesque-Humoriſt, der in
den meiſten Großſtädten Deutſchlands infolge ſeiner außerordentlich
erfolgreichen Gaſtſpiele als der Liebling des Publikums gilt, wird hier
einige Tage gaſtieren. Als weitere Glanznummer im Programm nennen
wir den Kraftakt der zwei Belling, von denen der eine ein Karouſſel
mit neun erwachſenen Perſonen auf der Bruſt trägt.

Den Zoologiſchen Garten beſuchten im vergangenen Monat ins
geſamt 10 596 Perſonen, davon waren 8833 Erwachſene und 1763 Kinder.
Jm März des Vorjahres zahlten nur 4371 Erwachſene und 545 Kinder
Eintrittsgeld der Beſuch im März 1903 iſt alſo um mehr als das
Doppelte des Beſuches im März 1902 geſtiegen.

Stadtbahn Halle. Die Fahrgeld Einnahmen der Stadtbahn Halle
betrugen vom 1. bis 31. März 1903 Mk. 42 6098,67

1. 31. 1902.. 44 912,82mithin weniger 1903: Mk. 2214,15
vom 1. Januar bis 31. März 1903 Mk. 116 533,14

e 1. x 31. 1902 „120 663,30
mithin weniger 1903: Mk. 4130,16.

Halleſche Straßenbahn. Die Fahrgeld- Einnahmen betrugen:
vom 1. bis 31. März 1903: Mk. 26293,30

l. 91. 1902. Mk. 24 150,60
mithin mehr 1903 Mk. 2142,7

vom 1. Januar bis 31. März 1903 Mk. 72 448,70
31. 1902 66 803,90

mithin mehr 1903: Mk. 5644,80.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 15. bis
21. März größer als in den drei Vorwochen und betrug, auf das Jahr
berechnet, 18,5 von tauſend Lebenden, mithin auch etwas mehr als
in der gleichen Woche des Vorjahres, in der ſie ſich nur auf 17,6
belief. Hiermit überſchritt Halle die jetzige mittlere Sterblichkeit
der deutſchen Großſtädte, indeſſen hatte faſt die Hälfte aller
dieſer Städte ungünſtigere Verhältniſſe dazu gehörten
u. a. Königsberg mit dem Maximum von 24,4, München, Breslau,
Düſſeldorf, Köln, Frankfurt a. M. Nur wenig niedrigere Sterbe
ziffern als die hieſige hatten Bremen Hamburg Berlin. Jm
Laufe dieſer Woche ſtarben 59 Perſonen gegen 49 in der zweiten
Märzwoche, darunter befanden ſich wieder 11 Kinder im erſten
Lebensjahre ſodaß nur die Todesfälle unter den höheren Lebens
altern eine Zunahme erfahren haben. Die Säuglings-Sterblichkeit blieb
auch in dieſer Woche mit 3,4 pro Jahr und Mille der Lebenden weit
unter dem jetzigen Durchſchnitt der Großſtädte und erreichte noch nicht
ein Drittel jener von Chemnitz, der größten in dieſer Woche. Akute
Darmkrankheiten ſind ſelten geblieben, die durch ſie verurſachten
Todesfälle beſchränkten ſich auf zwei Säuglinge, welche
dem Brechdurchfall erlagen. Akute Erkrankungen der
Atmungsorgane waren wieder etwas ſeltener als in der Vorwoche, ſie
forderten vier Opfer, womit Halle zu den Großſtädten gehörte, in denen
dieſe Krankheiten am wenigſten die Urſache des Todes waren. Von den
bei uns auftretenden Jnfektions Krankheiten haben Lungenſchwindſucht
in acht Fällen, Diphtherie wieder in zwei Fällen, Scharlach und
Jnfluenza in je einem Falle zum Tode geführt nach zweiwöchiger Pauſe
iſt wieder ein Todesfall durch Kindbettfieber zu verzeichnen. Maſern
und Unterleibstyphus haben kein Opfer gefordert. Eines gewaltſamen
Todes ſtarben in dieſer Woche drei Perſonen.

Als geheilt entlaſſen. Die Eheleute Weickardt, welche
bekanntlich von dem Kaufmann Hermann Zahn im Reſtaurant
„Bärenbräu“ durch Revolverſchüſſe verletzt wurden und zu
ihrer Heilung in der chirurgiſchen Klinik untergebracht waren, ſind vor
einigen Tagen bereits als geheilt wieder entlaſſen worden die Geſchoſſe
konnten bekanntlich ſchon einige Stunden nach dem ſchändlichen Revolver
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Drreißigjähriges Berufs Jubiläum. Herr Direktor
W. Müller von der Rauchfuß Brauerei be 9 heute das Feſt
ſeiner dreißigjährigen Berufstätigkeit. Aus dieſem Anlaß wurde
dem Jubilar heute früh 7 Uhr vor ſeiner Wohnung Am Jägerplatz
Nr. 8 von der Thiemſchen Kapelle ein Ständchen gebracht. Wie wir
erfahren, wurde Herr Direktor Müller von dem Verein der hieſigen
Brauer zum Ehrenmitglied ernannt.

Im Dienſte verunglüct. Heute früh g'frn 4 Uhr wurde
auf dem henen Zentralbahnhof der ſenbahn- Vor
arbeiter Bernhardt beim Auswechſeln der Wagen eines Eil
zuges überfahren und ſofort getötet Vermütlich iſt Bern
hardt geſtolpert und hingefallen. Die Leiche iſt nach dem Südfriedhof
gebracht worden.
x Kleiner Brand. Vergangene Nacht nach 12 Uhr entſtand

Kl. Klausſtraße Nr. 14 ein Schornſteinbrand, der von der Feuerwehr
ſchnell gelöſcht werden konnte.
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Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Der h zu der am Freitag, den 3. April ſtattfindenden
Sonder Aufführung von Richard Wagners „Lohengrin“ iſt er
freulicher Weiſe ſehr groß. Ein e Kontingent der Beſucher ſtellen
die umliegenden Nachbarſtädte es iſt für die auewärtigen Beſucher von
Jntereſſe, zu erfahren, daß die Rückfahrt mit den letzten Zügen nach
allen Richtungen hin bequem bewerkſtelligt werden kann, weil dieAufführung um 7 Uhr beginnt und das Lnde derſelben vorausſicht

lich um 10 Uhr ſein wird. Das lam Abonnement iſt für dieſe
Vorſtellung aufgehoben. Es erſcheint geboten, ſich noch rechtzeitig derBilletts durch Vorbeſtellung zu ſichern. Herr Kuß ſch
bach unh der kgl. Regiſſeur Herr Moris treffen heute hier ein, um
mit dem Orcheſter und dem verſtärkten Chorkörper Proben
abzuhalten. Ein weiterer Hinweis a die Beſetzung der Oper erübrigt
ſich wohl, denn die Künſtler ſind ja über die Grenzen ihres Wirkungs
kreiſes beſtens bekannt. Donnerstag: „Coralie und Co.“;
Sonnabend: „Die Jungfrau von Orleans“ (Schülerbilletts),

Neues Theater. (Bunter Aben d.) Durch knallrote
Affiche in den Räumen des „Neuen Theaters“ war das Charakte
riſtikon des geſtrigen Abends als „Punter Abend mit Nobitäten
Programm gekennzeichnet. Das „Bunt“ war nicht nur inſofern
berechtigt, als man ein franzöſiſches Luſtſpiel „Wenn die Liebe
erwacht“ mit den muſikaliſchen Darbietungen des Frl. Bozena
Bradsky in Verbindung brachte, ſondern auch in der eigenartigen
Zuſammenſtellung des Muſikprogramms, deſſen einzelne Piècen
vom Komponiſten Herrn Oskar Strauß ſelbſt begleitet wurden. Es
iſt immer eine gewagte Behauptung, wenn man ſagt, der Komponiſt
ſei ſein beſter Jnterpret. Wenn ihm ſzyh eine ſo vorzügliche
Partnerin wie Frl. Bradsky zur Seite ſteht, ſo iſt der Erfolg um
ſo ſicherer. Nach dem 1. Akte des oben erwähnten und bereits be
ſprochenen Luſtſpiels eröffnete Frl. Bradsky den muſikaliſchen Teil
des Abends mit dem allſeitig bekannten „Das nüchterne Mädchen“,
deſſen von Rideamus gedichteten Verſe mit dem Kehrreim endigen:
„Nein, ich bin nicht betrunken, ich bin nur ſo ſchrecklich verliebt“,
Die einzelnen Stadien des kleinen Schwipſes wurden mit einer
realiſtiſchen Deutlichkeit wiedergegeben, die nichts zu wünſchen
übrig ließ. Ueberhaupt wirkte bei allen Liedern die dramatiſche
Darſtellung und die eigenartige Jmitation der gekennzeichnetenSituationen, namentlich trat dies beſonders bei dem DidelDudel
von Rideamus hervor. Hier kam auch der parodiſtiſch-traveſtierende
Stil nicht nur in Spiel und Gefſang, ſondern auch in der mimiſchen
Darſtellung zum Ausdruck. Der burſchikoſe Ton des „nüchternen
Mädchen“ wurde durch das ſentimentale und gefühlsweiche „Lied“
von E. Vodmann abgelöſt. Jm 2., Teile des Muſikprogramms
erregte namentlich die Novität „Die Katerſerenade“ durch ihre
vollendete Wiedergabe ungeheuren Beifall. An die Kompoſition
vom nüchternen Mädchen klang die des „Kußhunger“ an. Der
Name Hunger ſchien beim Publikum apperzipierende Vorſtellungen

u erwecken; denn man begnügte ſich nicht mit der Kürze, und ver
angte ſtürmiſch nach einer Zugabe, die auch von Seiten der beiden
Künſtler in dem bekannten „Die Muſik kommt“ gegeben wurde.
Reicher und wohlverdienter Beifall wurde ſeitens der zahlreichen
Anweſenden ſowohl den muſikaliſchen Darbietungen als auch den
ſchaufpieleriſchen Leiſtungen geſpendet, J. V. R. R.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben

Am Donnerstag geht als re re zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg. Biſſons „Schlaf
wagen-Kontrolleur“ zum letzten Mal in Szene, Am Freitag
gelangt nochmals die dreiaktige Luſtſpiel-Novität „Wenn die Liebe
erwacht“ von Pierre Veber zur Aufführung, ſowie das einaktige
feſſelnde Schauſpiel „Ehrliche Leute“ von Julius Knopf. Da an
Henrik Jbſens 75. Gebhurtstag, der an allen erſten Bühnen
nicht unbemerkt vorübergegangen iſt, die geplante Jbſenfeier des
zur Zeit ſtattfindenden Gaſtſpiels Thea von Gordons wegen nicht
zu ermöglichen war, hat Herr Direktor Mauthner beſchloſſen, die
dem greiſen Dichter ſchuldige Huldigung durch eine Aufführung ſeines
hochbedeutſamen Werkes „Rosmersholm“ am Sonnabend, den
4. d. Mts. zum Ausdruck zu bringen, und wird die Rolle des
Rosmer von dem durch ſein früheres Wirken beim Mauthner-
Enſemble beſtens aceredidierten Herrn Julius Jrwin dargeſtellt
werden, während die Rolle der Rebekka Weſt in den Händen des
Frl. Lydia Fernando liegt. Für kommende Woche bereitet die
Direktion einen Sudermann-Cyklus vor, für welchen ein
Sonder Abonnement zu bedeutend ermäßigten Preiſen verausgabt wird.

Vermiſchtes.
Der Eiſenbahnminiſter reiſt vierter Klaſſe, ſo behauptet die

„Elb. Ztg. wenn ſie folgendes Geſchichtchen erzählt: Miniſter
Bud de will ſich ſelbſt davon überzeugen, wie die Reiſenden in der
vierten Wagenklaſſe mit den Einrichtungen dieſer Eiſenbahnwagen
zufrieden ſind und was ſie daran auszuſetzen haben. Er beſtieg zu
dieſem Zwecke neulich in Berlin den bereitſtehenden Oſtbahnzug
und dampfte in einem Wagen vierter Klaſſe in der Richtung nach
Elbing ab. Unterwegs ließ Herr Budde ſich mit den Leuten in eine
Unterhaltung ein, beſprach ſelbſt die Einrichtungen der Eiſenbahn
derwaltung und reizte dadurch die Fahrgäſte zur Aeußerung ihrer
Wünſche. Sie redeten um ſo freier, als ſie nicht wußten, wen ſie
vor ſich hatten. Man ſoll auch dem Eiſenbahnminiſter erzählt haben,
daß es ſich jetzt recht ſchön in der vierten Wagenklaſſe reiſt, daß es
gegen früher, wo in dieſen Wagen keinerlei Sitzgelegenheit vor
handen war, ſchon ganz weſentlich beſſer geworden ſei. Die
neuen Eiſenbahnwagen vierter Klaſſe ſind ſchon vor
einiger Zeit eingeſtellt worden, ſie haben an den beiden Querſeiten
je zwei Türen, eine Einrichtung, die bei Eiſenbahnunfällen für die
ſchnellſte Entleerung von großem Vorteil iſt und auch viel zur Be
ſchleunigung des Ein und Ausſteigens beiträgt. Jeder Wagen
hat Sitzbänke und iſt mit einem Abort ausgeſtattet.

Die Düſſeldorfer Ehebruchs- und Meineidsgeſchichte, die wir
ſchon erwähnten, hat eine überraſchende Wendung genommen. Die
Leichenſchau der in ihrer Wohnung tot aufgefundenen Frau des
Jngenieurs Eck hat ergeben, daß ſie an Gift geſtorben iſt. Sie und
der gleichzeitig verhaftete Leutnant a. D. von Löw ſollten unlautere
Beziehungen zu einander gehabt haben; beide beſchworen aber vor
dem Schöffengericht, das ſei nicht der Fall geweſen. Wie nun ge
drahtet wird, hat der unter dem Verdacht des Meineides verhaftete
Löw vor dem Unterſuchungsrichter ein umfaſſendes Geſtändnis
ibgelegt dahingehend, daß er die gemachten eidlichen Ausſagen
wider beſſeres Wiſſen abgegeben habe. Er hatte in der früheren
Gerichtsverhandlung ſogar behauptet, die Frau Eck überhaupt nicht
zu kennen. Jetzt hat er ein längeres Liebesverhältnis mit ihr zu
gegeben, und auch, daß er ſie wiederholt in ſeiner Wohnung
empfangen habe.

Ein ſeltſamer Eheſcheidungsgrund. Ueber einen am Ober
landesgericht in Kolmar ſtattgehabten Eheſcheidungsprozeß be
richtet der „Elſäſſer Kurier“ nachſolgende faſt unglaublichen Einzel
heiten: Als Parteien im Eheſcheidungsprozeß traten ein Offizier
aus Straßburg und ſeine Frau autf, erſterer verſönlich. Als Grund
zur Scheidung entwickelte der Offizier folgenden Vorgang: Der
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Offizier geriet eines Abends mit feiner Frau in heftigen Wort
wechſel, in deſſen Verlauf die Frau das ſchwere Wort gelaſſen aus
ſprach: „Du biſt ja doch zu feige, um mich zu ſchlagen „Was ſoll
ich nun,“ fuhr der Offizier fort, „dagegen als preußzſcher Offizier
tun, wenn mir meine Frau Feigheit ins Geſicht ſchleudert? Wenn
die Frau eines anderen Offiziers dieſe Beleidigung ausgeſtoßen
hätte, dann hätte ich doch wenigſtens ihren Mann fordern können,
aber bezüglich meiner Frau kann ich doch nicht mich ſelbſt fordern.
Darüber geriet ich in höchſte Aufregung. d ne ein Licht an
und forderte nun r dreimal auf, die Beleidigung zurück
zunehmen, da mir kein Mittel und Weg zur Verfügung ſtand, eine
ſtandesgemäße Satisfaktion zu erlangen. Wie immer trotzte mir
meine Frau und nahm nichts zurück. Da ich aber Anſpruch au
ſtandesgemäße Satisfaktion habe und ſolche nehmen muß, ergrif
ich einen Stock und verſetzte meiner Frau einige Schläge.“ Wir
nehmen an, daß das eingangs genaunte Blatt mit der ganzen Mel
dung myſtifiziert worden iſt. Wir können ſie aber der Vollſtändig
keit unſerer Beri S nicht verſchweigen, da ſie ſicher
den Weg durch die eſſe machen wird.

Das Komitee der Weltausſtellung von St. Louis wird den
Präſidenten Rooſevelt und Loubet eine goldene Medaille über

reichen laſſen. 2ich Man meldet aus 1. April Um 5 Uhr
ako

Erdbeben,
12 Min. nachmittags wurde geſtern in Sſakovar ein heftiges Erd

mit unterbeben verſpürt. Es erfolgten drei ſtarke Erdſtöße
irdiſchem Rollen.

Von der geſprengten Eiſenbahnbrücke der ortentanſchen Bahn.
Einem Telegramm des „B. T. aus Sofia zufolge hat ſich der
Schaden an der geſprengten Eiſenbahnbrücke der orientaliſchen
Bahn zwiſchen Adrianopel und gert h nachträglich als
nicht ſehr bedeutend erwieſen. Nach ſechsſtündiger
ein Zug hinübergelaſſen werden.

Der 85jährige Dänenkönig Chriſtigu, dem unſer Kaiſer morgen
einen Beſuch abſtattet, iſt bekanntlich noch rüſtiger als mancher Sechzig
jährige. Er führt nicht nur alle Repräſentationspflichten ſelbſt aus,
ſondern er iſt auch heute noch ein ſorſcher Reiter und brillanter
Schütze, Täglich unternimmt er längere Spaziergänge durch die Stadt
und deren Umgebung, mit ſtaunenswerter Geſchmeidigkeit ſich bewegend
und jeden Gruß n erwidernd häufig wird er garnicht erkannt, da
er ſtets in Civiltkleidern erſcheint und meiſtens auch keine Begleitung
hat. Bei einer ſolchen Gelegenheit geſchah es, daß er ſich letzten Freitag
nachmittag als Rettungsmann bewährte, Zwei kleine vier oder fünffährige
Mädchen waren wie dem „B. T.“ berichtet wird in Gefahr, von
einem nicht bemerkten elektriſchen Straßenbahnwagen erfaßt und über
fahren zu werden. Der König, der Halt gemacht hatte, um die Vorüber-
fahrt des Wagens abzuwarten, rief den Kindern zu, wurde aber ebenſo
wie der läutende Wagenſteuerer von den Mädchen nicht gehört und
entſchloß ſich daher im letzten Augenblicke noch, hinzuzuſpringen und die

Gefährdeten mit feſter Hand aus dem Bereich des nur a Schritte
entfernten Wagens zu ziehen. Nach einigen freundlichen Worten der
Ermahnung an die verblüfften Kleinen, die ihren Retter nicht er
kannten, ging der König unauffällig weiter. Augenzeugen berichten,
da die g tung der Kinder allein dem Einſchreiten des Königs zu

anken iſt.
Der Run auf die böhmiſche Sparkaſſe in Prag hatte zum

Reſultat, daß im Monat März von 19 000 Parteien 22 Millionen
Kronen behoben r en von 12 600 Parteien 4 Millionen eingelegt

Der Stand der Einlagen beträgt noch immer 107 Millionen
ronen,

Ueber die ſchreckliche Tat einer ſchwermütigen Frau in Königs
ber ß die verwitwete Frau Oberſtleutnant Ling Grapow tötete ihren
10jährigen Sohn, ihr 4jähriges Töchterchen und darauf ſich ſelbſt
werden jetzt folgende Einzelheiten bekannt Frau Oberſileutnant Gra
pow war 37 Jahre alt und ſeit dem vor etwa zwei Jahren erfolgten
Tode ihres Gemahls, mit dem ſie in glücklichſter Ehe gelebt hatte, ſchwer
mütig, Sie lebte, der „Königgberger Hartungſchen Ztg.“ zufolge, in durchaus

eordneten Verhältniſſen und war erſt vor kurzem von einer Badereiſe
eimgekehrt, während der die Kinder in der Obhut eines Kinderfräuleins

und eines Dienſtmädchens in Königsberg geblieben waren. In wenigen
Tagen wollte ſie abermals verreiſen. Nahrungsſorgen können alſo
unter keinen Umſtänden als Motip er werden. Die entſetzliche
Tat iſt mit einem Raſiermeſſer, und zwar anſcheinend um
Mitternacht verübt worden. Nachdem Frau Grapow ihre Kinder,
offenbar als ſie ſchliefen, vermittels Durchſchneiden des Halſes getötet
hatte, trug ſie beide in ein Bett, bedeckte die Leichen und ſetzte ſich dann

angekleidet zu Füßen des Bettes auf einen Stuhl. In dieſer
Stellung hat die Unglückliche ſich in gleicher Weiſe wie die Kinder
etötet. Man fand ſie hintenüber auf das Bett geſunken. Der tödliche
chnitt war mit ſolcher Gewalt geführt, daß die Klinge des Meſſers

verbogen und von dem Heft ein Teil der Schale abgeſprungen war.
In zwei Kuverts, die Frau Grapow vor der Tat auf den Tiſch gelegt
hatte, fand ſich der auf den Tag abgezählte Lohn für das Dienſtmädchen
und das Kinderfräulein vor, und endlich fand man noch in einigen
Gläſern Gift bereit geſtellt, vermutlich für den Fall, daß das Meſſer
nicht das erſehnte Reſultat bewirkt hätte.

Wetterbericht vom 1. April 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

Barometer x Sſtand auf 00 SS „Vame der und Meeres 4 22
Beobachtungs niveau z Wetter 5

ſtation reduzirt
31. 1. 2

März April
1 Stornoway 764,4 757,3 88W friſch bededt 6,70
2 Bladſod 760,5 W W ſchwach heiter 7,20
3 Shields 763,0 761,0 8W leicht bedeckt 6,1*
4 Seilly 760,6 763,8] 8Wſchwach Nebel 10,00
5 Jsle d'Aix 770,4 S 7 Ss Jaris 766,0 766,9 88W ſehr leicht wolkig 3,40
7 Vliſſingen 760.0 763,0 NW ſehr leicht Dunſt 8,49
8 Helder 756,0 763,0) NWſchwach halbbedeckt 6,20
9 Chriſtianſund 757,5 764,4 ONO mäßig bedeckt 2,90

10 Skudesnaes 755,5 761,2 NO leicht wolkenlos 2,30
11 Skagen 752,8 758,1 NO mäßig bedeckt 2,30
12 Kopenhagen 755,6 7556,81 R ſchwach bedeckt 4,0
13 Karlſtad 753,6 760,6 NNO leicht bedeckt 1,20
14 Stockholm 753,6 756,4 ONO mäßig Schnee 0,00
15 Wisby 753,6 755,8 Windſtin windſtill bedeckt 1,9
16] Haparanda 757,5 764,8 N leicht wolkenlos -9,20
17) Borkum 751.9 (760,6 (NNW mäßig heiter 8,90
18 Keitum 753,0 757,9 NNW leicht Regen 4,7*
19 burg 754,4 758,1 NW ſchwach bedeckt 5,00
20 Swinemünde 756,5 757,1 WS W ſchwach bedeckt 5,809
21 Rügenwalder

münde 756,2 755,8) 8W leicht bedeckt 5,20
22 Neufahrwaſſer 764,8 755.9) 80 kehr leicht bedeckt 5,00
23 Meme 755,7 756,7 8 ehr leicht wolkig 3,60
24 Münſter, Weſtf. 755,5 761,8 WNW mäßig wolkig 4,69
25 Hannover 755,9 760 W leicht bedeckt 3,89
26 in 757,9 7568, W ſchwach bedeckt 5
27 Chemniß 758,2 760,7 W leicht Regen 3,50
28 Breslau 758,8 759.4 W was bedeckt 4,4929 Met 762.8 765,61 8 leich wolki 3,3930 Frankfurt a. M. 759,2 762,2 W leicht bed 5,60
31 Karlsruhe 761,6 765,0 8W wach bedeckt 4,6032 München 761.0 763.71 W hart wollig 2.90
33 87pead 766,91
34 Vodö 760,3 766,4) O keicht heiter 1,40

Hamburg, 1. April, 0 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 765 mw) liegt über Frankreich und Nordſkandinavien, das Mini

rbeit konnte

mum (unter 755 mw) weſtlich über Schottland und der ſüdlichen Oſtſee.

Jn Deutſchland vorwiegend trübe und etwas kälter, meiſt Regen.
Jm Oſten kälteres Wetter, ſonſt Erwärmung und Niederſchläge, be
ſonders im Oſten wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 1. April.

Wetterbericht vom 1. April, morgens 5 Uhr.
Nachdem ein geſtern über Oſtfriesland lagerndes Minimum
vorübergezogen war, ſtieg das Barometer in Deutſchland bei
nach Nordweſten umgehendem Winde und es trat teilweiſes
Aufkälren ein. Doch mit ſchnell zurückdrehendem Winde ſtellt
ſich bald wieder erneute Trübung und Regen ein, da eine
Störung ſich näherte. Die Lage des hohen Drucks im Süd-
weſten iſt der Annäherung weiterer Depreſſionen vom Ozean
günſtig, ſodaß nun wohl eine Reihe weniger günſtiger Tage
zu erwarten ſteht.

Voransſichtliches Wetter am 2. April Zeitweiſe
n vielfach wagen kühles Wetter mit etwas Nieder
chlägen. Teilweiſe Nachtfroſt.

Vorausſichtliches Wetter am Z. April: Kühler,
“emlich trübes Wetter mit Regen bei zierzlich ſtarkem Winde.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Udine, 1. April. Geſtern abend ſtürzte in Palmanowa
der von der Republik Venedig im Jabre 1750 erbaute
Aquädukt ein, der zum Nationaldenkmal erklärt war und

eine Ausbeſſerung vorgenommen wurde. Verletzt wurde

niemand.
Marſeille, 1. April. Da die Unternehmerdie Forderungen

der Hafen- und Dockarbeiter betr. die Einführung des
NeunStundentages abgelehnt haben, beſchloſſen die Arbeiter, von
heute ab aus eigener Machtvollkommenheit nur neun Stunden
zu arbeiten und alle Ueberſtunden zu verweigern.

Waſhington, 1. April. Der amerikaniſche Ge
S erhielt aus Caracas die Beſtätigung der Nachricht,aß der franzöſiſche Geſandte mit den Comptoirs National
d'Escomptes andauernd in Verhandlungen ſtehe wegen der
Konvertierung der venezolaniſchen Schuldentilgung und der
Begründung einer franzöſiſche Bank in Caracas.

Tanger, 1. April. Ueber den durch eine Havas Depeſche
gemeldeten Aufſtand der angeblich im nordöſtlichen Teile
Marokkos herrſchen ſoll, iſt keine Beſtätigung eingetroffen. Es
handelt ſich nur um die landesüblichen Fehden der Kabylen
untereinander.

r W

Börſen und Handelsteil.
Getreide-Wochenbericht der Zentralſtelle

der Preußziſchen Laudwirtſchaftskammern
(Notieruugsſtelle).

Vom 24. bis 31. März 1903, vormittags.
Während der ganzen ketzten Woche hat eine Witterung ange

u wie wir ſie ſonſt anfangs Mai zu haben pflegen, Rieſen
chritte hat die Vegetation gemacht. Die Getreidefelder machen in

Preußen mit wenig Ausnahmen einen ſönſtigen Eindruck und u
zu guten Hoffnungen Anlaß. Die Feldarbeiten ſind vielen d
wirten etwas über den Kopf gewachſen und iſt hierdurch das Aus
dreſchen der Reſte der letzten Ernte verzögert worden. Auch konnte
man ſich naturgemäß mit dem Verſand weniger beſchäftigen. So

das warnie Wetter auch indirekt veranlaßt haben, daß ausianhwietf tlichen Kreiſen die Getreidezufuhr viel geringer geweſen

iſt, als der Handel erwartete Als befeſtigende Elemente ſind außer
dieſer lokalen Erſcheinung auch noch zu erwähnen, daß die letzte
argentiniſche Ausfuhrziffer für Weizen hinter allen Erwartungen
zurückgeblieben iſt. Die ruſſiſche Ausfuhr iſt in der letzten Woche
recht erheblich geweſen, aber merkwürdigerweiſe waren neue
Offerten nur ſehr ſpärlich vorhanden und waren die geforderten
Preiſe meiſt höher als in der Vorwoche. Es wird dies darauf
zurückgeführt, daß infolge der warmen Witterung die ruſſiſchen
Bauern die Felder beſtellen und daher die Zufuhren aus dem Jnnern
nach den Seehäfen überraſchend klein blieben. Zumeiſt wurde
Kanſas Weizen per AuguſtSeptember zu etwa 125 Mk. frei Ham
burg gleich 165 Mk. frei Berlin angeboten, während Herbſtweizen
hier 162 Mk. koſtete. Die Beſtände in den Vereinigten Staaten
nehmen raſch ab. Wir möchten auch auf eine Tatſache aufmerkſam
machen, die wahrſcheinlich mit dazu beiträgt, daß trotz der enorm
umfangreichen einheimiſchen Roggenernte das Angebot nirgends
dringend hervortritt. Infolge der ſchlechten KartoffelErnte ſind,
wie uns mitgeteilt wird, ganz bedeutende Mengen namentlich
mittlerer und ſchlechterer Roggen und klammer Weizen verfüttert
worden. Andererſeits werden wir darauf aufmerkſam gemacht
daß die Einfuhr von Kleie aus Rußland es den einheimiſchen
Mühlen unmöglich macht, ihre Kleie zu angemeſſenem Preiſe zu
verkaufen. Die ruſſiſche Kleie ſoll zum Teil hohe Prozente Mehl-
gehalt haben und dadurch der Verwendung der deutſchen Kleie
hinderlich ſein. Was ſpeziell den Berliner Markt betrifft, ſo haben
ſich hier die Läger nicht beſonders zu häufen vermocht. Die Wochen
zufuhr nach Berlin hat in dieſer Woche in Tonnen für Weizen 741,
Roggen 3240, Gerſte 1831, Hafer 2056, Mais 3104 gegen
reſpektive 1209, 6717, 2210, 4081 und 1317 Tonnen in der Vor
woche betragen. Das ſind in anbetracht der großen Jnlandsernte
nur kleine Zufuhren. Andererſeits beſteht hier ein allerdings im
Augenblick noch undurchſichtiges TerminEngagement per Mai, das

Unternehmungen nach unten hinderlich iſt. Matter alsWehen lag in der letzten Woche Roggen. Selbſt feine einheimiſche

Ladungen wurden mit 129 Mk. angeboten, ohne ſchlanke Nehmer
zu finden. Obgleich der Azoff wieder eisfrei iſt, ſind die Zufuhren
nicht bedeutender geworden. Hafer wird von Rußland ſo lebhaft
angeboten, daß eine freundliche Stimmung vorerſt nicht aufkommen
kann.

m

Allgemeines
Diskonto Geſellſchaft Berlin. Jn der geſtern unter dem Vor

ſitz des Herrn UnterſtaatsSekretärs a. D. Exzellenz Dr. Fiſcher ſtatt
gehabten ordentlichen Generalverſammlung war ein Kommanditkapital
von 2 219 400 mit 3699 Stimmen vertreten. Der Jahresabſchluß
für 1903 wurde genehmigt, Entlaſtung erteilt und die ſofort zahlbare
Dividende auf 84 90 für das alte Kommandit Kapital von
130 000 000 und auf 2 o für die neu ausgegebenen KommanditAnteile von 20 000 000 feſtgeſetzt.

WochenMarktberichte.
StaßfurtLeopoldshall, 31. März. Düngemittel. (Bericht

von Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Der Andrang von Aufträgen läßt
jetzt merklich nach und ſind die Werke jetzt wieder in der Lage, etwas
prompter abzuladen, als in letzter Zeit. Kalidüngeſalz wird noch
lebhaft en. Es notiert frei Eiſenbahnwagen ab Werkſtation bei
Abnahme in Ladungen pro 100 kg: Kainit, fein gemahlen, mit 12,4
reinem Kali 1,50 ohne Sack, 1,88 mit Sack. Karmnallit
mit 9 reinem Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,80 mit
Sack. Kalidüngeſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,75
40 6,40 ohne Sack, r einſchließlich Sack 0,40 höher.
Torfmehlbeimiſchung für alle 0,10 per 100 u

neFür Kainit, Carnallit und Kieſerit wird 5 Notſ
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vewilligt. Für Lieferu nach Stationen mit über 400 km Ent-fernung ab Staßfurt n Preisermäßigung ein. Bei Abladung ab
frachtlich günſtiger als Staßfurt gelegenen Werken wird der halbe
Frachtvorſprung gegen Staßfurt berechnet.
aur zur land wirtſchaftlichen Verwendung im Jnlande.

Tages Marktberichte.
Halle a. S., 1. April. Bericht über Heu, Stroh ze., mit

geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei 9 hier,

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,00
in einzelnen Fuhren 2,25

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Ro troh
1,50 Weizenſtroh 1,40 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,60 Weizenſtroh 1,60 Breitdruſch in einzelnen
Fuhren 2,00

Wieſenheu, bei Partien hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,25 minderwertige Sorten 2,50--3,00 in einzelnen Fuhren
hieſiges oder Thüringer 3,50 minderwertige Sorten 2,50-3,00 .4.

Kleeheu, bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25minderwertige Sorten 3,50 bis 3,00 in einzelnen Fuhren:
erſter wwitt, beſte Sorten 3,50 minderwertige Sorten 2,50 bis
3,00

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,30 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,70

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,80 bis
2,00 im einzelnen vom Lager hier 2,30--2,50

Leipzig, 31. März. Produktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtill, per 1000 kg netto
inländ. 145 153 bz. Bf., märkiſcher über Notiz, ausländ, 173 180 Bf.
Roggen, ſtill, per 1000 kg netto, inländ. 133--138 bz. Bf.,
ausländ. 147--150 Bf., Poſener 141 143 Bf. Gerſte, per
1000 kg netto, Braugerſte hieſige bz. Bf., Mahl- und
Futterwaare 128--142 bz. Bf. Hafer, ſtill, per 1000 kg netto inländ.
144- 150 bz. Bf., aus ländiſcher 1309-145 bz. Bf. Mais per 1000 kg netto
amerikaniſcher 122 126 bz. Bf., runder bz. Bf., Cinquantin
146--154 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps

Bf. Rapskuchen per 100 kg netto 10,00--10,50 bz. Bf. Rübbl,
feſter, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß
flüſſiges 48,00 Geld, gefrorenes nominell. Außeramtlich;
Malz per 100 kg netto loeo 26-28. Wicden per 1000 kg
netto loco 160 bis 170. Erbſen per 1000 kg netto
loco große 200 bis 220, do, kleine 170 bis 190, do. Futter
150-- 170. Bohnen per 100 kg netto loco 2428. Kleeſaat
per 100 kg netto rot nach Qual. 120--150, do. weiß nach Qual. 150 bis
190, do. gelb nach Qual. 50--60, ſchwed. nach Qual. 120--150, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 22,00 do. Nr. O 19,60 bis
20,50 do. Ny. I 18,00--19,00 do. Nr. II 17,00 17,50
Weizenſchalen 9,25—9,75 Roggenmehl Nr. 0/I 20,00 do.
z II 50 Roggenkleie 9,75--10,50 per 100 kg
exel. Sack.

Magdeburg, 31. März. Getreide und Futtermittel,
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Wei zen, engliſcher Sommer,
unverändert, gut 149 151 mittel 144146 gering bis 134
do. KolbenSommer gut 162--166 do. Rauh gut 141142
mittel 138--140 gering bis 132 do, ausländiſcher gut 170
bis 174 C inländiſcher, unverändert, gut 133 136
mittel 131 132 gering bis 128 do. ausländiſcher gut 142 bis
144 Gerſte, hieſige Chevaljer, unverändert, gut 152 166 A.
mittel 145-150 gering 128-.138 Landgerſte gut 144— 150
mittel 138 142 gering 126 132 AC, ausländiſche Futtergerſte,gut 122123 Safer inländiſcher, unverändert, gut 142 145

mittel 139 140 gering bis 125 Mai g, runder unverändert,

Die Lieferungen erfolgen

gut 128 amepikaniſcher bunter gut 114--115 Erbſen, hieſige
Viktoria, unverändert, gut 175--185 mittel 160 166 do. grüne
Folger gut 205--215 mittel 105

Viebmärkte.,

Wagdedurg, 31. März. (Amtlicher Bericht.) Städtiſchet
Schlacht und Viehhof. Auftriebh 169 Rinder, 379 Kälber, 65 Schaf
vieh zc.,, 1028 ESchweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im ehe

ch ſen: a. volifleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
u 7 Jahren 35--836 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ltere ausgemäſtete 33-34 mäßig genährte junge und ältere

30--32 d, gering genährte jeden Alters 26—29 4. Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 34--35 b. voll
fleiſchige jüngere 3233 e. mäßig genährte jüngere und ältere
29--31. d. gering genährte jüngere und ältere 26-28
Kalhben und Kühe! g, voll gig ausgemäſtete Kalben höchſtenSchlachtwertes d. voll ſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 28--30 c. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und Kalben 2527 4.
4. wäßig genährte Kühe und Kalben 22—-24 gering genährte
Küde and Kalben 18--20 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 46 54 b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 40--45 e. geringe Saugkälber 29—35. ältere, gering
genährte (Freſſer) 24--30 4. Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 32--34 d. ältere r 30—32 o. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 28--20 4. Schweine
ä, vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter

bis zu 14 Jahren 51-52 b. 49--50 a. gerentwickelte 40 d. Sauen und Eber 40-50 bei 40 bis
80 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 5 Tara. Verlauf und Tendenz flau. Ueber-
ſtand: 10 Rinder, 26 Kälber, 6 Schafe, 125 Schweine.

Hamburg, 30. März. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1572 Rinder,
2307 Schafe davon ſtanden auf dem Zentral-Viehmarkt 787 inländiſche
Rinder und auf dem Zentral Schlachthof 770 däniſche und 15 öſter
reich- ungariſche Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden
Rinder verteilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig Holſtein,
Hannover, Mecklenburg, Pommern und Poſen. Die däniſchen Rinder
waren aus den Quarantäne Anſtalten Apenrade, Bahrenfeld und
Flensburg zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren-
I. Qualität Ochſen und Quienen 67—669,50 II. Qualität

Ochſen und Quienen 6264 junge fette Kühe 6063
ältere fette Kühe 53,50——56,50 geringere fette Kühe 49 52,50
I. Qualität Bullen 60-64 II. Qualität Bullen 53,50 57,50

Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
olſtein, Hannover, Mecklenburg, Sachſen, Anhalt, Pommern und
raunſchweig.

Es wurde on für 50 kg Schlachtgewicht: T. Qualität 65
bis 68 für II, Qualität 59 63 für III. Qualität 5256

Der Handel am heutigen Rindermarkte verlief ziemlich lebhaft,
ähnlich wie am letzten Montag, doch hatte die Nachfrage nach Kühen
und Bullen etwas nachgelaſſen. Die Preiſe betreffend war kaum ein
Unterſchied feſtzuſtellen. Die Nähe des Oſtermarktes ſchien ſich ſchon
bemerkbar zu machen dadurch, daß viele recht gute Doppellender-
Quienen zum Verkauf geſtellt waren, die wohl durchweg über Notiz
bezahlt ſein dürften, Die n z große Zufuhr am Hammel
markt bewirkte, daß das Geſchäft gegenüber der Vorwoche zum Nach
teil der Verkäufer ſich geſtaltete.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Zentral Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 1619 Viertel. Bahnverſand
vom Zenträl-Viehmarkt 350 Rinder, 130 Schaſe, Reſtbeſtand vom
ZentralViehmarkt; Rinder, 250 Schafe.

Börſe von Berlin vom 1., April.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Auf gute Haltung der weſtlichen Börſen und NewYork an
fangs ziemlich feſt, doch nicht einheitlich wegen der in KohlenAktien
vorgenommenen Realiſierungen. Leitende Banken feſt auf Kupons
Trennung. Heimiſche Fonds feſt. fremde ſtill, Türken ſchwächer
auf ungünſtige Meldungen aus Makedonien. Später reagierte die
Börſe hierauf, wodurch in Lokalwerten KursRückgänge herbei-
geführt wurden. Bahnen anfangs preishaltend, ſpäter gleichfalls
nachgebend, nur Lübeck-Büchener belebt, 154 Proz. höher auf
ſpekulative Käufe. Schiffahrts Aktien unverändert. Kanada feſt
auf günſtige Auslaſſungen Morgans über neue Emiſſionen. Jn
zweiter Börſenſtunde Spanier feſt auf Paris. Bei Berichts Abgang

TruſtDhynamit nachgebend. Privatdiskont 2/, Proz.

Zuckerberichte

Magdeburg, 1. April 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Kornzucker excl., von 889 Rend. 9,35 9,55. aRachprodutte excl. 75 4 Rend. 7,20 735. Tendenz: ſtill.

Kryſtallzucker I. 30,07x. Brotraffinade I. 20,82x.
Gem. Rafſinade 29,828. Gem, Melis 29,32.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Aprit 16,306, 16,50B. Okt.Dez. 16,956, 17,08B, 17,00bz
Mai 16,556, 16,60B. Jan.Mürz 17,256G, 17,35B.
Aug. 16,856G, 16,05B, 16,90bz. Tendenz ſchwächer.

Vorräte in erſter Hand: 1531 000 Ztr.
Hamburg, 1. Avril 1903.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 e Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

April 16.40, Okt. 18,05.
Mai 16,60, Dez. 17,95.
Aug. 16,05. Jan, 18,10.

Berlin, den 1. Avrik,
(Eigener wrahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Weizen Mai 158,75 Juli 161,00 Septbr. 161,75
Roggen Mai 137,75 Juli 140,00 Septbr. 141,75
Hafer Mai 131,50 Juli 133,75
dais Mai Juli 110,00Rüböl Mai 48,00 G., Oktober 48,50 C. Br.

Spiritus 100 70er loco M

Tendenz: ruhig.

Preisnotierungen für Kuxe am 1. April.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.

Nach An Nach AmKoblenKuxe: frage geba' KaliWerte: frage gebat
Soruſſig 1702 4763 Benthe er 4659 4580Friedlicher Nachbar 3 50] Berndardshall 950 1000G e nexa Blumenthal. e 16250] Bei-nrode 4736 6800
König Ludwig e e e 1 452 15250 Burbach 5 7 5Conſ. Nordieid. e 3 75 37 5 Cartsfund sz89 7Schi bont Charl. 1475) 15 Etme La, A. o 670Siebeny aneten z yg 25060] griedrichshall 8383 1300
Tremoria 5 2300 Hlückauf-Sondershauſen 10 9Vorwärts i HanſaSi berberg 100 5 sC Hidwigsburg e 7rzeKuxe: He'drungen J und II. 1500 1650Friedrichsſegen. 2000 Johannäshall 3400 3475Giücauf d. Reviges 490 810] Ronnenberg A.G. 900 3820
Vittoria. 1860 1200] Saolüiſſel S alzgitter A. -G.. 160 200Wiidberg. 2275 23 5 Wilhelmshal e 9750

An Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von Conpons, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a
zineſus

g., Leipzigerstr. lo, Bitterkold u, Delitzse
zinsung von Geldelnlagen, Conto-Correni- u. Wechsel- Verkehr ete.

Di dende 1901 1902 Dipidende 1801 1902 Dividende 16901 1608
Griech. MonovpolRnleihe. 4 5. 106 B Sreslauer WesſelBant 4 104 906. ESgeſtorffSahzwerke, 9 1138,5063 BSangerhänſer Maſchinen 15 1184,756 BCo irs1 oti in en do v. 1851 18 r 5 453 Comm. u. Dist.Bt. u 6 4335 Eilendurger Katiun. e 3 4 92 906 G Schimſſch. Portl.-Cem.Aki. 5 5 1338l er g J i niſche Reite. 103 a da Sang 153880 e Je 15 138 S. Zin pntie r e 33393M e a e T 7 tiſen en ergwerk 8 5. o. 4 Tder Berliner Vörſe vom 1. April, |Scſete den n du 4 193 71 e Serreedenter Gitedatte.: ertie 6 7

2 Uhr Nachmittags 4 8 2827 v eder 1 d z t R 7 74 r in deſtr 13 s 784722e Anl. S a auziger Zuckerfabrit, taßfu ein. Fahr, 9.75 t8 e n o e a e 902 re t 13 382 Srot Berl. Pferdeb. z. 43220 Stolberger Zinn v 8 1339
o v is s 4 386.096 o. BankVerein S 103.100 Halleſche Raſchinen. 2 7 143832 Sudendürger Maſchinen 0 (682850Preußiſche und deutſche Fonds. Nuſſiſche Staats Anl v. 18804 st 500 Gothaer Grund Creditdant 5 (13 4332 de r Packetfahrt. 4“ 106,00 Toale Eiſenhdütten 0 S r

Schwed. aatsuni v. re z 333 Leipziger z per er 1 22., 153 8934 r ne 13 5 73 83499,2 50 tanſtalt I 7 artmann, e i grlin er 22Susfubl Ungar. a tog 400 8 Mabdeds. Miocbant.::: z 33 diberni Sdameroc. h t We lerege t e 90
deutſche NeichsAnleihe. 3'/2 1902 706 20. e 22.90 b 6 Mitteldentſche CTreditdant. J 113 G Dildebrand Müſblen. 42 Mälzerei Wrede 4 3530 0966 Bdo. 2. 92 758 do. GoldAnl. Eiſ. Tor. 3 89,600 Nationalhantf. Deutſchland (125 506 e 4 0 1835632 geigzer Maſchinen 14 7 1188.500 G
Preußiſche konſ. Anleihe e 102 706 Deſterreich. Credit 74 995 ſcherslehener, 10 50.00 tBemertanvre |Z h hege feer 4e 4do. Pe.igoz 90 29 wde 171 900 Leipyiger Braiſeret diiebes o. 10 2096000hand. SſaaesAnl. v. (802 tie Eiſenbahn-StammAktien. e S ine Lei 3 7 ne 211 hete Wechſel Tore
r Aul d les 90 O G rig 6,2s 135 332 u e e 34 8828 Privatdiskont 25/8 o.D. 7 7 e ank wo d e eSachſiſche Rente 90 90 Dividende 1901 1902 Baniüerein. So G Norddeutſcher Liovd 000 Tw ultimo. 27 W ſ 257.90 See z 7 z 8880 n 20 (2 48840 r Fr. M 435*Landſchaſtl. Zentral. 133 e h e 232382 9 Oberſchi. Eiſens.Bedar,. h et 814545do. [108 Halle Hettſt. Eiſenb.Alt. Je 82 Oberſchl. Eiſen Jnduſtr... 1155,750 Amſterdam i 6..a v n ger h ä r za n e de z en e d i e 82382and ſchaſt d. Pror. Sachſen 05 300 LübedBüchen. t 165 785 Rieded Montan werte. a 14./ t 13.0080 Sond. Livre Sterl. s Tage j. z9 84

Witte u an wo t Jnduſtrie Papiere u z i gen ien lhalleſche Stadtanleſe. 163 908 jdbadn säte Saqſ.-Ldur. Brount. Ken 100 ar. ta ven j655 Je 100 o Oſtgreukijq 77 T Je T 2 J de St.er, g 2 25.500 jen 100 r. t. 843 dz G
prn- e 1 w. 2 r Dividende 1901 160022 t eügrreich. 2v Serie RR. 2!/ 335322 WarſchauWienes ch 140880 c 13 12 533
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Grosse Auswahl.

Brummer Benjamin,
Eingang an der Seitenront unseres bisherigen Geschärftshauses.

Stores, Spachtel-Vitragen u, Borden, Rouleauxstoffe

Reste, vovwio einzelne Fenster abgepasst,
im Preise bedeutend ermässigt.

Teppiche u. Portièren-Stoffe.
Ausserordentlich billige, feste Preise.

e

e



Wo feile
Fritſtjaſirs- leider

Ein grosser Posten Frühjahrs Kleider nur letzter Neuheiten

eu besonders billigen Jreisen.

ermann önicke,
Ecke Leipzigerstrasse. Am Leipziger Thurm.

Jene S lIheater.
Direktion E. M. Mauthner.
Donnerstag, den 2. April 1903:
ExtraYorſtellung bei Einheitspreiſen

60, 40, 20 Pfg. W
chlafwagen-Kondtrolleur.

Freitag: Wenn die Liebe erwacht.
Hierauf: Ehrliche Leute

StadtTheater.
Donnerstag, d. 2. April 1903,

abends 72 Uhr:
195. Vorſtellung im Abonnement.

3. Viertel.
129. Vorſtellung im FarbenAbonn.

Farbe: blau.
Novität! Zum l. Male: Novität!

Coralie Co.
Schwank in 3 Akten von Albin

Valabrégue u. Maurice Hennequin.
Deutſch von Maurice Rappaport.
In Szene geſetzt vom Regiſſeur

ritz Berend.
erſonen:

Jules Dufauret F. Berend.
Luciennes, ſeine Frau M. Adolvphi.
Laure, deren Tante Schäfer-Kruſe
Ernſt Thommerel H. Traeger.
Glapiſſard W. Sieg.Clemence, ſeine Frau Ch.v.Schultz.
Leopold Verſaquette,

Advokat J. Wieſe.Madame Coralie E. Roſen.
Stienne, ihr Mann C. Stahlberg.
Buzenol Polizei Schöndoiff.
Foirel ſkommiſſare F. Amberg.
Joſeph Kuſtermann.Felicie Müller.Dienſtboten im Hauſe Dufaurets]
Francoiſe N. Walden.Double Blance, ſchwarze

Dienerin bei Coralie

K Co. A. Amberg.v Bogival J. Rasdenau.

e Wo e tKaſſenöffn.7 Uhr. Anfang 74 Uhr.
Ende gegen 10 Uhr.

Freitag
i Lohengrin. Wc mm qgdqhdWalhalla Theater.

Direktion Rich. Hubert.
Gänzlich

neues Programm!!!

Garl u. Mary Ohm
mit ihrer großartig dreſſierten
Tiergruppe (Baren, Shetland-
Pomnies, Hunde und Paviane).

Die 3 reizenden
Nordsterne,

beſtes und vornehmſtes Damen
Terzett der Jesttzeit.

Tänze, Geſänge und Trans
formationen ſind Original.

Les Donnoellys mit ihren
bewunderswerten vollendeten
gymnaſt. u equilibr. Leiſtungen.

Harry Allister, be-
rühmter Charakter Darſteller.
Thee Wamsleys, amerik.
Sänger und Cake-Walk-Tänzer,

Original Narrow-
Neolla, excentriſch-atrovat. Rad
fahrer. Paul Coradini,
Grotesk- Komiker. Riehard
Gersdorſf, Geſangs und
Charakter Humoriſt.

Amerlcan-Bioscope,
„Dornröschen kolorierter
RieſenPrachtFilm,ſenſationelle
Vorführung led. Photographien.

Welt Panorama z r

Vngarn Budapeſt,
Preßburg,

meiner Wohnung
Meine Sprechſtunden halte ich bis auf weiteres noch in

Große Steinſtraße 58 ab.
Die Angaben der Adreßbücher ſind zu ändern.

Dr. Hoeniger.
Apollo- Theater.

Direktion Gustav Poller.
Am Riebecplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Der völlig neue
gr. April-Spielplan.

Nur kurzes Gaſtſpiel von

Iittle Pich,
dem weltb kannten großart.
Grotesque-Humoriſten.
Einzig exiſtierend!

Unübertroffene Komik!

2 Bellings,
moderner Kraftakt.

Hr. Belling tiägt ein
Karouſſel mit 9 erwachſenen
Perſonen.

Tup u. Bare-CIy, ur-
komiſche Excentriks und Ring-
kampfparodiſten. The 3
Bucefals, große Teuf'ls-
ſomödie. Carl Bern-
hardt, Humoriſt mit ſelbſt
verfaßtem Schlagerprogramm.

Brandini Trio, genannt
Die Wunder-Equilibriſten.

Luise Vernois, brillante
KoſtümSoubrette. Dröse“s
Velograph, neue Serie
lebender Photographien.

V Ab 1. April tritt die
neue ſtädtiſche Billetſteuer
in Kraft. Diesoezügliche An
ſchläge an den Theaterkaſſen.

Auswärtige Thea er.
Donnerstag, den 2. April 1903.

Leipzig (Neues Theater): Des
Paſtors Rieke.

Leipzig (Altes Theater): Der
Zigeunerbaron.

Weimar (HofTheater): Die Dorf-
muſikanten.

Lülre“s
Hötel u. Restaurant,
Magdehburgerstr. Bes.: Otto Herrmann.

Donnerstag, den 2. d. Mts.
Sohlachtefest,

Von früh 9 Uhr Wellſleſseh.
abends diverſe Friüsche und

Bratwurst
(auch außer dem Hauſe).

IIitär-Vordereit. Ingfalt

Berlin W.Lützowstr. 88. Vorzügl. Erfolge
b. Fühnr.-, Pioj. Prim.-, Abitur.-
Examen. Soeben bestand. sämtl.
Pinj. Ane: kennungsschreibd. der
vorges. Schulbehörde. (4324

V. Trippenbach.

Kindergarten Harz 13.
Was Soll unser
Sohn werden 7

der Beruf in freier Natur ergreifen ſoll
andwirt oder Gärtner

an verlange durch Direktion
Proſpekt des Landwirtſchaftl. Jn-

tut. bezw. der Gärtnerlehranu-
hochinterefſant? Karpathen. lt K Thüringen.

mittler, Sternſtr. 11, I.

Verſpätet.
3 Mk. für eine hilfsbedürftige

Witwe der Domgemeinde ſind am
22. März im Ständer der Dom-
kirche gefunden. Herzlichen Dank!

Beelitz.

Perſonen, e
dieverlangt werden.

Stellung
erh. federgewandte Leute nach 23-
monatl. gründl. Ausvild. in meiner
ſtaatl. gepr. Anſtalt als landw. Buch
halter, Amtsſekr., Verwalter. Hon.
mäß. Bisher über 800 Beamte von
hier verl. Kuhe, vorm. Landwirt
und Amtsvorſteber, Halle a. S.

Zum 1. Juli ſuche ich einen
gut empfohlenen, erfahrenen

Inspektormit Zuckerrübenbau und den Unter
lagen der Howard'ſchen Buchführung
vertraut. Gehalt 600 Mark. Be
werbungen mit beglaubigten Zeugnis
abſchriften, die nicht zurückgeſandt
werden, und den genauen Adreſſen
der Zeugnisausſteller an
4898) F. J. Ruytoer,
Ritt rgut Plotha (Kreis Torgau)

Poſt Staritz Bez. Halle.

Offene Stellen für: 1 Amts-
ſekretär bei 600 Mk. Geh. 15. April,
u. 1 verheir. Gärtner, der Jagd
mit beaufſ., ſofort bei Binneweiss,
Jnh. Friedrich Gareis, Stellenver-

(4910

Suche zum 1. Juli eine durch-
aus tüchtige

Manuſſell,
welche in bürgerlicher und feiner
Küche firm iſt, Einmachen und
Schlachten verſteht und die Aufzucht
von Federvieh. Keine Milchwirt'ſchaft.

Frau Reckleben, Wülperode
dei Vienenburg arz).

Beſcheidene jungere

Mamsell,
die etwas kochen kann, für mittlere
Wiriſchaft geſucht. Milch geht
zur Molkerei. Meldungen erbditte
unter W. W. 1 nach Heders-
leben (Bezirk Halle).

Aelteres, im Kochen etwas er
fahrenes Hausmädchen in ein
Doktorhaus nach Dornburg a. S.
bei gutem Lohn ſofort geſucht
(1 kleines Kind). Zu erfr. 12-2 u.
7——8 Uhr Magdeburgerſtr. 60, II. r.

O an Mamſell f. Rittergutb. 300 Mk. Geh., Stütze f. Stadtg.,
200 Mk. Geh. u. Familienanſchl.

Anna Fleckinger, Stellen
vermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9.

Wegen Verheiratung der
jetzigen wird zum I. Juli eine

1. Wirtſchafterin
eſucht. Dieſelbe muß perfekt inFgg Küche, Backen, Einmachen und

Schlachten, ſowie erfahren in Feder-
viehzucht und Wäſche ſein. Molkerei
nicht vorhanden. Gehalt 450 Mk.
Zeugniſſe ſind einzuſenden an (4897
Frau Bach, Rttg. Breitenfeld
b. Leipzig-Lindenthal, Stat. Wahren.

Geſucht Landwirtſchafterinnen
Scholarinnen, Kochmamſ., Köchinnen,

ungfern, feine Stubenmädchen,
ädchen für Küche und Haus, ſowie

beſſeres weibliches Dienſtperſonal R

jeder Branche. (4915
Frau Marie Wantzlöben, Stellen

vermittlerin, Gr. Steinſtraße 80.

Junges Mädchen
als Stütze der Hausfrau bei
Familienanſchluß geſucht. Dieſelbe
darf in Landwirtſch. nicht ganz
unerfahren ſein. Gutsbeſitzer
Hofmann. Zickeritz b. Rothen

burg a. S (492
Köchin. u. junge Mädchen,
welche die feinere Küche erlernen
wollen, geſucht. Gaſtwirteverein,
Hermann Weiland, Stellen
vermittler, Alter Markt 5.

Perſonen,
die ſich aubielen.

Herrſchafticher Kutſcher,
verheiratet, perfekt im Servicren,
ſucht per 1. Juli ev. früher Stell. Beſte
Zeugniſſe. Offerten unter A. 1 an
Haasenstein Vogler A.-G. Merſeburg.

Für 4 Männer, 12 Mädchen,
deutſche Leute, ſucht ſofort
Stelle

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 29, I.

Aeltere Dame ſucht Stelle als
Wirtſchafterin in feinem Hauſe bei
ält. Herrn od. Dame hier oder aus
wärts. Off. unt. S. L. 413 an
Haasenstein Vogler A.-G., Halle a. S

Mietgeſude.

Zubebör, 1. tage oder hochpart.,
Balkon oder Veranda, freundliche
Lage im Neumatkt oder Umoebung,
von einzelner Dame zum 1. Okt.
d. Js. geſucht. Anerbietungen
mit Preisangabe bitte Wilhelm-
ſtraße 34 part. bei Frl. Heinlcke
abzugeben. (4577

Zum 1. Okt. d. Js. wird eine
ParterreWohnung

(mögit. im Nordviertel der Stadt),
beſtehend aus 5--6 Wohnzimmern
nebſt entſpr. Wirtſchafisräumen, zu
mieten geſucht. Angebote unter
K. K. 391 an IIaasenstein
C Vogler A.-G., Schmeer-
ſtraße 20, I.

J Vermietungen.

Bernburgerſtraße 5
herrſchaftl Wohnung, I. Etage,
9 reich iches Zubebör, per
1. Oktober zu vermieten. Näheres
daſelbſt part.

Hernburgerſtraße 5
herrſchaftl. Wohnung, II. Etage,
5 Zimmer und Zubehör, ſofort oder

Näheresſpäter zu vermieten.
daſelbſt part.

Marktplatz 13
ſchöner Laden, 5 Schaufenſter, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Näh.
Gr. Steinſtr. 19 i. PrivatBureau.

Steinweg 2
Laden mit Ladenſtube ſofort oder
ſpäter zu vermieten. Näheres
Gr. Steinſtr. 19 i. Privat-Bureau.

Marktplatz 13
halbe zweite Etage ſofort oder
ſpäter zu vermieten. 860 Mk.
Näheres Große Steinſtraße 19
im Privat-Bureau.

re e brn ſowieäume zu Contor od. Geſchäfts
zwecken paſſend, zu vermieien. Näh.
Hausmann Miehaelis, Wil-
helmſtraße 7. (466

Wohnung, 5--6 Zimmer und

Fritz Benterſtraße 16,
Eckhaus, 6 Zim., Balſon, Kam.,
Küche u. Zubehör, 750 Mk., 1. Okt.
an ruhige Leute zu vermieten.

i Königſtr. 80
iſt die herrſchaftl. Beletage,
X 7 Zimmet, Bad, Gas u. Zub.,

1. Okt. zu vermieten. Th. Stade.

Herrſchaftlihe Wohnung,
Hedwigſtraße 6,

zum 1. Okt. (1200 Mk.) zu ver-
mieten. Beſichtigung 4-6 Uhr
nachmittags. Auf Wunſch noch
Manſardenräume. (4851
Viktor Scheffelstr, 13, II,
6 Zimmer mit Zubehör, Gas und
allen neueren Bequeml., zum 1. Okt.
1903 für 850 Mk. an ruhige Leute
zu vermieten. P. Scohulz.

Lindenſtr. 14
5 Zimmer, großer Balkon, Küche,
Speiſekammer, Bad, Kloſett und

Zubehör ſof. od. ſpäter für 800 Mk.
zu vermieten. Näheres bei

Ernst Hormeister,
Lindenſtr. 13, III.

j Parterre, 4 2immer,
Küche, Mädchenkammer und

Zubehör, mit Garten und
Laube, besonders für eimn-
zelne Dame passend,
per 1. Ok ober oder früher
j zu vermieten. Näheres

daselbst.

Laſontainestrasse 35,
Ecke Wettinervlatz, Parterre
Wohnung per 1. 7. oder 1. 10. cr,
zu vermieten. Preis 1200 Mark.
Gleichzeitig 2 Manſardenſtuben mit
u vermieten oder an einzelne
ältere Dame abzugeben.

Magdeburgerſtr. 47, I.
hochherrſchaftliche Wohnung,
6 Zimmer, e d, Mädchenſtube,
Loggiag, reichliches Zubehör, o-
fort oder ſpäter zu vermieten.
Näh. daſ. beim Hausmann, Hof p.

Mühlweg 44, lI,
5 wer Bodenkammer und
32 ehör, Gartenbe
nutzung, mit Zentralheizung für1250 Mk. an ruhige Mieter

X 1. Oktober zu verm. Beſichtig.
X nachmittags 2-—3. (4937

Blücherstrasse 14

X große herrſchaftl. I. Etage, 9 Zim.,
X reichl Zubehör, Balkon c. 1. Okt.

zu vermieten. Fr. Weise.

Advokatenweg 48,
Ecke Mühlweg, iſt die Man
ſardenwohnung, beſtehend aus ge
räumiger Stube, Kammer u. Küche
an einzelne Dame oder kinder
loſes Ehepaar 1. Juli zu verm.
Pr. 250 Mk. Näh. im Bureau der
Rechtsanw. Dr. Keil und V. Köller.

Ulestr. S, I,
8 Zimmer, Bad, Bodenkammer
und Zubehör, Veranda, Garten
benutzung, für 1300 Mk. an

ruhige Mieter 1. Okt. zu verm.
X BVeſichtig. nachm. 23.

Landwehrstr. 14
Bahnnähe, Wohn. 70 u. 100 Tlr.
ſofort oder ſpäter zu verm. Keil

x

x

ars 4herrſchaftl. Wobnung, 800 Mk.,
3' ſofort zu vermieten.

2 St. 3--4 K. u. Zub., Balkon,
2. Etage, 500 Mk., ſof. od. ſpäter
zu verm. Zu erfr. Reilſtr. 133.

Annenstrasse 1, II. links
Wohnung zu vermieten, 160 Mk.,
ſofort zu beziehen.

Möhbel-Magazin
C. Thielicke, Tiſchlermeiſter,
Gr. Steinſtr. 63, gegr. 1861,

bringt ſeine als bekannt ſolid ge
arbeiteten Möbel-, Spiegel und
Poſterwaren in empfehlende Er
innerung. Uebernahme ganzer

Wohnungseinrichtunzen.

Beerdigungsanstalt
C. Thielicke, Tiſchlermeiſter,
Gr. Steinſtr. 63, gegr. 1851,

empfiehlt ſich bei vorkommenden
Trauerfällen. Uebernahme

ganzer Beerdigungen zu villig-
ſten Preiſen.

G

Landwirt mit 290 Morg. Acker
möchte ſich mit Landwirtstochter
verheiraten. Off. unt. S. S. 419
an Haasenstein VoglerA. Gr. Schmeerſtr. 20, I.

Friehleine,
Goldschmied,

Geiststrasse 65.
Konfirmations- und

Hochzeits-Geschenke
in reicher Auswahl.

R. Sp. V.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Gabriele Trapp
von Ehrenſchild mit Hrn. Ober
leutn. z. S. Louis von Blanc
(Weimar--Sonderburg). Fri.
Margot Balan mit Hrn. Fre-
gatten Kapitän Hans Sebroeder
(Ballenſtedt a. H. Berlin). Frl.
Johanne Walter mit Hrn.
Gerichtsreferendar u. L. d. R.
Oskar Bech (Nordhauſen). Frl.
Elsbeth Wahliß mit Hrn. H.
Klappenbach Deſſau Berlin).
Frl. Elly Friederichs mit Hrn.
Hauptmann Erich Breitenbach
(Elberfeld). Frl. Elſe Knof mit
Hrn. Reg.- Baumſtr. Ratzeburg
(Berlin). Frl. Olga Grégoire
mit Hrn. Leutn. Paul Scheller
(Magdeburg) Frl. Hedwig
Groeſche mit Hrn. Paul Fuchs
(Magdeburg).

Gebotren: Ein Sohn: Hrn.
F. v. Grünberg (Pritz'g t. Pom.)
Hrn. E. Blichmann (Deſſau).
Hrn. Landrichter Dr. Hagemeyer
(Elberfeld). Hrn. Rechisanwalt
Behrmann (Hannover).
Eine Tochter: Hrn. Haupt
mann von Reſtorff (Torgau).
Hrn. Dr. Reinhold Wallbaum
(Magdeburg).

Geſtorben: Hr. Oberleutnant
a. D. Maximilian Frhr. von
Reitzenſtein (Karlsruhe). Hr.
Landesbevollmächtigter von Cur
land, Kaiſerl. ruſſ. Hofmeiſter
Graf Hugo von Kevyſerling-
Poniewecz (Mitau). Hr. Wihelm
Schmücking (Nordhauſen). Hr.
Guſtav Thrandorf (Zeitz). Hr.
Hofopernſänger Guſt. Herm.
Jeſepr Pfannenſchmidt (Leipzig).
Fr. Hertha von Moſch Brieg).

Wilhelmine Eisfeld (Sachſa).
Fr. Minna Marckſcheffel (Tunzen
bauſen). Fr. Hentieite Jäger

z(Erfurt). Fr. Pauline Robigtſch
(Deſſau). Fr. Marie Schäffner

iebigk). Fr. Doris Germer
agdeburg).
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

a, Nietleben, 31. März. (Noch gut abgelaufen.) Als
eſtern abend ein Geſchirr einer Halleſchen Firma, das auf einer
ahrt nach Schiepzig war, die Strecke Bahnhof Nietleben paſſierte, gab

gerade der 6 UhrZug das AbfahrtsSignal. Das Pferd wurde ſcheu
und ſprang mit Wagen und Jnſaſſen über den Straßendamm auf einen
Getreideacker, ſodaß ſich die vordere Achſe und die Räder loslöſten.
Glücklicherweiſe wurden die Jnſaſſen nicht verletzt. Die Fortſetzung der
Reiſe mußte jedoch unterbleiben.

Torgau, 31. März. (Ueber einen vergeſſenen
deutſchen General brachten wir vor kurzem eine Notiz, wonach
in Glis am Fuße des Simplon ein Denkſtein ſteht, der dem General
der kgl. ſächſiſchen Armee, dem Edlen von Lecoz errichtet worden iſt.
Was aber dieſer Mann in der deutſchen Geſchichte bedeutete, konnte
nicht angegeben werden. Jetzt erhalten wir von hochgeſchätzter Seite
folgende klärende Zuſchrift: „Anknüpfend an die Notiz aus Jhrer
Zeitung kann ich Jhnen mitteilen, daß es ſich zweifellos handelt um
den General von Lecogue (ſiehe „Leben des Königs Friedrich Auguſt
von Sachſen“ von Pölitz und Treitſchke, 19. Jahrhundert), der als
Generalleutnant 1815 die ſächſiſchen Truppen unter dem nominellen
Oberbefehl des Herzogs von Coburg nach den Niederlanden führte, von
Blücher aber wegen ſeiner altſächſiſchen Geſinnungen ſchon vor der be
kannten Meuterei in Lüttich nach Dresden zurückgeſchickt wurde. Ob
ſein Tod im Auslande mit dem Aufſtande von 1830 zuſammenhängt,
vermag ich nicht zu ſagen. Vielleicht war er auf einer diplomatiſchen
Dienſtreiſe begriffen, da die Höfe von Dresden und Turin noch ver
wandt waren. Seine Kriegstaten werden jedenfalls unter Napoleoniſcher

Führung geſchehen ſein.“ ßx Belgern a. E., 31. März. (Totſchlag.) Ein Dienſt
knecht des Rittergutes Camitz kam heute vormittag auf dem Felde
mit dem Hofmeiſter des Rittergutes, der ihn getadelt hatte, in
einen heftigen Wortwechſel. Während der Hofmeiſter ſich an dem
Pferdegeſpann des Dienſtknechtes zu ſchaffen mecchte, ergriff letzterer
die Hacke des Hofmeiſters. Als er dieſelbe erhob, um auf den
Hofmeiſter einzuſchlagen, trat der in der Nähe ſtehende Oekonomie-
Verwalter des Rittergutes dazwiſchen, um Tätlichkeiten zu ver
hindern. Dabei wurde er unglücklicherweiſe mit der Hacke derartig
am Kopfe getroffen, daß er ſofort zuſammenbrach und bald darauf

verſtarb.
Nerſeburg, 1. April. (Auszeichnung.) Der Dom-

KapitelsProkurator Herr Auguſt Klingelſtein, eine in weiten
hieſigen Kreiſen bekannte und beliebte Perſönlichkeit, darf am heutigen
Tage auf eine 50 jährige, ſegensreiche Dienſtzeit zurückblicken. Die
Stelle des DomKapitels-Prokurators, die der Jubilar noch gegenwärtig
in körperlicher Rüſtigkeit und geiſtiger Friſche verwaltet, iſt ihm nach
11jähriger Tätigkeit bei der hieſigen Königlichen am
1. Januar 1880 verliehen worden. Nachdem Herr Klingelſtein bereits
früher mit dem KronenOrden 4. Kl. worden iſt, iſt ihm
aus Anlaß des heutigen Dienſtjubiläums der Rote AdlerOrden 4. Kl.
mit dew Abzeichen für Jubilare in Gnaden verliehen worden.

S Freyburg a. U., 31. März. (Schulſparkaſſe.) Einer
recht erfreulichen Entwickelung hat ſich unſere Schulſparkaſſe zu erfreuen,
wie aus folgenden Zahlen erſichtlich iſt. Die Einlagen des vergangenen
Jahres beliefen ſich auf 5850 Mark, die Rückzahlungen auf 4373
Mark, mithin blieb ein Beſtand von 1476 Mark, der ſich
durch Zurechnung der gutgeſchriebenen Zinſen (383 Mark) auf 1859 Mk.
erhöht. Am 31. Dezember 1901 betrugen die Spareinlagen 17302 Mk.,
ſo daß jetzt ein Geſamtbeſtand von 19 162 Mark vorhanden iſt.
Zahl der Sparer 589.

O. Eisleben, 31. März. (Biſſiger Hund. Wahl.)
Von einem Fleiſcherhunde angefallen wurde heute vormittag der

Hund zerfleiſchte dem Knaben den rechten Arm in ganz erheblicher
Weiſe. An Stelle des verſtorbenen Herrn Kaufmanns Seffers
wurde als Rendant der Ortskrankenkaſſe 4 Herr Kaufmann Eduard
Lieſeith gewählt.

Halberſtadt, 31. März. (Jubelfeier der Fort-
bildungsſchule.) Am 29. März feierte die hieſige gewerb-
liche Fortbildungsſchule die Jubelfeier ihres 25jährigen Beſtehens
in der feſtlich geſchmückten Aula der gehobenen Bürgerſchule unter
Beteiligung der Vertreter der Stadtbehörden, des Handwerker und
Gewerbeſtandes und vieler Freunde der Anſtalt. Jn der Feſtrede
betonte der jetzige Leiter der Anſtalt, daß es eine eigenartige Feier
ſei, weil eine ſolche in unſerem altehrwürdigen Halberſtadt,
ja in unſerer Provinz Sachſen wohl noch niemals ſtattgefunden
habe; die hieſige gewerbliche Fortbildungsſchule mit obligatoriſchem
Charakter ſei die älteſte unſerer Provinz, ja gewiß auch eine der
älteſten des preußiſchen Staates.

Mühlhauſen i. Th., 31. März. (Aerzteſtreik.) Auch
hier iſt es zu Differenzen zwiſchen den Ortskrankenkaſſen und den
Kaſſenärzten gekommen. Die letzteren verlangten urſprünglich eine
50prozentige Honorarerhöhung, gingen aber auf Erſuchen der Betriebs-
krankenkaſſen auf 25 Prozent und hinſichtlich der Ortskrankenkaſſen auf
162, Prozent herab. Die Betriebskrankenkaſſen willigten ein, währenddie Hristrantenkaſſen unter Berufung auf ihre ungünſtige finanzielle

Lage ablehnten. Erfolgt bis zum 1. April kein anderer Beſcheid, ſo
werden die Aerzte, nachdem ſie rechtzeitig gekündigt haben, an dieſem
Tage ihre Tätigkeit zwar nicht ſofort einſtellen, da ſie immer noch auf
ein Einlenken der Kaſſen hoffen, aber, abgeſehen von Fällen, in welchen
Gefahr im Verzuge iſt, die Behandlung unter allen Umſtänden dann
verweigern, wenn die Kaſſen verſuchen werden, Aerzte von auswärts
heranzuziehen. Dabei würden ſie unbedingt die Mindeſtfätze der
preußiſchen Gebührenordnung berechnen.

Langewieſen, 31. März. (Verhaftung.) Der hieſige Ge
meindediener Daßler wurde verhaftet und in das Amtsgerichtsgefängnis
zu Gehren eingeliefert, weil er beſchuldigt wird, gegen 11 000 Mk. an
die land und forſtwirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft abzuliefernde Gelder
unter zu haben.

Marktgölitz, 30. März. (Verſchüttet.) Auf dem Schiefer
bruche „Gabe Gottes“ wurde der Schieferbrucharbeiter Niedlich von
hier von herabſtürzenden Schiefermaſſen verſchüttet und getötet. Ein
anderer Arbeiter wurde ſchwer verletzt. Niedlich hinterläßt Frau und
zwei kleine Kinder.

Tangermünde, 31. März. (Vom Kapitelturm.)
Die Arbeiten an unſerem Kapitelturm ſind nunmehr in Angriff ge
nommen. Zunächſt erfolgt die Abnahme des Daches. Dann
werden 22 Kragſteine, von denen vier das reſpektable Gewicht
von je 50 Zentnern haben, während die anderen zwiſchen 25 und
40 Zentner wiegen, auf das Mauerwerk geſetzt. Der Turm wird
bekanntlich ein 13 Meter hohes Dach erhalten.

Stendal, 31. März. (Bahnprojekt Stendal-
Arendſee.) Geſtern nachmittag tagte im „Schwarzen Adler“
hierſelbſt eine Vertrauensmännerverſammlung aus den einzelnen
Ortſchaften, die an der Bahn Stendal-Arendſee beteiligt ſind. Da
ſich in den Voranſchlag ein Fehler eingeſchlichen hatte, hat der
Eiſenbahnminſter ihn noch einmal eingefordert. Sofort nach der
Rückſendung ſoll mit der Gründung der Geſellſchaft vorgegangen
werden. Wie weiter bekannt gegeben wurde, gedenkt man den
Oberbau der Bahn ſtärker, als ſonſt bei Kleinbahnen üblich, aus-

Das notwendige Geld iſt bis auf einen kleinen Reſt ge
zeichnet.

B. Deſſau, 31. März. (Der anhaltiſche Landtag)
beſchäftigte ſich in ſeiner heutigen zweiten Sitzung mit der Präſident

11 Jahre alte Knabe Melzow von hier in der Freiſtraße. Der

Zur Frühjahrs-NAusſaat
empfehle nachfolgende, ſehr ertragreiche, ſorgfältig gereinigte Saaten

Gerſte „Goldthorpe“ und „Hofbräu“ ver Ctr. 9,00,
Thüringer Viehbohnen, durchjetzt mit etwas grauen exkl. Drellſ. abEbfen hier u. Nachn.Hafer, Sommerweizen und Saatkartoffeln: aneverkauft.
Futterrübenfamen Verb. gelbe Eckendorfer) bei Abnahme von

1 Ztr. p. Ztr. d Mk., kleinere Poſten 35 Pfg. p. Pfd.

n D.10 25.Zuckerrübenſamen „Friedrichswerther Elite“ (verb. K'.Wan lebener)
ſpätreifende Svielart, liefert ſtets große Maſſenerträge und
bei nicht zu früher Ernte zuckerreichſte Rüſen.

Gewachſen ſind die Saaten auf ſchwerem, kaltem, geringem Boden
in Höhenlage bis 400 Meter. Proſpekt gratis und franko!

n Friedrichswerth,duard Meyer, Domäneurat.
Franz Rössmann, fcttſtedt a. Harz

offeriert

Ruunkeln,
rote und gelbe Eckendorfer Walz. 22 Mk. per 50 Kg
gelbe urd rote Oberndorfer 30 30gelbe und rote Flaſchen 18 530gelbe und rote Oliven 20 n 50gelbe Leutewitzer 20 360goldgelbe Walzen 20 e 5rote Mammuth

ad Nu

ſowie ſchwerer
oldenburger Ackerpferde

in Halle a. S. bei Herrn Matthes, Gaſthof „Zur Viehrampe“,War erbahntoſ zum Verkauf. 39 reelle Bedienung
CF. Genthe Co. Wogdebrtt

Feruſpr. 1631.

Thüring. Weisskalk.
deſter Bau und Düngetalk, Kalk, von Autoritäten emprohblen,
offerieren in oroßen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
liefervar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Sehrader. vSalle a. S. Komvptoir: Alte Promenade ſa.

Fleiſchmehlfabrik Halle a. S.,
Canenaerweg 5 Telephon 835,

a e

r

zahlt für Kadaver:
Rinder u. Pferde bis 30 Mk., Ochsen bis
50 Mk.,, Schweine 1,50 bis 3 Ilk. pro Ctr.,

ſchaftsfrage. Nach der Geſetzeslage ſteht das Recht zur Ernennung des

Leipziger Malzfabrik in Sohkeuditz.
Bei der diesjährigen planmäßigen

unſerer Anleihe ſind die Nummern
Litt. A 2. 25. 54. 61. 66. 83. 87.

B 19. 61. 73. 79. 103. 106. 111. 118. 125. 133. 168.

Landtagspräſidenten dem Herzoge zu, welchem vom Hauſe hierzu drei
Kandidaten präſentiert werden. Es ſind dies nach dem heutigen Be
ſchluß die Abgg. von Kroſigk-Rathmannsdorf (Großgrundbeſitz),
Kraaz Oemarsleben (desgleichen) und Dr. Döring (Landſtädte).
Dann wurden noch die verſchiedenen Kommiſſionen gewählt. Zu Beginn
der Sitzung wurden noch die eingegangenen Vorlagen bekannt gegeben,
von denen die wichtigſten ſchon in der Eröffnungsrede des Staats-
miniſters erwähnt ſind.

Deſſau, 30. März. (Der Kaiſer als Wohltäter.)
Dem Kaiſer iſt bekanntlich ſeitens der verſtorbenen Baronin v. Cohn-
Oppenheim in Deſſau teſtamentariſch eine Summe von zwei Millionen
Mark zugefallen. Der Kaiſer hat dieſes Vermächtnis zu einem Akt
hochherziger Wohltätigkeit verwendet. Wie nämlich hier erzählt wird,
hat der Monarch mit der genannten Summk eine größere Anzahl
verarmter Offiziers und Beamtenfamilien glücklich gemacht, indem er
dieſen je 20- 30 000 Mk. überwieſen haben ſoll.

Pi. Camburg, 31. März. (Eine haarſträubende Sub-
miſſionsblüte) hat das Ausſchreiben unſerer Nachbargemeinde
Schmiedehauſen wegen der dort zu erbauenden 5000 Meter langen
Waſſerleitung gezeitigt. Während eine Gothaer Firma 53 322 Mk.
fordert, will eine Leipziger Firma die Arbeiten für 1935 Mk. liefern.
Selbſt wenn man der letzteren Ziffer noch eine Null anhängt, beträgt
ſie kaum 37 Proz. der erſteren.

Jlmenau, 31. März. (Unterſchlagungen.) Jn der
letzten GeneralVerſammlung des Spar und Darlehnskaſſenvereins zu
Langewieſen gab der Vorſitzende bekannt, daß ſich die Unterſchlagungen
des früheren Kaſſierers Selmar Reinhardt auf 121 565,39 Mk. belaufen
Hieran iſt die Zentralkaſſe in Erfurt mit 111 624,85 Mk. beteiligt.

Eiſenach, 31. März. (Bismarckdenkmal.) Die
diesmalige Erinnerungsfeier an den Fürſten Bismarck hat eine be-
ſondere Bedeutung ſchon deshalb, weil am morgenden Tage das
von dem Rittergutsbeſitzer Julius von Eichel-Streiber auf ſeinem
am Eingang des Stadtparkes gelegenen Grundſtücke errichtete
und von dem bekannten Künſtler Prof. Donndorf- Stuttgart ge
ſchaffene Bismarckdenkmal enthüllt wird.

Altenburg, 31. März. (Ueber das Befinden des
Herzog s) lauten die Nachrichten fortdauernd günſtig. Am 28. d. M.
telegraphierte der Herzog ſelbſt „Befinden täglich beſſer. Die Aerzte
haben natürlich für den hohen Patienten die größte Ruhe angeordnet,
und dies iſt der Grund, weshalb Prinz Moritz, der auf die erſte
Nachricht von dem Unfall von Arco aus an das Krankenlager nach
Mentone zu eilen wünſchte, auf den Rat des Herzogs ſelbſt und der
Aerzte die Reiſe aufgegeben hat.

Leipzig, 31. März. (Skattournier.) Noch zahlreicher
wie der erſte war der zweite Spieltag im Zentraltheater beſucht. Die
ſtärkſte Beteiligung zeigte die zweite Serie mit 76 Tiſchen, aber auch
an der abends 511 Uhr beendeten dritten Serie waren immer noch
180 Spieler an 45 Tiſchen beteiligt. Trotz dieſer ſtarken Beteiligung
blieb die höchſte Pointzahl noch etwas hinter der Höchſtziffer des erſten
Tourniertages zurück, ſo daß die Entſcheidung über den Hauptpreis
von 500 Mt. wohl erſt der nächſte Spieltag bringen wird. Der letzte
Spieltag wird Sonntag, den 5. April wieder im Zentraltheater

abgehalten.

Jeder konſervative Mann ſorge in

ſeinem Herkanntenkreiſe für die Per

breitung der Halleſchen Zrikung.

Ausloſung von Schuldſcheinen

200. 202. 206. 209. 217. 223. 224. 230. 234. 235. 280.
290. 291. 302. 350. 368. 376. 380.

Die Einlöſung dieſer Schuldſcheine erfolgtworden.

16o. Gerste

vom

Saatgrut.
In beſtſortierter Beſchaffenheit verkaufe ich:

weizen: Roter Vordeaux
Juli d. Js. ab bei der Allgemeinen Deutschen Creuit- Anstalt Haſer: Probſteier

in Leipzig.
Wir wiederholen hierbei unſere Aufforderun

loſungen noch reſtierenden Schuldſcheine
Litt. B Nr. 163 gekündigt per 1. Juli 1898

150
247
65

305 306
zur Einlöſung vorzulegen.

Schteuditz, den 30. März 1903.

1899

5 19001901
l1902

(4905

Alter Herrenſitz in der Mark

in 1 Stunden Bahnfahrt von Berlin, 2und
3 km Chauſſee von zwei Bahnhöfen der Haupt
bahn, wovon einer Haltepunkt für Nachtſchnell-
zug, ca. 2700 Morgen groß, davon (590 Morgen
Laud- und Nadelbolz) mit ſehr guten Boden-
verhältniſſen und in hoher Kultur, mit guten
Gebäuden,
Park, ſehr
und Vorräten, ſofort
Kapitalsanlage.

herrſchaftlichem Schloß im alten
gutem und reichlichem Jnventar

verkäuflich. Sichere
Anzahlung 225000 Mark.

Selbſtreflektanten erfahren näheres unter
R. P. 230 durch die Exvedition dieſer Zeitung.

Kritpferd,
8jähr., ſchwarzbr. Wallach, ca. 5 Zoll,
ſehr elegant, geſund und fehlerfrei,
gut geritten, auch unter Dame ge
gangen, in Torgau verkäuflich.

reis 1700 Mk. Anfragen an
Oberreſzarzt Krankowski,

Torgau. [4763
Zwe oſtpren iſche
Rapp-Wallachen

ohne Ab eichen, ca. 6 Jahre alt,
(63 hoch, fromm, zugfeſt, flott und
komv ett gefahren, ſteren mit ſäntl.

eſchirren und Wagen vreis
vert zu erkaufen. Off. unten
Z. V. 291 an die Exved. Ztg. 600

Brauner Wallach,
10 jädrig, als Adjutantenpferd ge
zangen und gefahren, tadelloſe
Beine, ohne j de Umugend, wegen
Rationsverlun zu verkaufen.

Feſter Preis 900 Mark.
Halle a. S., Hrandenburgerſtr. 2.

Reit- und Wagenpferd,
Gummidogcart. 4rädr. Selbſt
fagrer und Schlitten billig zu
verkanfen. B. M otzkus,Grotze Ulrichſtraße 57. (492

Zwei elegante Reitpferde,
uch gefahren, für mittl. Gewicht,

7jäbr. oraune Stuten, pro Stück
Nk, zu verkaufen (4917

Reitbahn Barfußerſtraße 16.

g, die von früheren Aus Erbsen

Alles ver 1090 kg.
100 kg 2 Mt. mehr.

Die Dir Kt'on.

Chevalier, Goldthorpe, Goldfoil, Hanng Mk. 220.
Bayr. Landgerſte, vierzeilige Ger e Mk. 190.

Somme r- Galiziſcher Kolben k. 220.
M. 210.
Mk. 210.

ſ Buxbanm I, Buxbaum I. Mk. 225.
Viklorig, mit der Kand verleſen. Mk. 300.

Bei Abnahme von kleineren Poſten per

Kartoffeln:
Frühblaue runde Sechswochen
Mühlhäuſer, Schneeglöckchen, Frauenlob 3,50
Saxonia, Cygneag, Prof. Maercker, Profeſſor

Wohltmann, Hero, Sileſia

1 Zitr. 10 Zir.

in Mark
7 e 4,50 40,

32,50

27,50

Der Verſand geſchieht in neuen Drell- bezw. Jute-Säcken
e zum Selſſtko enpreiſe gegen vorherige Kaſſe oder Nachnahme.Amt Hadmersleben,

Bahn, Poſt und Te egrarh: Ha mersleben.
A. Dietrich.

Sagkkartoffeln
giebt in Poſten von 10 Zir. zu nach-
ſtehend. Preifen u. in größ. bill. ab.

A. weiße Sorten
Geheimrat Thiel à Mk. 2,00
Prof. Maeroker v 2,00
Silesia 200Frauenloh 2,00Neue imperator 220Teutonia v n 2.20r II 2,60

B. rote Sorten
Rote Massen à Mk. 2,00,

lris „200,CSimbals Zwiehbel 2,20,
Seegfried 2,20Bismarck 2,40ebenſo Santhafer,
Heines verveſſ. à Ztr. Mk. 9,00.
Dom. Schladebach vei Kötſchau.

Saatkartoffeln.
Frühe Sorten: Schneeroſe,

Maikönigin, Zwickauer Blaue,
Kaiſerkrone, Fidelio, Vorbote,
Echueeglöckchen, Puritan à Ztr.
3.50, ovale Frühblaue, Kaiſer-
krone, July nach Vereinvarung,
UVp to date, Maercker, Topas,
Jmperator 2,50, Handverleſen,

giebt ab (4571Rittergut Queis bei Halle a. S.

Ia. Schwefelkohlenſtoff

zur r r villigit.J. Briest, Paréleben-Halberſtadt.

Erbſen u. Bohnen
haben noch zum kontraktlichen
Anbau zu vergeben

V. Fromnhold Co.,Samenhandlung, Naumburg a. S.

Futterrübenſamen,
rote Eckendorferwalzen, beſt keim-
fähig, à Ztr. 23 Mark ab hier, auch
in kleineren Poſten, offeriert

Koch'ſches Gut, Weimar.

u. größeren Poſten
utterrüben

kauft zu höchſten Preiſen
Die Gatsver waltung Etzoldshain

b. Reuden. (4810

Bruteier
von rebhuhnf. Jtalienern à 15 Pfg.,
von Kreuzungen ſchw. Langſhan
Italiener à 10 Pfg., Dorking
Italiener à 10 Pfa., Italiener gelbe
Langſhan à 12 Pfg., von Peking-
Enten à 25 Pfg., von Kreuzungen
Peking Landente à 20 Pfg., von
Kreuzungen Bronce-Puten Land
puten à 40 Pfg. hat abzugeben

Sehlüter,FreigutSchermckeb.Oſchersleben.

Rüben- u. Brennerei-Güter
in Größe von 300--6000 Mrg. in
den Proo. Schleſien, Poſen, Oſt
und Weſtpreußen weiſt Selbſt
käufern koſtenlos nach (4428

O. Rasp, Adminiſtrator,
Poſen, Gr. Beilinerſtr. 2, part.
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Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.
Bekanntmachung

betreffend die im III. und IV. Vierteljahre 1903 im Re-
gierungsbezirk Merſeburg abzuhaltenden Prüfungen von

Hufſchmieden.
„Jm Jahre 1903 werden im Regierungsbezirk Merſeburg

Prüfungen von Hufſſchmieden ſtattfinden
1. in Eisleben am 20. April,

20. Juli,
19. Oktober,

8 Uhr vormittags in der Schmiede des Schmiedemeiſters
„Zieger, Lutherſtraße. Vorſitzender der Prüfungs-

Kommiſſion Kreistierarzt Kloß in Eisleben
2. in Weißenfels am 6. Mai,

„G6. Auguſt,
5. November,

9 Uhr vormittags in der Schmiede des Schmiedemeiſters Opitz,
Leipziger Straße 15. Vorſitzender der PrüfungsKommiſſion:
Kreistierarzt Enders in Weißenfels;

3. in Torgau am 28. Mai,
20. Auguſt,
19. November,

8 Uhr vormittags in der Schmiede des Schmiedemeiſters
Engelmann, Schulzenſtraße 116. Vorſitzender der Prüfungs
Kommiſſion: Kreistierarzt Buſch in Torgau;

4. in Halle a. S. am 8. Juni,
7. September,
7. Dezember,

9 Uhr vormittags in der Schmiede des Schmiedemeiſters
Stoye, Merſeburger Straße 22. Vorſitzender der Prüfungs
Kommiſſion Kreistierarzt Friedrich in Halle a. S.;

5. in Wittenberg am 17. Juni,
16. September,
16. Dezember,

8 Uhr vormittags in der Schmiede des Schmiedemeiſters
Julius Greſſe, Pfaffenſtraße 30. Vorſitzender der Prüfungs
Kommiſſion Kreistierarzt Wienke in Wittenberg.
Die Meldungen zu den Prüfungen ſind mindeſtens vier

Wochen vorher unter Einreichung eines Geburtsſcheines und
etwaiger Zeugniſſe über die erlangte techniſche Ausbildung,
ſowie unter Einſendung der Prüfungsgebühren an den Vor
ſitzenden der betreffenden Prüfungs- Kommiſſion zu richten,
welcher demnächſt die Prüflinge zur Prüfung einberuft.

Jn Ausnahmefällen kann der Vorſitzende auch ſpäter ein
gehende Meldungen noch berückſichtigen.

Der Meldung iſt eine Erklärung darüber beizufügen, ob der
Meldende ſich der Prüfung ſchon einmal erfolglos unterzogen hat.
Wird dieſe Frage bejaht, ſo iſt ein Nachweis über Ort und Zeitpunkt
der früheren Prüfung, ſowie über die berufsmäßige Beſchäfti
gung nach dieſem Zeitpunkte zu erbringen.

Die Wiederholung der Prüfung darf nicht vor Ablauf
von drei Monaten nach dem Zeitpunkte einer vorau gegangenen
Prüfung vorgenommen werden. Jn beſonderen Fällen kann
i n pierungsPrägdent die Prüfung vor Ablauf dieſer Friſt
geſtatten.

Die Prüfungsgebühr beträgt 10 Mark, falls dieſelbe mit
der Poſt eingeſandt wird, ſind 5 Pfg. Beſtellgeld beizufügen.

Die Prüfungsgebühr iſt verfallen, wenn der Prüfling ohne
genügende Entſchuldigung im Termine nicht erſcheint oder die
Prüfung nicht beſteht.

Merſeburg, den 21. Februar 1903.
Der Königliche RegierungsPräſident.

gez. Frhr. V. d. ReekKe.

Bekanntmachung,
die Förderung der Finalabſchlufz- Arbeiten betreffend.

Seitens des Herrn Reſſort Miniſters iſt wiederholt auf die
beſchleunigte Anfertigung aller Finalabſchluß- Arbeiten
und die pünktliche Vorlage der Schluß-Deklarationen zu den
feſtgeſetzten Terminen bis zum Finalabſchlußtage hin-
gewieſen worden.
Beſtimmungsmäßig ſollen beim Jahres Abſchluſſe alle Kaſſenihre Bücher für das abgelaufene r (vom 31. März
ab) noch 4 Wochen hindurch offen halten, um in dieſer Zeit für
möglichſt vollſtändige Einziehung und der Einnahme
Reſte und Berichtigung der AusgabeReſte ſorgen und ſolche noch
in dieſe Bücher aufnehmen zu können.

Der definitive Abſchluß dieſer Bücher erfolgt bei den
R raſſen Kreis und Forſtkaſſen, Domänen, Rezepturen-,
Bankaſſen)

am 30. April,
bei der Regierungs-Hauptkaſſe

am 10. Mai,
ſofern dieſe Tage aber auf einen Sonn oder Feſttag fallen,
ſo wird an dem vorhergehenden Tage abgeſchloſſen.

Mit Bezug darauf richten wir an alle der diesſeitigen Ver
waltung unterſtellten Beamten und Kaſſen die Aufforderung, die
ſämtlichen in Frage ſtehenden Abſchluß Arbeiten dergeſtalt
fördern zu helfen und in jeder Weiſe dazu mitzuwirken, daß für
das ablaufende Rechnungsjahr keine anrechnungsfähigen Poſten
zurückbleiben, mithin alle desfallſigen Einnahmen und Ausgaben
in den Büchern und Rechnungen des beregten Zeitraumes zum
Nachweiſe gelangen und Einnahme bezw. Ausgabe-Reſte, ſoweit

irgend in d werden.
Weiterhin dürfen wir an alle diejenigen, welche innerhalbdes diesſeitigen Geſchäftsbereichs als Beamte, beamtete Aergte,

Unternehmer, Lieferanten u. ſ. w. aus dem Rechnungsjahre
1902 herrührende Forderungen an den Staat oder die von
uns verwalteten Inſtitutenfonds zu machen haben, hierdurch das
Erſuchen richten, die bezüglichen Rechnungen (Liquidationen)
ſobald als tunlich, jedenfalls aber ſo zeitig einzureichen, daß
ſelbige mit der erforderlichen Beſcheinigung verſehen
ſpäteſtens bis zum 20. April bei uns eingegangen ſind,
da ſonſt die rechtzeitige Zahlungsanweiſung bezw. die ordnungs
mäßige Begleichung der Forderung nicht mehr möglich iſt.
Später eingereichte Liquidationen können erſt nach Beendigung
der Abſchluß Arbeiten zur Erledigung gelangen.

Merſeburg, den 10. März 1903.
Königliche Regierung.

gez. Frhr. v. d. Recke.

[4911
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Bekanntmachung.
Ein großer Teil der Gemeindevorſteher iſt über das Ver-

fähren und die ihnen obliegenden Pflichten bei Errichtung
on ſogenannten NotTeſtamenten nicht völlig im klaren.

eine Anzahl Formulare heraus-Es ſind neuerdings

alle Fälle, in denen ſie aus veterinärpolizeilichem Anlaſſe bei

gegeben, welche geeignet ſind, das Verſtändnis der Orks-
behörden für die in Frage ſtehende wichtige Angelegenheit
zu heben, zur ordnungsmäßigen Aufnahme der Teſtamente
weſentlich beizutragen, den Gemeinde uſw. Vorſtehern die
verantwortungsvolle Tätigkeit erheblich zu erleichtern und ſo
eine größere Rechtsſicherheit als bisher auf dem fraglichen
Gebiet herbeizuführen.

Das Vorrätighalten einiger ſolcher Formulare (und
zwar in mehreren Exemplaren), welche gegen eine an-
gemeſſene Entſchädigung von dem Kreisausſchußſekretär
Stock in Cammin in Pommern bezogen werden können,
kann ich den Gemeinde und Gutsvorſtehern nur auf das
dringlichſte empfehlen.

Halle a. S., den 26. März 1903.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 3220. von KrosigkK.
Bekanntmachung.

Jn einem Erkenntniſſe vom 9. Januar d. Js. hat das
Königliche Oberverwaltungsgericht ausgeſprochen, daß

wenn die Luſtbarkeitsſteuerordnung einer Gemeinde das
„Halten“ eines Muſikautomaten in einem Reſtaurations-
lokale mit einer Luſtbarkeitsſteuer belegt, gemäß S 15 des
Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 der Wirt
für eine beſtimmte Zeitdauer. wegen dieſes „Haltens“ nur
unter der Vorausſetzung zur Steuer herangezogen werden
kann, daß das Jnſtrument, gleichviel wie oft, während
dieſer Zeit tatſächlich benutzt worden iſt.

Die Herren Gemeindevorſteher mache ich hierauf zur
Nachachtung aufmerkſam.

Halle a. S., den 30. März 1903.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 3440. von Krosigk.
Bekanntmachung.

Mit dem heutigen Tage tritt das Reichsgeſetz Hom
3. Juni 1900 (R.-G.B. S. 547) betreffend die Schlachtvieh-
und Fleiſchbeſchau nebſt den dazu ergangenen Ausführungs
beſtimmungen in Kraft. Zur Ausführung desſelben iſt der
Saalkreis von mir in die nachſtehend aufgeführten au
bezirke geteilt worden, für welche folgende Fleiſchbeſchauer
beſtellt worden ſind:

e

(4612

(4013

leuchtung ſtattzufinden. Kerzen, Oel, Petroleum oder
r aniches Gaslicht ſind hierbei nicht als ausreichend an
zuſehen.

Als Beſchauzeit werden für die Sommermonate die
Stunden von 6 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends, für die
Wintermonate von 8 Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmittags
beſtimmt. Außerhalb dieſer Zeit kann von dem Fleiſch
beſchauer die Vornahme einer Unterſuchung in der Regel
nicht verlangt werden.

Für die Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau werden fol
gende Gebühren erhoben:
A. Auf dem platten Lande:

für ein Stück Rindvieh (ausſchl. der1

Kälber) 3,00 Mk.2. Schwein 0,803. Kalb, Schaf oder Ziege 0,60
4. die Unterſuchung eines Schweines auf

Trichinen 0,80B. Jn den Städten:
1. für ein Stück Rindvieh (ausſchl. der

Kälber) 2,50 Mk.2. Schwein 0,803. Kalb, Schaf oder Ziege 0,60
4. die Unterſuchung eines Schweines auf

Trichinen 0,80C. Die Tierärzte erhalten an Gebühren:
a) wenn ſie die Beſchau in den ihnen vorbehaltenen

gen der Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau aus-
üben;

b) wenn ſie zur Ergänzungsſchau herangezogen werden;
wenn ſie im Falle der Beſchwerde gegen das Gut
achten eines Laienfleiſchbeſchauers zugezogen werden;

1. für ein Pferd 4,00 Mk2. Stuück Rindvieh (ausſchl. der

Kälber) 3,003. Schwein 2,004. Kalb, Schaf oder Ziege 1,50Außerdem erhalten die Tierärzte in den vorſtehend auf
geführten Fällen, wenn ihr Wohnort nicht weniger als 2 Kilo-
meter von dem Beſchauorte entfernt liegt, an Wegegeldern
für das Kilometer Landweg 40 Pfg., Eiſenbahn 7, Pfg.
Jedes angefangene Kilometer gilt als voll. K.

Jn den unter a aufgeführten Fällen ſind die Gebühren
und Wegegelder von den Eigentümern der Tiere zu zahlen

Die wiſſenſchaftliche
Als StellvertreterName des Als Fleiſchbeſchauer Fleiſchbeſchau (ErgänUmfang desſelben zungsſchau) wird aus VertreterS Bezirks iſt beſtellt desſelben gelbt durch

men

1 Cönnern Stadt Cönnern Barbier Knortz Cönnern Tierarzt
Stadt Löbejün Tierarzt Worch Löbejün

Stadt und Gutsbezirk Gaſtiwirt StoyeWettin
Wettin

2 Löbejün

3 Wettin

4 Beeſenlaublingen Gleichnamiger Amtsbez. Barbier Kupfernagel
Beeſenlaublingen

5 Trebnitz Warbier Fuchs Lebendorf

6 Rothenburg a. S. 2
7 Domnitz

8 Kroſigk r Stellmachermſtr. Weyrot rich Nauendorf9 Brachwitz Sattlermſtr. BoskugelMorl

10 Vetersberg

Amtsbezirk Lettin und Amtsdiener Strenz-
Dölauer Haide Dölau

Gleichnamiger Amtsbez. S
11 Lettin

12 Nietleben

Landwirt Otto Jn
wenden

z leiſchbeſchauer Bribach
Hohenthurm

13 Brachſtedt re

14 Niemberg er

Thormähler Oberroßarzt a. D. Fleiſcher

Halle a. S. Halle a. S.

r Barbier BahnLehndorf

Stellmachermſtr. Wey
rich Nauendorf

Barbier Fuchs Leben
dorf

Barbier Kupfernagel
Beeſenlaublingen

Gaſtwirt Stoye-Wettin

Stellmachermſtr.
rich Nauendorf

Wey

Barbier BahnLehndorf

SattlermeiſterBoskugel-
Morl

Amtsdiener Strenz
Dölau

Fleiſchbeſchauer Bribach

Tierarzt Worch Löbejün

Tierarzt GerhardtAls
leben

r

Tiexarzt Worch Löbejün

r

Tierarzt BecherSalz-
münde in Morl, Möde
rau, Sylbitz u. Seeben,
Tierarzt Baumeier

Tierarzt Baumeier
Halle a. S.

Tierarzt BecherSalz
münde

Oberroßarzt a. D.
Fleiſcher-Halle a. S.

Hohenthurm
Landwirt Qtto In
wenden u. Verwalter
RudolphDiemitz

15Reidebur ö Reideburg
Amtsbezirk Dieskau mit Korbmachermeiſter

Ausnahme von Lochau, SchinkelCanena
Weſenitz u. Pritſchöna

Gleichnamiger Amtsbez. S
Amtsbezirk
Döllnitz ſowie Lochau,
Weſenitz u. Pritſchöna

Ortſchaften Ammendorf Fleiſchbeſchauer Hage
und Beeſen zur Hälfte dorn- Ammendorf

Amtsbezirke Mötzlich u. Verwalter Rudolf-
Diemitz

Dieskau

17 Osmünde

18 Döllnitz

19 Ammendorf I

20 Ammendorf II Desgleichen Zahntechniker Müller-
Ammendorf21 Ammendorf III Radewell, Oſendorf, Sattlermeiſter Bärwald

Burg i. A., Planena Radewell
22 Wörmlitz Amtsbezirk Wörmlitz Schuhmachermſtr. Wege

Hohenthurm

Fleiſchbeſchauer Bribach

Korbmachermeiſter
Schinkel Canena
Sattlermeiſter Bärwald-
Radewell
Zahntechniker Müller
Ammendorf

Fleiſchbeſchauer Hage-
dorn Ammendorf

Zahntechniker Müller
Ammendorf

Fleiſchbeſchauer Hage-
Wörmlitz

Die für die Beſchaubezirke Rothenburg, Domnitz, Niet-
leben, Osmünde und Döllnitz in Ausſicht genommenen
Fleiſchbeſchauer haben die vorgeſchriebene Prüfung noch nicht
abgelegt. Die Geſchäfte werden bis auf weiteres durch die
angegebenen Vertreter wahrgenommen.

Die Vertreter der Fleiſchbeſchauer in den Bezirken
Cönnern, Wettin, Kroſigk, Lettin und Dieskau werden dem-
nächſt noch beſtellt werden.

Der Kreistierarzt Friedrich und ſein Vertreter ſind für

der Unterſuchung von Tieren tätig geweſen ſind, zur Aus
übung der Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau ermächtigt.

Den Fleiſchbeſchauern wird, ſoweit ſie den Fähigkeits-
ausweis dazu erlangt haben, einer ausdrücklichen Vorſchrift
des Herrn Regierungspräſidenten entſprechend, auch die
Trichinenſchau für alle Schweine, welche ſie als Fleiſch
beſchauer zu unterſuchen haben, übertragen. Die Tätigkeit
der nicht als Fleiſchbeſchauer angeſtellten Trichinenſchauer
hat ſich deshalb für die Zukunft nur noch auf diejenigen
Privatſchlachtungen zu erſtrecken, welche der Fleiſchbeſchau
nicht unterliegen.
Die Unterſuchung vor und nach der Schlachtung hat
bei Tageslicht oder bei einer ausreichenden künſtlichen Ve

dorn Ammendorf

Tierarzt Baumeier
Halle a, S.

Tierarzt Worch Löbejün

et

Tierarzt Gerhardt Als
leben a. S.

e

Tierarzt Baumeier

Halle a. S.

Halle a. S.
Tierarzt Worch Löbejün

re

Oberroßarzt a. D. Fleiſcher
Halle a. S.

Tierarzt Thormähler
alle a. S.

Tierarzt Thormähler Oberroßarzta. D. Fleiſcher

Halle a. S. Halle a. S.
Oberroßarzt a. D. Tierarzt Thormähler
Fleiſcher- Halle a. S. Halle a. S.

Tierarzt Thormähler Oberroßarzt a. D. Fleiſcher
Halle a. S. in Seeben, Halle a. S.
Tierarzt Baumeier
Halle a. S.

Oberroßarzt a. D. Tierarzt Thormähler-
Fleiſcher Halle a. S. Halle a. S.

J

e er
Tierarzt Thormähler Oberroßarzta. D. Fleiſcher

Halle a. S. Halle a. S.

r 2
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in den unter b aufgeführten von der Kaſſe der Ortspolizei-
behörde, in deren Bezirk die Beſchau ſtattfindet, und in den
untere aufgeführten Fällen ebenfalls von dieſer, wenn die
Beſchwerde begründet war.

Die Koſten einer unbegründeten Beſchwerde fallen dem

h n zur Laſt. (S 18 d. Preuß. Ausführungs-
eſetzes.)8 le Rindvieh, nicht als Kälber, gelten die mehr als

75 Kilogramm wiegenden Tiere. eDie Erhebung der Gebühren erfolgt auf dem platten
Lande durch die Ortsſteuererheber, in den Städten durch die
Gemeindekaſſen in der Weiſe, daß jeder, der ein der Beſchau
unterliegendes Tier ſchlachten will, bei dem Ortsſteuererheber
bezw. der Gemeindekaſſe vorher einen Schlacht bezw.
Trichinenſchauſchein zu löfen hat, der dem Beſchauer bei der
Anmeldung zu übergeben iſt.

Halle a. S., den 1. April 1903.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.Der r (4929Unter den Schweinen des Maſchinenheizers Anugnſt

Schneider in Rabatz iſt die Schweineſeuche ausgebrochen.

Peißen, 31.Der Amtosvorſteher.
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Die Korpulenz durch d
Abführ oder Entziehungskuren
zu bekämpfen iſt falſch, da dieſe
die Geſundheit ſchädigen, den
Organismus ſchwächen und zu
neuer Fettanbildung immer
geneigter machen. Auch die
bedeutenden Nachteile der Schild-

drüſenfütterung ſind bekannt.
Die Broschüre

Zinn

korpulent
G ean15. Aufl. giebt Aufſchluß über

die W rationelle Ent- Sfettungskar, durch welche die

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekannmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanz Kommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 2. April 1903, nachm. 5 Uhr

ter inm Konnniſſionszimmer.
Tagesordnung:

1. Antrag, die ausgedebitere Abgabe von ſteriliſierter Milch zur
Bekämpfung der Säuglingsſerblichkeit betreffend. 2. Antrag auf eine
nachträgliche Entſchädigung für die Anbringung der Alarmanlage und
auf Erhöhung der Unterhaltungskoſten. 3. Antrag auf Verwendung
der im Jahre 1902 aufgekemmenen Warenhausſteuer im Jntereſſe der
Gewerbetreibenden Klaſſe 5 und 4. 4. Anträg auf Ermätzigung des
Gaspreiſes für den Verein für Volkswohl. 5. Antrag auf. Verſetzung

5 Proz. Rabatt
in Marken des Rahbatt-Spar- Vereins erhält der Käufer

auf alle Waren.
eines Steuererhebers in den Ruheſtand. 6. Antrag, die Beſchaffung S Sund die Verwendung von Mitteln für das Elektrizitätswerk betreffend. treffe d antF Antrag, die Anſtellung eines Beamten betreffend. 8. Sonſtige Gardinenstangen, Kosetten, Spiegel, Kgr m anf

ingänge. chemiſchem Wege in ganz naturFacrterve um zu Bilder, Stufenleitern, Waschgarnituren, aemete Seſ bchitiat i
t ieſe Kur, welche ein ArztStädtiſche kaufmönniſche Fortbildungsſchule in Halle a. S. Tischchen etc. R im verein mit einem (hemiter

Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom entdeckt hat, übertrifft alle bis25. Februar d. J., den Beſuch der ſtädtiſchen Fortbildungsſchule
betreffend, wird noch folgendes bemerkt:

Nichtfortbildungsſchulpflichtige Schüler, welche nur einzelne
Fächer belegen, bezahlen 5 Mark jährlich für die Wochenſtunde;
ausgenommen ſind jedoch die Drogiſten, welche ſtets ein Schulgeld

von 15 Mark für das halbe Jahr zu entrichten haben.
Schüler, welche im Maſchinenſchreiben einen zweiten Kurfus

durchmachen, zahlen außer dem halbjährlichen Schulgelde von
15 Mark nur 5 Mark.

Halle a. S., den 30. März 1903.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Wir haben auf unſeren Gasanſtalten Koksſchlacken unentgeltlich

abzugeben und kann die Abfuhr ſofort erfolgen. (4657
Halle a. S., den 25. März 1903.
Die Verwaltung der Gas- u. Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß

den Packetbeſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Wert
angabe zur Abgabe bei der Po anſtalt übergeben werden dürfen. Es
iſt auch geſtattet, bei der Po a iſtalt die Abholung von Packeten aus
der Wohnung ſchriftlich zu veſtellen. Für derartige Beſtellſchreiben
oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung dieſelben
können in die Btiefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben
werden. Die Packetbeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb der
Häuſer ſelbſt, welche ſie zum Zwecke der Beſtellung oder Abholung be

jetzt gegen Korpulenz ange
wandten Kuren und zeichnet
ſich aus durch bequemſte Ge
brauchsweiſe, garantiert voll-
ſtändige Gefahrloſigkeit und
Hebung der Geſundheit und
Körperkraft, dabei nur ca. 36 Pfg.
tägliche Kurkoſten.

Fürſtliche Perſönlichkeiten,
hohe Kreiſe und Aerzte ſelbſt
haben ſich dieſer Kur bedient,
die Erfolge ſind vorzüglich
u. durch zahlreiche Inerkennungen
bezeugt. Preis der Broſchüre
80 Pfg. zu beziehen von
L. Pitseh, Chemiſches Jaboratorinm,

Dresden 2l. H. Z.

Viele Neuheiten! 24 verschiedene

Wagen sind in der Passage ausgestellt

und bieten bequeme Auswahl.

Sporhwage

nur solide halthare Ware
in grosser Auswanhl, Schiefer-
tafeln, Federkasten, Ordnungs-

mappen, ODiarien ete.

9 d
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Leipzigerstrasse 90.

Staude

e

e

Sehultornister

h
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treten, oder an denjenigen Stellen entgegen,
jeweilig hält.

wo ihr Fuhrwerk

Die Gebühr Kür. Einſammlung der Packete beträgt 10 Pfg. für
jedes Stüc h Kaiſerliches Poſtamt II.

chulze.Holz Verkauf.
Am Dienstag, den 7. April d. Js., von vor-

mittags 10 Uhr ab, ſollen im Heinrich'ſchen Gaſthauſe zu Mühl-
beck, aus dem Schutzbezirke Mühlbeck:

Birken: 2. Stämme mit i fm, Kiefern 966 Stämme mit 358 kw,
Kloben 130 rw, Knüppel 267 rm, Reiſig III. Kl. 100 rm

öffentlich meiſtbietend verkauft werden. (4907

Königliche Oberförſterei Zöckeritz.

Konkursverfahren.
Ueber den Nachlaß des am

13. Februar 1903 zu Halle a. S.
verſtorbenen Fabrikbeſitzers Joſeph
Kowalski wird heute am30. März 1903, vormittags
10* Uhr das Konkursverfahren
eröffnet.

Der Bureauvorſteher Max
Knoche in Halle a. S., Hermann
ſtraße 5, wird zum Kankursverwalter
ernannt.

Kankursforderungen ſind bis
zum 20. April 1903 bei dem
Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver
walters, ſowie über die Beſtellung
eines Gläubigerausſchuſſes und ein
tretenden Falls über die in S 132
der Konkursordnung bezeichneten
Gegenſtände, ferner zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf

den 29. April 1903, vor-
mittags 11 Uhr vor dem unter

7 Gerichte, Kleine Stein-
traße Nr. 7, II, Zimmer Nr. 31,
Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe
etwas ſchuldig ſind, wird aufge
J nichts an den Gemein-
chuldner zu verabfolgen oder zu
leiſten, auch die Verpflichtung auf-
erlegt, von dem Beſitze der Sache
and von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abge
ſonderte Befriedigung in Anſpruch
nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 25. Aprill1903 Anzeige
zu machen.
Halle a. S., den 39. Mär; 1903.
Königl. Amtsge richt, Abt. 7

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Reſtaurateurs
Wilhelm Schlegel in Halle a. S.
wird auf Antrag des Konkursoer-
walters eine Gläubigerverſammlung
auf den 22. April 1903, vor
mittags 11 Uhr, Kl ine Stein-
ſtraße 7, II, Zimmer Nr. 31, an-
deraumt.

Beratungsgegenſtand: Beſchluß-
faffung über die Zugebörigkeit
oder Nichtzugehörigkeit des Gaſt
wirtſchafts- und Reſtaurations-
Inventars zum Grundſtück.

Halle a. S., den 25. März 1903.

Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

Verpachtung.
Das der Kloſter Bergeſchen Stif

tung in Magdeburg gehörige, im
Kreiſe Jerichow I, ungefähr 41
Kilometer Pflaſterweg von der Stadt
Gommern (Station der Eiſenbahn
Magdeburg Zerbſt Leipzig) ent
fernt gelegene Gut Carith, ent
haltend ein Pachtareal von 440,3629
Hektar, worunter 397,3902 Hektar
Acker und 35,6886 Hektar Wieſen,
ſoll mit Wohn und Wirtſchafts
gebäuden für die Zeit vom 1. Juli
1904 bis zum 1. Juli 1922 öffent-
lich und meiſtbietend verpachtet
werden. Auf dem Gute befindet
ſich eine Brennerei mit 16 800 Liter
Kontingent die Größe der drainierten
Flächen beträgt rund 208 Hektar.

Zur Verpachtung haben wir
Termin vor unſerem Kommiſſar
Regierungsrat Dr. Walter auf
Montag, den 15. Juni d. Js.,

vormittags 11 Uhr
in unſerem Sitzungsſaale Auguſta-
ſtraße 19 hierſelbſt anberaumt, zu
welchen Pachtluſtige mit dem Be-
merken eingeladen werden, daß der
jetzige Pachtzins rund 10 000 Mark
und der Grundſteuerreinertrag 7558
Mk. beträgt. Es findet ein zwei-
maliger Bietungsgang ſtatt. Zu-
nächſt erfolgt die Ausbietung mit
der Verpflichtung des Pächters zum
käuflichen Erwerbe des auf dem Gute
vorhandenen lebenden und toten
Wirtſchafts Jnventars und ſodann
ohne jene Verpflichtung.

Die Bewerber um die Pachtung
haben den Beſitz eines eigenen ver
fügbaren Vermögens von 160 000
Mk., ſowie ihre landwirtſchaftliche
Befähigung unſerem Kommiſſar wenn
möglich vor, ſpäteſtens aber in dem
Bietungstermine nachzuweiſen.

Die Verpachtungs und Bietungs
bedingungen, Kataſterauszüge uſw.
können in unſeren Geſchäftsräumen
während der Dienſtſtunden eingeſehen

werden. (4909Abſchrift der Verpachtungsbe
dingungen uſw. kann gegen Er
ſtattung der Schreibgebühren und
Druckkoſten, zuſammen 3 Mk., von
unſerer Regiſtratur bezogen werden.

Magdeburg, d. 25. März 1903.
Königliches Provinzial-Schulkollegium

der Provinz Sachsen.
Frieſe.

„F„;F;S „J;,F J JBackoſen-Einrichtungen,
Chamotteſteine Gr. Märkerſtr. 23.

e
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Drahtzäune,

Drabtcitter, Drabtgelleehte,
Drahtgewebe in allen Retallen f.
jeden Zweck, doppelelaſtiſche Spiral
Drahtmatratz., extra ſtark. Sand
und Kohlenſiebe, Geſellſchafts-
Hühnerneſter, Stacheldraht u.
Spalierdraht rc. liefert die Draht-
weberei von 33370. H. Heiland, San s

Canduirten
gewähre ich unkündb. hypotekariſche
Darlehne auf. Ackergrundſt. in

jeder Höhe 327zur 1. Stelle von 3 Proz. ab
G (öldäbmigſ, Danbeeschüit

gegenüb. d. Kaiſerdenk. Teleph. 2012.

16000 Mk.
auf Hausgrundſtück, mündelſicher,
zum I. Juli geſucht. Offerten
unt. T. s. 288 an die Exp. d. Zta.

Von einer Verwaltung sollen

330000 Mk.
von 39 an auf Ackoer,
eventl. auch zur II. Stelle aus-
geliehen werden. (4380

Offert. an D. K. 2 post-
lag. Vaumburg a. S.

M. 40 000zur I. Hypoth. vor 42 000 Mk.
Bankgeld auf hieſiges induſtrielles
Werk m. 26 Morg. Acker per 1. Juli
od. fr. geſ. Wohnh. u. gewerbl. Geb.
m. 70 000 Mk. verſ. Off. u. U. a.
8724 an Rud. Moſſe, Halle a. S.

Jch din beauftragt,

350000 Mk.
unkündb. Stiftungsgelder

zur II. Stelle
(hinter Landſchaft oder Sparkaſſe)
zu billigem Zinsfuße zur Zahlung
im Jahre 19 3 auszuleihen.

Anträge erbittet
B. J. Baer, Sankgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

gibt Selbſtgeb. reellenGeld g. Kleuson, Berüin,
Wilhelmshavenerſtraße 33 p. Rückp.

Gartenanlagen, ſow. alle Garten
arbeiten werden ſachgemäß aus
geführt. Henzne, Landſchafteé
gärtner, Göbenſtraße 26.

r t a
Bürger-Rettungs-Inſtitnt.

Die diesjährige Mitglieder Verſammlung findet Dienstag,
den 7. April, nachm. 6 Uhr im „Ratskeller-Reſtaurant“ ſtatt.
Mitglieder und Freunde des Vereins werden hierzu ergebenſt eingeladen.

Halle a. S., den 1. April 1903.
Der Vorſtand. Möbius.

Mein Burean befindet sich jetzt
hrosse Steinstrasse 77178.

Rechtsanwalt Riüecke.
Für Gymnasiasten und Realschüler

hält ein wissensehaſtlicher Lehrer einer hiesigen
höheren Schule jeden Nachmittag Arbeitsstunden zur ge-
wissenhaſten Beauſsiehtigung dersehularbeiten,
gründlich Nachhilſe und Vorbereitung Geth, Meld. u.
B. i. 8711 an Rudolf Mosse, Brüderstr. 4.

T Wohnung casrobeſtehend aus 7 Zimmern mit Dampfheizung, Küche, Kammern, Bad,
kieinem Garten, 3. Etage, Preis 1000 Mk., per 1. 7. oder 1. 10 zu
vermieten. Näheres Alte Promenade S, Eingang D. II, im Büreau.

W SINDLEB
Lüäcien:

11 Am Markt 11
Bernhburgerstrasse, Boke Albrechtstr.

Annahmestellenm
Gustav Hildebrand. Leipzigerstr. 65. A. L. Weise,
Steinweg 25. Anna Wormuth, Königstr. 18. Geschw.
Oehme, r. Steinstr. 29, Paul Heinieke, Bernburgerstr. 10,

Otto Kammann, Ludwig Wuchererstr. 73 a.

Färbenei und
Chemische

Waschanstalt.
Zuckern.agenkranken
wird von erſten ärztlichen Autoritäten
Linke's Aleuronat-Gebäck
empfohlen, ſowie Alemronat-Vähr-Zwie-
back für Kinder und Rekonvaleszenten. Die
Fabrikation ſteht unter ſtänd. Kontrolle des
vereidigten Nahrungsmittel Chemikers Dr.
Wilh. Lenz.
Paul Linke's Aleuronat-Gebäck- Fabrik

Halle, Leſſingſtraße 1.

Gymnasium zu Torgau.
Das Schuljahr beginnt Donnerstag, den 16. April.

Anmeldungen nimmt entgegen und Auskunft erteilt
Dr. P. Schmidt. Gymnafialdirektor.

h
S

Geſetzlich geſchützt
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Ueppiger Haar und Bartwuchs
wird erzielt durch (4931
Hollup'sHaarkräuterfett.

Preis per Flaſche 1 u. 2 Mk.

Hollup's Kräuterseife,
3mal präm., feinſte Toilette und
Kopfwaſchſeife, 35 u. 50 Pfg.

Schuppentinktur,
beſtes Kopfwaſſer, zur Reinigung
der Haare von Schuppen à 75 Pfg.

u. 1,50 Mk. Jn Apotheken und
Drogerien erhältlich oder direkt
von M. Hollup, Stuttgart,
Wilhelmſtraße 13.

Jn Halle a. S. bei Georg
Uber, Drogerie, Steinſtr.

Kinder- und Sportwagen,
gebraucht, billig zu verkaufen

Zwingerſtraße 14, II. I.
Taubenneſter. Gr. Märkerſtr. 23.

Waſchgefäße

dauerhaft, billigſt (4885
ZTander., Gr. Klausſtr. 12.

Ananaserdbeeren,
großfrüchtigſte bewährteſte Sorten

ſtarke Pflanzen, 100 St. 2 Mk.
Monatserdbheeren ohne Ranken,
ſchönſte immertragende Beetein-
faſſung, den ganzen Sommer reich
tragend, 100tragb. Pflanzen3,50 Mk.
Verzeichnis koſtenfrei zu Dienſten.
Ed. PoenicKe Co., m. b. H.

Delitzſch Nr. 31.
Gutverzinsliches

Hausgrundſtück
in angen. Wobnlage, Wohnungen
von 6--700 Mk., gr. Garten, be
ſondere (offene) Einfahrt, Größe
674 qm, Mietsertrag 2800 Mk.,
zu h Preiſe zu verkaufen

efl. Offert. unt. B. i. 8732
an Rudolſ Mogge, Halle.

S
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Direktion der Diskonto- Geſellſchaft in Verlin.
In Gemäßheit des Art. 10 des Statuts veröffentlichen wir nachſtehend die auf den 31. Dezember 1902 abgeſchloſſene, von der

GeneralVerſammlung genug Bilanz nebſt Gewinn und Verluſt Rechnung.

Direktion der DisKonto Gesellsehatft
Die Geſchäftsinhaber

Berlin, den 30. März 1903.

A. v. MHansemann. Sechoeller. SchineKkel. Dr. Salomonsohn. Uoeter. Dr. Russell. Vrdhdig.
Bilanz am 31. Dezember 1902.

AKtiva. A. Passiva. 2Kaſſenbeſtand einſchließlich Kaſſa Kupons und Kapital
fremder Goldmünzen l 35 739 894 72 Eingezahlte KommanditAnteile o 150000 000Wechſe veſtände, und zwar: Allgemeine (geſetliche) Reſerve 30728 882 72a) Platz und andere Pariwechſel, nach Abzug Beſondere Reſerve 19 500 000

der Zinſen bis zur Verfallzeit 106 620 704, 11 DevoſitRechnungen mit Kündigung 78809 384 78b) Wechſel auf andere Plätze, Kreditoren in laufenden Rechnungen 158 823 000 91
nach dem Tageskurſe bezw. l Akzepte 103 104 goe l6edem Platz und Zinsverluſt AvalVer pflichtungen 14944021 10berechnet 338864 406,19 135 485 110 30 David Hanſemann'ſche Venſionskaſſe für die An

Beſtand an verkauften, erſt nach dem 91. De geſtellien der Geſellſchaft A. 3 478 155,20

i nei rurzfälligen Vorſchüſſen m ekten Unterlage u.nach BörſenUſanze 49 896 151 25 von 1990 75000, 3553 155 20
Beſtand an eigenen Wertvpapieren einſchließlich der Unterſtützungsfonds und beſondere Stiftungsfonds

Konſortial-Beteiligungen 75 354 398 05 für die Angeſtellten der Geſellſchaft 290 453 25
Beteiligung bei der Norddeutschen Bank in Hamburg, SparkaſſenKonto für die Anneſtellten der Geſellſchaft 8 113 052 56

Kommandit- Geſellſchaft auf Aktien 40 000 000 Noch nicht abgebodene Dividenden der früberen Jahre 19 278
Andere dauernde Beteiligungen bei Bank-Jnſtituten 17 706 883 60 8 h Dividende auf C. 130 000 000 Kommandit-

Debitoren in laufenden Rechnungen 133 719 934 38 Anteil 11 050 000Aval- Debito ren 14 944 021 10 21 Dividende auf A. 20 000 000 Kommandit
EffektenDepot der Penſtonskaſſe, des Unterſtützungs nieile 425 000fonds und der beſonderen Stiftungsfonds 3 672 553 70 Tantième des Aufſichtsrats 319 736 84
Movilien nach Abſchreibung von 200ſ jährlich und Gewinn-Beteiligung der Geſchäftsinhaber 1598 684 21

Einrichtungs Konto in London und Frankfurt Uedertrag auf neue Rechnung 437 347 98
a. M. nach Abſchreibung. 157 283 12Grundſtücke Behrenſtraße 43/44, Charlottenſtraße 36
und Unter den Linden 35 C 3 656 346,35

Ausgaben für den Neubau
Behrenſtraße 43/44 bis
31. Dezember 1902 3117 316,27

Hierzu Ausgaben für das Bank
a gedäude in London 1 136 091,60

Ausgaben für das Bank
gebäude in Frankfurt
a. M. e e e 1 999 093,75

M 990 77.97
Abſchreibung auf den Neu

bau nebſt Einrichtung
Behrenſtraße 43 44 300 000, 9608847 97

Andere Grundſtücke und Güter, letztere abzüglich
der üdernommenen AmortiſationsHypotheken 431 728 047771 r 77777705Gewinn- und Verlust- Rechnung 1902.

Soll M 3 Haben A. 4Verwaltungskoſten einſchl. Tantiöme der Angeſtellten, SoaldoVortrag aus 1901 223 842 86
Hauszins, Abſchreibung auf Mobilien, auf Ein Effekten 2288754 66richtungskoſten in London und Frankfurt a. M., Kurewechſel 446 622 71Jnſtandhaltung der Gebäude u. ſ. w. 3621 110 55 Kunons u. w. 126 893 36Steuern 1 256 311 79 Grundſtücke J 288 533 91Abſchreibung auf zweifelhafte Forderungen 73 545 12 Verfallene Dividende e 489Abſchreibung auf den Neubau nedſt Einrichtung optſfon 4 579 625Behrenſtraße 43/44 300 isfont 2692 681 12Zu verteilender Reingewinn 113 905 769 (03 e e 4227 174 36Von dieſem Betrage entfallen auf: Beteiligung bei der Norddeutſchen Bank in Hamdurg,
8 Dividende auf Kommandit-Geſellſchgft ouf Aktien 3 400 000A. 130 000 000 Kommandit- Andere dauernde Beteiligungen bei BeankJnſtitut 972 127 55
Anteile 11 050 000,2 Dividende aufA. 20 000 000 Kommandit

Anteil e 1425 000,Tantième des Aufſichtsrats 319 736,84
Gewinn Beteiligung der

Geſchäftsinhaber 1598684,21
Ueberweiſung an die David-

Hanſemann'ſche Penſions
kaſſe für die Angeſtellten
der Geſellſchaft. 75 000,

Uebertrag auf neue Rechnung 437 317,98

e T X m 756 796Ah Pfandhbriefe
der Deutschen Hypothekenbank in Meiningen

im Herzogtum Meiningen mündelsicher.,
Serie VIII, vor 1911 nicht verlosbar, letzter Kurs 108, 209 empfehlen
wir als gute Kapitalsanlage und geben dieselben spesen frei ab.

Beauftragte Verkanfsstelle für Halle und Umgegend:

Spar- und Vorschuss-Bank.
PanhI. Fuss- [4726

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf (o.
ActienCapital Mark 9000 000.
Reſerven ca. „2100 000.

Hiermit geſtatten wir uns, unſere Trefor Einrichtung mit
Stahlkammer und vermiethbaren Schrank-
fächern ſowie ausgedehnten Räumen zur Aufnahme von
geſchloſſenen Depots jeder Größe (für Werth
Gegenſtände, Silber, Petrioſen) geneigter Benutzung zu
empfehlen; die Bedingungen dafür werden billig

Auch halten wir unſere Dienſte für den ſonſtigen bank-
geſchäftlichen Verkehr, als

An und Verkauf, ſowie Aufbewahrung und Verwaltung
von Effekten, Conto-Corrent-Verkehr, Aunghme von
Geldern gegen gute Verzinfung, Creditbriefe auf ans-
wärtige Plätze

beſtens empfohlen. 4889

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co,
Große Steinſtraße Nr. 75.

Behuſs Kapitalanlage empfehle mein grosses
Lager
in- u. ausläncischer Staatspapiere,

Pfandbriefe etc.
Letztere gebe Kostenſrelt ab.

Ernst Haassengier C0o,,
Bankgeschäft, Halle a. S.,

empfehlen ihre Dienste für ollo Inhgeeedatr. Transaktionen,
u.

An- u. Verkauf v. BffeKten DisKontierung
rWechsel--Inkasso Konto-Korrent-,

Depositen-, Cheek- u. Lombard- Verkehr.
a HypothekKken- Verkehr. n

Kostenfreier Verkauf bis 1912 unkündbarer sicherer
40iger Iypotheken-Pfandbriefe.

Plauenor 9“ eige Ktadtanleite rm Jahro

unkü
Wir bringen vorstehende Anleihe, welche in Abschnitten Von

5000, 2000, 1000 und 500 Mark eingoteilt iet,

Freitag. den 3. April 1903
an den Börsen zu Dresden und Leipzig zur Rinführung. Das
Königl. Sächs. Ministerium des Innern hat die
Prospektbe ſreinng für diese Anleihe ausgesprochen.
Die Einführung in Berlin erfolgt durch die Königliche Seehandlungs-
Sozietät demnächset.

Anmeldungen zum ersten Kurse von 100 9
nehmen die Vnterzelehneten

und in Halle Herr H. F. Lehmann
bie zum Z. 4pri mittags 12 Vlr entgeges,

Dresden und Lelpailg, den 30. März 1903.

Gebr. Arnhold. Hammer Schmidt.
J

etzun halber iſt das kerrſchaftſiche geräumige

Woldemar Thoss, zum 1. Oktober zu verk

Direktion der Disconto-Gesellsehaft

im Berlin.
Wir machen hierdurch bekann dass der Dividendenschein No. 77

unserer Kommandit-Anteile mit

Mk. 51, für die Stücke von 600 Mark,
„102, „alten Sücke von 1200

25,50 neuen Stücke von 1200
von heute an

in Berlin bei unserer Kuponskasse, Ciarlottenstr. 36,
Aachen bei der Rheinischen DiscontéGesellsohaft,
Breslau bei dem Sehlesischen Bankierein,

„Horrn E. Heimann,
Herru G. V. Pachaly's Enkel,

re der Allgemeinen Deutschen Credit-Anstalt, Abteilung
resden,

Elberfeld bei der Bergisch-Märkischen Bank.
Herren von der Heydt-Kersten Söhne,

Frankſurt a. H. bei unserer Kuponskasse, Neue DIaingzerstr. 43,
der Deutschen Efekten- u. Wechsel-Bank,

Halle a. S. bei dem Halleschen Bark- Verein von Kulisch
Kaempf Co.,

Hamburg bei der Norddeutschen Bank in Hamburg,
Hannover bei der Hannoverschen Bank,

„Hoerrn Hermann Bartels,
Herren Ephraim Meyer Sohn,
Herrn A. Spiegelberg,

„MKGöln bei Herren Sal. Oppenheim jr. Co.,
Leipzig bei der Allgemeinen Deuteschen Credit- Anstalt und bei

deren Abteilung Becker Co.,
Magdeburg bei Herrn F. A. Neubauer,
München bei der Bayerischen Hypotheken- und Weohseſbank,

Bayerischen Vereinsbank,
Stuttgart „„Königlioh Württembergischen Hofhank

unter Einlieferung eines Nummern-Verzeichnisses in den Vormittags
stunden von 9 bis 13 Uhr bezahlt wird.

u 30. April d. Js. wird der Dividendengehein No. 77 nur
in BerFrankrart a. m. bei unseren Kuponskassen,

Hamdurg bei der Norddeutschen Bank in Hamburg,
Leipzig bei der Allgemeinen Deutschen Credit- Anstalt und bei

verm deren Abteilung Becker Co.
zahlt.

Berlin, den 30. März 1903.

Direktion der Disconto Gesellschaft.

Paul Schauseil 8 Co.,
Zankgeschäft,

Halle a. S., Lexpergerstrasse IC,
Bitterfeld Delätas e.

Wer empfehlen a er Aus alter bagesonhad ſt Trann,
Fröpny von Conto Correnten un

rn EheAnna veremnstcher Penlugen,
h.

Bolen v börnryryen Ffeten
er v H.Der Fen u oncelery von Weckiselze.

An u Verkauf von Helene an

des u ausBörner n.
Am von Corps a.Nofen a GeldAugbero ar un Verrutuy von

Werthpopeeren cnter Controle der

Aesl o.Aaur Haupt ngye halten u Stets ein
mer Werthpapiere vorrdthig u Sgedergeit Abgeber vor P r der

Preussen Boden Credet- Acteen-
BauRheenesc hen Hopotheenbon,r,

Pambr ger Hopoteſcenbon,e,
Gothaer Granudere b h,

Se Hier h,aie r er Je ZTuges re proberechnunere.

WVWJHJ J
Julius Becſter,

mar Bankgeschäft, rernsvr. 453,
empfiehlt sich

zur Ausführung aller zum Bankfach
gehörigen Geschäfte,

besonders zum

An- und Verkauf von Wertpapieren,Ginſanilien aus Ziethen ſtraße 16 r

d W
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